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Guittung .
Im Monat Allgust gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Partcibeitnige ein :

Augsburg , U. 20, —. Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 2. Kreis
lW ) , — idarunter Freiheit W. , amerik . Auktion 4,60 , Ueberschuh von
„ W. I . ' 7,90 ». 4. Kreis ( Ost ) 1000, —. 6. Kreis ( Moabit ) 250 , -
( darunter Alb . Weise , Beusselstrahe , 5, —) . 6. Kreis ( Rosenthaler
Vorstadt und Gesundbrunnen ) 650, —. 6. Kreis ( Wedding und
Oranienburger Vorstadt ) 600 , — . 6. Kreis ( Schönhauser Vorstadt )
350, — ( darunter A. B. Mister 1, — , H. R. 5, —) . Berlin , diverse
Beiträge : B. V. P. S . 4000, —. Dr . L. A. 50 . —. Rote Buch -
binder Griinstraye 5, —. L. u. H. B. 10, —. P. S . 50, —. 81. B. 50, —,
Roland 2, — . Chamissoplatz , Salomonstrahe 11,50 . Von einer Vcr <
lobungSfeier . Eisciibahnstr . 21 , 1,25 . Arbeite ' ' von Schuster u. Bär
10,30 . Arbeiter u. Arbeiterinnen der Buchbinderei von M. Babing 15, — .
Ciseleurtverkftatt P. u. S . 15. — . Breslau , v. d Vertr . 300 , — . Bamberg ,
Jäcklein Rohrbach 5, — . Bern 50, — . Bramsche , 4. haunov . Wahlkreis
Osnabrück 15, — . Bernburg 10, — . Crimmitschau 200 , — ( darunter
B — t u. Frl . Garderobe 1, — , H. H — e 5, — , Schieburg bei Ah. d.
K. 1,27 , roter Geburtstag Leitelsheim 1,60 ) . Döbeln , Romanns
20,40 . Delitzsch , Wahllreis Delitzsch , Wahlkreis Delitzsch - Bitter -
feld 10, —. Eisenach , von Parteigenossen 15, —. Falkenberg
Oberschl , 2, — . Forst i. d. L. v. d. Parteigenossen 200, —. Desgleichen
durch I . S. 20, —. Frankfurt a. M. , von den Parteigenosse » 500 ,
Franksnrt a. O. , durch I . S . 15, —, Fürstentvalde , d. I . S . 10 . —.
Franlenthal , d. d. Bertr . 25 , — . Gieszen , Wahlkreis Gieszen - Nidda
25,10 . Greiz , Wahlkr . Neutz ä. L. 50, — . Gera , Wahlkr . Reust j. L
150, —. Giesten , E. K. 10, —. Grostenhain , d. d. Vertrauensmann
40 , — . Hamburg . 2. Wahlkreis 2000, —. Hämelerwald , Ueberschust
v. Nachtlvaldfcst „ Solidarität " 2,50 . Hastedt d. Bremen , v. Partei -
genossen 10, — . Henie , organisierte Schneider 5,60 . Hannover 1000 , — .
Harburg a. <£. 400, —. Herford , durch den Kreisvertr . von Herford -
Halle 100, —. Hof i. B. . Uebersch . vom Volksfest 10, —. Hamburg ,
in der Expedition des . Echo ' im Monat August eingegangen 94,75 ,
Hagen i. W. . rote Hochzeit 1,50 . Lübeck 400, —. Mainz , von den
Parteigenossen 50, —. München , Waldläufer 5, — . New Jork ,
Dr . Romm 5, — . Oelsnitz i. V. , freie Sänger der roten Kindtaufe
bei E. W. 4,90 . Ottensen , durch Panlsen , 16. Rate , 10, —. Rndol
stadt . a - mcinsamer Ausflug der Holzarbeiter 3 . —. Stuttgart ,
G. U. 10. Weimar , v. d. Tischlern m Ettersberg 2. Württem
berg 50. Woltmershausen , von Parteigenossen 30. Würzen , ziel
bewußte Weber , d. M. 1, — . Zeitz , Wahlkreis Zeitz - Weistenfels
Naninburg 400, —.

In der Onittung in Nr . 134 des . Vorwärts ' vom 9. August d. I .
muß cS unter Nürnberg nicht heißen : socialdemokratische Partei Nieder -
bayernS , sondern : NordbayernS .

Für Löbtau sind noch folgende Beträge ein -
gegangen : St . Louis , Brauer - und Mälzcnlnion 42 , — . Berlin ,
Putbuserstratze 10, — . Aus Dentsch - Südwest - Afrika durch W. Bock-
Gotha 20, — . Schwerin i. Meckl . , von den Parteigenossen 178,55 .
Snmina 250,55 . Dieser Betrag ist ebenfalls dem Unterstlltzungs
konds der socialdemolratischcn Partei überwiesen ivordcn .

Berlin , den 1. September 1899 .
Für den Parteivorstand :

A. Gerisch , Katzbachstr. 9.

Die Massenaussperrnng in Dänemark .
Kopenhagen , de » 31 . August 1399 .

Ein kapitalistisches Experiment .
Der sociale Kampf , welcher augenblicklich in Dänemark wütet ,

hat sicherlich die Ausmerlsamkeit der ganzen civilisicrten Welt auf
dieses kleine Land gezogen . Und das mit vollem Rechte . Denn
ivas hier in Däneniark vor sich geht , ist eine Generalprobe der
modernen Kapitalherrschaft , um die „sociale Frage ' zu ihren Gunsten
zu lösen — ein Experiment im Laboratorium der Geldmacht , darauf
berechnet , die Arbeiterbewegung auf einem kleineren Gebiete zu
vernichten , und dadurch den Kapitalisten in der übrigen Welt einen

Fingerzeig zu geben , diese Erfindung auf dem internationalen Ge -
biete auszubeuten .

Die Aussperrung in Däneniark verdient aus diesem Grunde die

größte Aufmerksamkeit überall , wo das Kapital und die Arbeit mit -
einander kämpfen .

Man inust sich zuerst erinnern , daß die Aussperrung jetzt über
50 000 Arbeiter umfaßt , von welchen gegen 2000 weibliche ?lrbeiter
in den letzten Tagen hinzugekommen sind . Diese Zahle » auf die

deutschen Verhältnisse übertragen , würde bedeuten , daß in Deutsch -
laud ca. eine Millto » Arbeiter ausgesperrt worden seien . Däne -
mark hat ja nur eine Bevölkerung von etivas über 2' / » Millionen .

Der Ackerbau und die Viehzucht bilden wohl noch jetzt die

Haupteinnnhmcquclle des Landes , aber doch sind auch diese schon
zu einem großen Teile industriell geworden ( zum Beispiel
die Molkereien und die Schlächtereien ) , und in den letzten Jahr -
zehnten hat die Industrie einen großen Aufschwung genommen .
Etivas iveniger als die Hälfte der gesamten Arbeitskraft wird jetzt
in der Landwirtschaft beschäftigt , wohl ungefähr 40 Proz . Während
der Teil der Bevölkerung , welcher in der eigentlichen Landwirtschaft
beschäftigt wird , in dem Zeitraum von 1870 —1890 nur um 12 Proz .
zugenommen hat , ist im Gegensatz der Teil , welcher sich in der

Industrie ernährt , um 43 Proz . gewachsen . Jetzt ist ungefähr der
vierte Teil der Gcsamtbcvölkcrung Dänemarks in der Industrie

beschäftigt , und es herrscht ein stetes Wachstum , das sich mehr und

mehr nach dem Muster des modernen Großbetriebs formt . Nament -

lich ist eS die Hauptstadt Kopenhagen mit ihren ca. 450 000 Ein -

wohuern , welche ganz die Entwicklung des kapitalistischen Groß -
betnebcs zeigt . U. a. hat die Maschinenbauerei sich zu einer

Brauche von Bedeutung entwickelt . Das Handwerk weicht , wenn auch

nurj langsam , der Großmdustrie . und in Kopenhagen sind ca. 62 Proz .
der Arbeiter in solchen Betrieben beschäftigt , bei welchen mindestens
21 Arbeiter pro Bettieb augestellt find .

Die Aussperrung ist ein Krankheitssymptom dieser EntWickelung
ein Angriff des konzentrierten Kapitals auf die organisierte Klas
der Lohnarbeiter in Kopenhagen und in den Provinzstädten . Die

Hälfte der hier beschäftigten Arbeiter sind auf die Straße ge
warfen . Die industriellen Betriebe in der Landwirtschaft sind von
der Aussperrung nicht berührt , aber hier hat die Arbeiterorganisation
auch nicht dieselbe Rolle gespielt , wie in den industriellen Betrieben
der Städte .

Wie ist es nun zugegangen , daß das Kapital ein solches ge
fährlichcs Experiment macht , wie es die Aussperrung von mehr als
der Hälfte der Arbeiter in den eigentlichen Industrie - und Hand
werksbetrieben ist , und Ivie ist es zu begreifen , daß dieses Experiment
nach einem nun schon 3 Monate dauernden Kampfe noch nicht ge
lungen ist ?

Zur Beantwortung dieser Fragen wollen wir einige Mitteilungen
über die dänische Arbeiterbewegung und über ihre Stellung inner -

halb der socialen Entwickelung in Dänemark vorausschicken .

Die dänische Arbeiterpolitik .
Es war wohl die Niedermetzelung der Kommunarden in Paris ,

welche das Signal zum Eintreten der dänischen Arbeiter in die

kämpfenden Reihen der Socialdemokratie gab , aber auf jeden Fall
war dies nur möglich , weil die ökonomische Entwicklung eine solche
Stufe erreicht hatte , daß die aufblühende Industrie sich neben dem

früher alleinherrschenden Ackerbau geltend machen konnte .
Das Signal kam aus Paris . Die Anweisung , den Kampf zu

führen , wurde aus England mit seinen starken Gewerkschaften und
aus Deutschland mit seiner socialdemokratischcn Politik geholt . Diese
beiden Strömungen sind in Dänemark nicht getrennt nebeneinander

gelaufen . Im Gegenteil vereinigten sie sich zu einem Hauptflnß
der Arbeiterpartei . Eine jede Strömung behielt nur ihre
eigene Regie und ihre specielle Leitung . Ihre Leiter dagegen waren

sozusagen dieselben Männer , und durch die Errichtung der

„Centralisierten Gewerkschafts - Verbünde ' vor ungefähr zivci

Jahren erreichte der gewerkschaftlich kämpfende Teil der Arbeiter -

klaffe eine Orgamsation , Ivo die Kämpfe der einzelnen Branchen
durch die gesamte Gcwerkschasts - Beweguug unterstützt wurden .

Deshalb gingen die Arbeiter aus den meisten Streiks siegreich
hervor und in den bisher vorgekommenen Slussperrungcn , welche

gegen die größeren Branchen gerichtet waren , schlugen sie die Au -

griffe des Kapitals zurück . �
Aber die Unternehmer folgten diesem Beispiele . Ihre bereits

existierenden Organisationen wurden in einen gemeinschaftlichen
Berein eingeordnet und dessen Hauptleitung ivurde mit beinahe
diktatorischer Macht ausgestattet . Die größten Kapitalisten erhielten

hierdurch das Hand - und Halsrccht über die kleineren Industrie
treibenden und Handwerker . Diese fesselte man durch strenge Be -

timmungen an de » Verein : eine lange Kündigungsfrist beim Aus

treten , Bußen in der Höhe von mehreren Tausend Mark usw . Und
in blinder , dummer Furcht vor den socialdemokratischen Arbeitern

ginge » die kleinen Meisterlämmcr unter die Vormundschaft der

großen Kapitalistcnwölfe .
Als der Untcrnehniervercin sich bis an die Zähne gerüstet hatte ,

faßte er den Entschluß , einen tötlichcu Stoß gegen die Arbeiter -

bewegung zu führen . Man hatte mit Erbitterung die Erfolge ge
- ehen , welche die Gewerkschaften in den letzten Jahren erreicht hatten
und durch welche der AuSbcutungssucht der Unternehmer ein Ziel
gesetzt worden war . Mit nicht weniger Erbitterung war die konser -
vative und „geniäßigt - liberale ' Majorität der Unternehmer über die

politischen Siege , ivelche die Arbeiter in Kopenhagen und den anderen

Städten , wo die Industrie in den letzten Jahren einen starken Auf -

chwung genommen , errungen hatten , erfüllt . Alle größeren Städte

wählten Socialdemokraten zu der Deputiertenkammer des Reichstags
und die „ Rechte ' war als Folge dessen abscheulich im Rückgange

begriffen .
In den achtziger Jahren gelang es der Rechten , eine Zeit lang

politisch reaktionär zu regieren . Nun wollte man auch
ökonomisch reaktionär gegen die moderne Opposition — die

Socialdemokratie — vorgehen .

Die Aussperrung wird erklärt .
Am 24. Mai setzte der Unternehmerverein die große Aussperrung

in Sccne . indem er anfangs 30 000 Arbeiter über ganz Dänemark

auf die Straße warf . Diese 30 000 Mann gehörten folgenden elf

Branchen an : die Schmiede und Maschinenbauer , die Fornier , die

Maurer , die Zimmerlcutc , die Bautischler , die Klempner , die Maler ,
die Stuccateure , die Arbeitsleute , namentlich in den Baugewerben ,
die Maschinentischler und die Arbeiter in den Sägewerken , sowie die

Möbeltischler.
Bald darauf wurde die Aussperrung noch auf mehrere andere

Branchen ausgedehnt .
Nur in einzelnen größeren Maschinenfabriken und einigen wenigen

Werkstelle » wurde die Aussperrung nicht erklärt — z. B. in den

großen Maschinen - und Schiffsbauereicn in Kopenhagen und Helsingör
- aber gleich in der ersten Periode der General - Aussperrung war

die Zahl der Ausgesperrten von 30 000 auf 40 000 gestiegen . und

. etzt , in der 13. Woche der General - AnSsperrnng . ist diese Zahl über

die 50 000 hinausgegangen , indem die Schneiderbranche , die Eement -

äbriken sowie einige andere Branchen vom Unternehmerverein die

Ordre erhalten haben , zu schließen .
Aber wie verantwortete sich das Kapital wegen diese » seines

Auftretens der Oeffentlichkeit gegenüber .
Natürlicherweise suchte mmi einen Grund zu dieser brutalen

Handlungsweise . Aber dieser Grund wurde nicht im entferntesten
vom Rechte unterstützt , was aus der folgenden Darstellung hervor -

gehen dürfte :
Bis zum 1. April 1899 sollte ein neuer Lohntarif in der Tischler -

brauche in Kraft treten . Nach langwierigen Verhandlungen war

man in Koppenhagen und auf den Inseln über einen

solchen einig geworden , wogegen ein Teil jütländischer
Meister unter der Führung eines Herrn H a s I u n d in Hjörring
den von den Meistern auf den Inseln anerkannten Lohntarif nicht
einführen wollte . Die Gesellen in sieben jütländischen Städten stellten
deshalb die Arbeit ein .

Ani 15. April wurde mittlerweile zivischen den centralisierten
Geiverkschaftsverbänden und dem Unternehniervercin ein Abkommen

getroffen , nach welchem die jütländischen Meister etwas iveniger als
die Meister auf den Inseln , aber etwas mehr als bisher bezahlen
sollten . Diese Ausnahmestellung wurde ihnen eingeräumt , um
einem weitergehenden Konflikte zu entgehen . Die jütländischen
Meister wünschten jedoch , daß die Ucbereinkunft einer Abstimmung
sowohl zwischen den Meistern als den Gesellen in den jütländischen
Städten übergeben werden solle ; ein solcher Vorbehalt wurde

deshalb der Uebereinkunft hinzugefügt .
Nun wiegelte der Tischlermeister H a s I u n d und die von ihm

inspirierte reaktionäre Presse die jütländischen Gesellen auf , das
Uebercinkommen zu verwerfen . Man erzählte , daß die Gesellen
unter den alten Bedingungen wieder in Arbeit treten

sollten und man verhöhnte sie , weil sie den „ Arbeiterführern ' in

Kopenhagen gehorchen wollten I Und wirklich gelang es , die Ge «

sellen dazu zu bringen , die Uebereinkunft zu verwerfen . Sie hatten
ja , ebenso wie die Meister , ein formelles Recht dazu , und die

centralisierten Gewerkschaftsverbände hatten kein Recht , Zwangs -
maßregeln gegen sie zu ergreifen , obwohl man das Geschehene für
sehr unklug hielt .

Die Verwerfung führte dazu , daß der Unternehmerverein mit
einer Slnssperrnng in der Tischlerbranche drohte . Die centralisierten
Gewerkschaftsverbände richteten deshalb am 25 . April eine eindring -
liche Aufforderung an die jütländischen Gesellen , die Uebereinkunft
gutheißen zu wollen , aber diese waren noch zu sehr dem Einflüsse
der reaktionären Presse unterworfen und verwarfen die Uebereinkunft
mit 201 gegen 89 Stimmen .

Am 28. April faßte der Unternehmerverein den Beschluß , vom
2. Mai ab eine Aussperrung in der Tischlerbranche zu beginnen .

Die Situation war nun eine außerordentliche geworden . Die
centralisierten Gewerkschaftsverbände beriefen deshalb auf den 6. Mai
eine Sitzung sämtlicher Vorstände der zu ihnen gehörenden Verbände
ein und hier beschloß man , daß die jütländischen Gesellen aus -

geschlossen werden würden , wenn sie die Uebereinkunft nicht
acceptieren wollten . Dieser außerordentliche Schritt wurde gethan ,
nicht weil die Uebereinkunft vom 15. April dieses erforderte , denn

diese gab den jütländischen Gesellen das Recht zur Verwerfung .
sondern im Interesse des socialen Friedens und der ruhigen Ent -

Wicklung . Am 10. Mai nahmen die jütländischen Gesellen eine neue

Abstimmung vor und jetzt fügten sie sich .
Ader nun erklärte der Unternehmerverein die Uebereinkunft vom

15. Slpril für aufgehoben ! Ohne jedwede Verhandlung mit
uns dehnte er am 13. Mai die Aussperrung auf die Sägewerke und
die Maschinentischlereicn aus und endlich am 15. Mai stellte er eine

Reihe neuer Bedingungen als Grundlage für eine Verhandlung auf ,
wodurch die ganze gewerkschaftliche Organisation der Arbeiter um -

gekrempelt werden sollte , z. B. wurde verlangt , daß die Lohntarife
am 1. Januar ( also mitten im Winter ! ) ablaufen sollten , daß die
Vorlente nicht Mitglieder der Gewerkschaften sein dürften , usw . Alles

dieses konnte die Leitung der centralisierten Gewerkschaftsverbände
nicht einmal annehmen ; unter allen Umständen mußten diese

Forderungen erst auf den Kongressen der einzelnen Gewerkschafts -
verbände verhandelt werden , und eine Debatte hierüber könnte leicht
mehrere Monate erfordern .

Die centralisierten Gewerkschaftsverbände gaben am 18. Mai
eine ruhige und sachliche Antwort ; sie erklärten , daß zwischen den

aufgestellten Bedingungen einige Sachen wären , um welche man

verhandeln könne , andere Punkte seien unannehmbar , aber man
erbot sich zu einer neuen Verhandlung über den Tischlerkonflikt .

Tags darauf , am 19. Mai , hielt der Unternehmerverein eine

Generalversammlung ab . Im Laufe von 2 Stunden war man damit

ertig . Es wurde beschlossen , die Aussperrung auf die oben erwähnten
11 Branchen auszudehnen . Man sandte den Zeitungen Mitteilung
hiervon , aber unterließ es , die centralisierten Gewerkschaftsverbände
oder die betroffenen GewerkschaftS - Organisationen davon zu benach -
richtigen .

Das ist die Vorgeschichte dieses National - Unglücks , dessen weiterer

Verlauf den Lesern bekannt ist . Niemals hat eS sich bei einem

gewerkschaftlichen Konflikt klarer gezeigt , wo die Schuld liegt , als

hier . Die Arbeiter wollten den Frieden , die Unternehmer

dagegen haben den Krieg gewollt . Oder wie ein liberales Blatt

chrieb : Die Arbeiter haben konservativ gehandelt , die Unter -

nehmer — die Großfabrikanten und Kapitalisten der Rechten — haben
revolutionär gehandelt I

Für den Fernstehenden dürfte es unbegreiflich erscheinen , daß
die dänische Produktion eine nun bald vier Monate andauernde

Arbeitssperre von einer solchen Dimension aushalten kann .
Und daß im Lande eine Notlage herrscht , ist selbstverständlich .

Eine Anzahl Konkurse haben bereit » stattgefunden , und viele andere

werden in steigendem Tempo nachfolgen . Namentlich der ge -
iverbetreibende Mittelstand ist in eine gefährliche Situation gebracht
und die kleineren Meister werden dem Feldzuge des großen Kapitals

zum Opfer fallen .
Aber in ivelchem Grade di « Arbeitssperre ihren Einfluß auf die

Produktion der dänischen Gesellschaft ausüben wird , kann noch nicht

gesagt werden . Erst nach Jahr und Tag . wenn die offizielle Statistik

vorliegt , wird es sich zeigen , welchen Abbruch die Aus - und Einfuhr
von Waren erlitten hat .

Man mutz sich dabei erinnern , daß die ausgesperrten Branchen —

doch mit Ausnahme der Maschinenfabriken — solche sind , welche



nicht von der Konkurrenz des Auslandes bedroht werden . Häuser
werden ja aus dem Weltmärkte nicht gekauft . Aber für dje Ma -

schinenfabriken gilt es ivohl auch , daß das Auftreten der Kapitalisten
unserer Ausfuhr , z. B. von Centrifugen , in einem bedeutenden Grade

geschadet hat .
Aber die Folgen der Aussperrung werden doch erst später richtig

an den Tag kommen . Die Arbeiterklasse , welche unter schweren
Leiden und mit einer beispiellosen Ruhe für ihre Rechte gekämpft ,
wird wohl die Nachwirkungen der Aussperrung zu tragen haben , aber

' dafür hat der Kampf den Arbeitern die Anwendung neuer Mittel
im Kampfe gegen das Kapital gelehrt , >vas sicherlich seinen Ausdruck
finden wird in einer noch stärkeren gewerkschaftlichen Organisation
als bisher , in ausgedehnteren internationalen Verbindungen , in einer
erhöhten Teilnahme am politischen Kampfe , sowie in der Errichtung
von neue » Kartellen auf kooperativer Basis .

Die Aussperrung wütet noch immer , aber die Arbeiter stehen
auch noch unüberwunden . Und diese Eintracht ist der schönste Beweis
dafür , daß die socialdemokratische Verbrüderung die Wege ebnen
wird für eine auf Freiheit und Gleichheit aufgebaute Gesellschaft .

Nolitipche Mvvvvfirszt .
Verlin . den 1. September .

Die Aussperrung der La « ldräte .

Was das zweifelhafte Deutsch des gestrigen Erlasses noch
im Dunklen ließ , wird durch eine Extra - Ausgabe der
ministeriellen „ Berliner Korrespondenz " klar gestellt : die be -
amteten Kanalgegner im Abgeordnetenhaus sind thatsächlich
gemaßregelt worden : 20 Laildräte und zwei Regierungs -
Präsidenten . Der offizielle Artikel handelt von den „Pflichten
der politischen Beamten " und lautet wie folgt :

„ Das Staatsministerium bringt in einem Erlast von :
31. August er . den politischen Beamten in eindringlicher Weise
in Erinnerung , dast sie in ihrer amtlichen Stellung berufen und
verpflichtet sind , die Regierungspolitik zu unterstützen und zu
fördern , keinesfalls aber sich für berechtigt erachten dürfen , der -
selben Hindernisse in den Weg zu legen . Diese Kundgebung
wiederholt im wesentlichen nur diejenigen Grundsätze , welche auch
bisher in Geltung waren und im Laufe der Zeit den Beamten
ist amtlicher Form mehrfach von neuem ein
g e s ch ä r f t worden sind . Wie die Staatsrxgicrung zur Er -
fiillung der ihr obliegenden Aufgaben und zur Durchführung der
von ,hr angeordneten Mastnahmen der willigen und eiftigen Hiw
gäbe seitens der Beamten nicht entbehren kann , darf

In der That , die Maßregelung bekundet eine Art Aus

sperrung . Die Landräte sind nicht entlassen , nicht pensioniert .
sondern sie sind nur vorläufig ihrer Thätigkeit enthoben worden

Sie bleiben offenbar so lange ausgcsverrt , bis sie sich
unterwerfen , ihre Kanalbegeisterung entdecken und ihren er

staunten Krciseingesessenen als arbeitswillige Regierungs

agenten mit feuriger Beredtsamkeit predigen . Dann werden

sie wieder Landräte und vielleicht sogar mehr . Ganz
Methode , mit der der Kapitalismus den Arbeitern

Selbstbewußtsein und Selbständigkeit abzugewöhnen sucht
Freilich ist diese Aussperrung durch eine wesentliche Eigen
schaft von den im socialen Klassenkampf geübten Zwangsmittel
unterschieden : der Regierungsunternehmer zahlt — wenn auch
auf Kosten des Volkes — den Ausgesperrten Wartegelder :
d. h. die Landräte und Regierungspräfidenten beziehen ihr
volles Gehalt weiter , ohne daß sie dafür etwas zu leisten
haben .

Es wird ein interessantes Schauspiel werden , zu erfahren
wie sich die Junkerschaft gegenüber Praktiken benehmen wird

die das Proletariat tagtäglich in tausendfach schärferer Form
zu erleiden hat . Was früher — zur Aufrechterhaltung des

Staates — von den Konservativen immer wieder gefordert
wurde , die sklavische Unterwerfung der Unter beamten unter

den RegierungLwillen — diese reaktionäre Auffassung wendet

jetzt ihre Stacheln gegen ihre einstigen Prediger . Den Kon -

servativen bleibt nun wirklich nichts übrig , als in die Opposition
abzuschwenken und ihr Verhältnis zu den leitenden Gewalten

zu revidieren .
Wir haben die Vermutung , daß das Ministerium Hohen -

lohe die Konsequenzen der Aussperrung nicht zu tragen der -

mögen wird . Die 22 Wärtegcld - Märtyrer des Kanals

werden sich als die Stärkeren erweisen . Es wird ein lustiger
Krieg werden . —

_

. . _ _ _ _ __ _ _ _ _ _, . . . . ..

. . . . . . . .

. fie
auch nicht darauf verzichten , dast die zu unmittelbarer Ver -
tretung der Regienmgsabsichten . insbesondere in den Provinzen
und Kreisen , berufenen höheren Venvaltungsbeamten i n d e
Hauptsache der vom Staats in ini st erium vor
gezeichneten R i ch t u n g s l i n i e folgen . Diese Forderung
ist unl so unerlästlicher , wenn es gilt , für große und neue
nationale Zielpimkte , deren Tragweite die Allgemeinheit
nur allmählich zu erkeuuen vermag , in der Bevölkerung Ver -
standnis zu wecken und den Boden zu bereiten . Wer ungeachtet
lemer Stellung als politischer Beamter diesen Aufgaben sich
rutzicht und gar noch die Regiernngspolitik durch « e
gunstigung von Sonderbestrcbunge » oder partikularen Juter
e „ eu erschwert , verstößt gegen die Amtspflichten , zu deren
Erfüllung er durch den Eintritt in den Staatsdienst sich bereit
erklart hat ; sein Verhalten stände „ mit alle » Traditionen der
preußischen Verwaltung im Widerspruch " .

„ Die StaatSregierung hat aus den Erfahrnngen der jüngsten
Vcrgaiigenheit leider die Ueberzengung gewinnen müssen , daß
eine Anzahl politischer Beamten die Grenzen der politischen Be -
thatigmig , welche im vorbezeichneten Erlast erneut gewiesen
worden sind , bewußt oder unbewußt überschritten
hat . Die Staatsregierung hat über eine solche Aktion um
so weniger hinwegsehen können , als es sich im vor -
Agenden Falle um Fragen handelt , die nach inmitten
des Widerstreits der Meinungen und des Zwiespalts der
Parteien stehen , die daher einer aufklärenden Thätigkeit und
einer vorurteilslosen Haltung seitens der zu Trägern der Regie -
rnngspolitik berufenen Beamten ganz besonders bedürftig erscheinen .
Unter den zur Zeit obivaltenden Verhältnissen entsprechen die be -
tresienden Beamten nicht in ausreichendem Maße in allen Be
ziehungen denjenigen hohen Anforderungen , die im Interesse des
Dienstes und in Anbetracht der auf ihnen ruhende » Verantwort -
uchtett au sie zu erheben sind . Di - Staatsregierung hat stch
daher entschließen müssen , eine Anzahl politischer Ver
waltnngSbeamtc « mit Wartegeld « iustweilcu in de » Ruhe
stand zu versetzen .

„ Es mag hierzu bemerkt werden , dast die Staatsreaierung
bei ihrer Entschließung selbstverständlich nicht die Stell » , ig
wohnte der betreffenden Beamten in threr Eigenschaft als
Landtags - Rbgeordnete zu den Tagesfragen , sondern lediglich
ömu Verhalten gegenüber den besonderen Pflichten des von ihnen
gegenwärtig bekleideten Amtes in Betracht gezogen hat .

- Die vaterländische Gesinnung und das ausgeprägte Pflicht -
gefühl deS preußischen Beamtenstandes werden . wie nicht zu be -
zweiseln . dazu mitwirken , in Zukunft Geschehniffe hintanzu -
halte » , die eben ,etzt das Einschreiten der Staatsregierung
wotwendig gemacht haben . "

Ueber die Beweisführung dieses Artikels , der nur wieder -
holt , was der gestern mitgeteilte Erlaß und die „ Berliner
Politischen Nachrichten " ausgeführt haben , haben wir schon
das nötige gesagt . Die Maßregelung ist verfassungs -
widrig , weil Abgeordnete für ihre parlamentarischen
Handlungen nicht zur Verantwortung gezogen werden können .
Die widerliche Ausrede , die auch die „ Berliner Korrespondenz "
versucht , die Disciplinierung sei nicht infolge der Ab -
stimmung erfolgt , verstärkt nur die Jämmerlichkeit dieser
großen Aktion . Die Regierung scheint selbst das Verfassungs -
widrige ihrer Handlung gefühlt zu haben und darum hat
der von Hohenlohe unterzeich >iete und im „ Reichs - Anzeiger "
veröffentlichte Erlaß mit geflissentlicher Zweideutigkeit es ver -
mieden , auszusprechen , daß die Maßregelung bereits erfolgt ist .

Das Verfahren ist zudem innerlich unlogisch , weil
e > die parlamentarische Thätigkeit der Beamten nicht
verbietet , — demoralisierend , da es die Beamten zu
gefügigen Konunis der Regierungslaune degradiert , —
und schließlich — vom Standpunkt Politischer Zweckmäßigkeit
unglaublich thöricht ; denn eS treibt nun wirklich zum
Konflikt mit dem Junkertum und ruft außerdem den
Unwillen aller anständig Gesinnten hervor . Die Niederlage der
Regierung wird durch diese Aktion noch vergrößert . Nachdem
sie immer nur gedroht und den Drohungen keine politische
That hat folgen lassen , hat sie sich jetzt von dem Gebiet der
Politik überhaupt zurückgezogen und sich auf das Feld
persönlicher Verfolgung begeben . Auflösung des Landtags ,
Demission des Ministeriums , WahlrechtS - Aenderung , das
wären politische Handlungen gewesen . Die verfassungs -
widrige Abstrafung einiger Beamten muß als persönlicher
Rache - Akt der Regierung wirken , der mit politischem
Handeln nichts mehr zu thun hat .

Oder wäre es doch Politik ? Beabsichtigt die Regierung ,
durch eine Kraftprobe festzustellen , wer stärker ist : sie oder
die Junkerschaft ? Und hat sie darum das Mittel des Unter -

nehmertmns angewendet , das nach Kraftproben gegenüber dem

Proletariat lüstern ist ?

Vertrauliches über die Notwehr der Landräte .

Wir sind in der Lage , folgendes streng vertrauliche
Aktenstück veröffentlichen zu können , das einen interessanten
Einblick in die nächsten Absichten der gemaßregelten Ver -

waltungsbeamten gewährt . Das Rundschreiben , das nach
dem uns vorliegenden Exemplar bereits vor zwei Tagen ver -

sandt worden ist , lautet :

Streng vertraulich !

Hochverehrter Herr und Kollegel
Mit Entriistung haben Sie bereit ? von dem unerhörten

Attentat des Ministeriums Hohenlohe auf unsere verfassungs -

mästigen Rechte erfahren . Eine Anzahl unserer bewährtesten und

charakterfestesten Männer sind gemastregelt worden , weil sie nach

Ehre und Gewissen ihrer Ueberzengung gemäß im Abgeordneten -
hause gegen die Kanalvarlage gestimmt haben .

Zwar sind die Frauen und Kinder der von der Mastregelung
betroffenen zivanzig Landräte und zwei Regierungspräsidenten

gegen die unmittelbare Not geschützt , weil ihre Ernährer Warte -

geld erhalten . Darum ist aber die Handlungsweise deS Ministerium «

Hohenlohe nicht minder verwerflich und unerträglich .
Me aber sollen wir diesen Schlag begegnen , der nnS in

unseren heiligsten Empfindungen und höchsten Rechten bedroht ? Es

giebt nur ein Mittel : Wir müssen « nS solidarisch mit den
edlen Märtyrern deS Mittellandkanals erklären . Kein in
den Traditionen des preußischen Adels erzogener Mann dar

fürderhin dieser Regierung dienen .
So erwarten wir denn auch von Ihnen , hochverehrter Herr

Landrat , daß Sie sofort die Arbeit niederlegen , selbst auch
dann , wenn Sie bisher keine sonderliche Arbeit geleistet haben sollten
Die gemaßregelten Kollegen haben mit anerkennenswertem Opfer -
sinn den für die kräftige Durchführung dieses Ausstände » unbedingt

notwendigen Ueberwachungsdieiist übernommen . Zuzug ist fern
zuhalten , und wir glauben , dast mit Hilfe unserer ausgestellten
Posten auch die schwächeren Charaktere , die Streber und Earriöre -

jäger — nötigenfalls unter energischem Appell an ihr Ehrgefühl ,
und wenn das nicht hilft , unter Androhung gesellschaftlichen und

geschäftlichen Boykotts — zu ihrer Pflicht gerufen werden können .
Sollten Sie von der Regierung kein Wartegeld erhalten , so

sind bereits die nötigen Summen zur Berftigung , um Ihnen und

Ihrer Familie während der Zeit des Kampfes eine stände «
gemähe Lebensführung zu ennöglichen . Streiklarten sind auf unserer
Geschäftsstelle erhältlich .

Zugleich teilen wir Ihnen mit , daß über sämtliche
Ministerien die Sperre verhängt ist . Wir dürfen mit den in

Betracht kommenden Persönlichkeiten auch nicht mehr die unverbind

lichen gesellschaftlichen Höflichkeiten austauschen , geschweige denn ,
daß Ivir mit ihnen verkehren .

Helfen Sie uitS , hochgeehrter Herr Landrat , in unseren be

rechffgten Beinühnngen , so zlveifeln wir nicht im mindesten ,
daß wir siegen werden . Die Anmaßung der RegiernngSarbeitgeber
mutz gebrochen werden I

Durch Nacht zum Licht !
Hoch die Solidarität der BerwaltnngSbeamten ! Rieder mit

dem Ministerium Hohenlohe !
Das Organifationskomitee des verein ?

zur Wahrung der Interessen der höheren Verwaltungsbeamten
Wir können den Herren , obwohl sie unsere politischen

Gegner sind , das Zeugms nicht versagen , daß sie den richtigen
! Leg gewählt haben , um ihre Interessen zu fördern . Unsere
verständnisvollen Sympathien begleiten sie , und sie können

versichert sein , daß von unserer Seite keine Streikbrecher
ihnen drohen . Uebrigens ein Glück , daß die Zuchthausvorlage
noch nicht Gesetz ist . —

_

Die katholische Heerscha « .
Die Centrumsfedern preisen den Erfolg der General -

Versammlung ihrer Getreuen in Neisse . Den Mißton , den
das Fernbleiben der Polen brachte , übertönt der Jubel von
der imposanten Größe der Versammlung , von der Ein -

timmigkett der Beschlüsse , von der Macht der katholischen
Ideen . Wir sind sehr geneigt , den Gegner nicht zu niedrig
einzuschätzen , da rechte Würdigung die rechte Bekämpfung be -

dingt . Dennoch erscheint uns der Glanz der katholischen
Generalversammlung als eitel Flitter und Prunk . Der Erfolg
kann nicht darüber täuschen , daß der großen katholischen Partei
die innere gefftige und ethische Kraft fehlte , die allein Gewähr
ur Dauer und weiteres Wachstum bietet .

Schon äußerlich zeigt der Verlauf der großen Katholiken -
tagungen bedenkliche Symptome . Auf diesen Zusammen -
künften giebt es keine Streitenden . Nach Vorschrift einiger
Oberführer wickelt sich die lange Folge von Borträgen und
Resolutionen ab . Nirgend geraten die Geister aufeinander
und die Einigkeit ist nicht die für politische Parteien so wert -
volle Einigkeit in der Aktion , die aus ernstem Ringen der

Meinungen hervorgeht , sondern die Einigkeit der Stumpfen
und Starren , denen die Unterwerfung unter feststehende Ge -
böte die Fähigkeit , geistig zu kämpfen , erdrückt hat . So viel

auch auf der Generaloersammlung in Neiffe von der Not¬

wendigkeit gesprochen wurde , daß insbesondere die Arbeiter

herangezogen werden sollten — bisher ist kein Wort aus
Arbeitermunde laut geworden , der Pfarrer und der Advokat ,
beide an Schläue wetteifernd , leiten die ganze Maschinerie an

ihren Schnürchen .
Und welche Politik geht aus dieser Maschinenarbeit her -

vor ? Es ist eine geist - und principienbare Allerweltspolitik
ohne festen Aufbau und inneren Zusammenhalt . Auch die

Ncisser Versammlung zeigte das Centrum als Partei der Ver -

sprechungen und Verleugnungen vor allen Bevölkerungsgruppen .
Kommerzienräte und Kapitalisten , Agrarier und Bauern , Hand -
werker und Arbeiter , alles soll sich in dem alleinseeligmachen -
den Schöße der katholischen Kirche zusammenfinden . „ Vom

reichen Fabrikbesitzer bis zum einfachen Arbeiter , vom schlichten
Landwirt bis zum Fideikommißbesitzer , ja bis zum Fürsten
sei in aller Einigkeit zusammengewirkt worden " — so rühmte
in seinem Schlußwort Reichsgerichtsrat Dr . Spahn .

Ein Redner legte dar , was das Centrum alles für die

arbeitende Landtvirtschaft gethan habe , ein anderer prieS die Ver -

dienste der Partei um das Handwerk , der dritte um die Ar -

beiter und so fort . So will das Centrum entgegen dem Bibel -

wort vielen Herren dienen und nennt „ Versöhnung
der Klassen " , was in Wahrheit Beschönigung der Privilegien
und Ungerechtigkeiten , Vernachlässigung der Armen und

Leidenden ist . Wie deutlich zeigte sich dieser wirkliche
Charakter der CentrumSjesuiterei z. B. in den Vorschlägen
für die Landbevölkerung . Da ward die ganze agrarische Flöte
herabgespielt und mancherlei den Bauern versprochen , wie ja
das Centrum seit je sein gerüttelt Maß Schuld an

den Kornzöllen und sonstigen Liebesgaben für die

Besitzenden auf dem Lande auf sich genommen hat .
Wie aber steht es um die Landarbeiter ? Was wurde

ihnen verheißen ? Wie soll ihrer leiblichen und geistlichen
Not begegnet werden ? Es sollen Vereine für ländliche Ar -

beiter und Dienstboten errichtet werden — natürlich „ auf

christlicher Grundlage " . Das heißt : diese Vereine sollen
die Aufgabe haben . die ländlichen Arbeiter „ über die

Vorzüge der ländlichen Arbeit vor der industriellen " zu be -

lehren und einen festen Damm gegen die Socialdemokratie zu

errichten l So wahrlich ist die vielgerühmte Versöhnung aller

socialen Klassen ein Leichtes : Den Besitzenden Förderung aller

ihrer Eigensucht , den Besitzlosen Belehrung über die Vorzüge
ihrer Lage !

Diese saubere Politik wird schließlich in das Gewand des

religiösen Bekenntnisses markiert . Das Christentum wird aus

dem engen Kämmerlein auf den Markt geschleppt und lärmend

angeboten . Es wird als Fundament gepriesen für alle politische

Bethätigung . Doch n. an mag die Grundsätze des Christentums noch
o dehnen , eine Centrumöpolitik kann nimmer vor ihnen bestehen .

Selbst in der socialen Gesetzgebung hat die Centrumspartei des

Reichstags , der die Generalversammlung besonderen Dank

aussprach , ihre christlichen Grundsätze dadurch bewährt , daß
te vor den Wünschen des ausbeuterischen Kapitalismus
änunerlich kapitulierte . Denn diese Partei hat nichts von

enem christlichen Wesen , das von einer anderen Welt sei,
andern sie strebt nach Macht und Ansehen , nach Aemtern und

Ehren . Nicht einmal das Bewußtsein ihrer Antichrtstlichkeit
at sie bewahrt , indem sie stets bereiter für MilttartSmus und

Vorbereitung scheußlichster KriegSgreuel dem armen Volke

schwerste Steuerlasten auferlegte .

Nicht christliche Ziele verfolgt das Centrum , sondern die

Herrschast der Kirche , des unfehlbaren Papstes , deS Priester -
tums , dem die unmündige Menschheit die geistige Freiheit

und Selbständigkeit ausliefern soll . Auch in Neisse trat der

pfäffische Widerwille gegen den frei sich entfaltenden Menschen -
geist hervor . Man wetterte gegen die moderne Kunst , und

nicht etwa nur die mancherlei häßlichen Begleiterscheinungen
des Kunstringens unserer Tage wurden verdammt , sondern
auch die reinste und größte Kunstschöpfung , sobald sie der Kirchen -
luft entflieht , ist den Dunkelmännern verhaßt , welche für Goethe
die Denkmalsehrung verweigerten . Selbst bis in die kleineren

Fragen läßt sich die muckerische , einem freudigen Volksleben

eindliche Art des Centrums verfolgen . LegationSrat a . D.

i. K e h l e r — vorjähriger CentrumSkandidat in allen Berliner

Wahlkreisen — bedauert und die Generalversammlung stimmt

ihm einhellig bei , daß der Staat durch billige Sonderzuge die

Entheiligung des Sonntags befördere . . .
Eine Partei solcher Art kann nur herrschen , so lange die

Geister im Schlafe liegen . Noch weniger kann sie , wie Herr
Trimborn forderte , neue Eroberungen machen ; in Schlesien
gerade , dem die Trimbornsche Anfeuerung galt , ist das Cen¬

trum auf dem Mckmarsch vor der vorwärts marschierenden
Socialdemokratie , welche die Geffter erweckt und dem Bann -

chein frommer Gaukeleien entreißt .
Schließlich ist noch ein nicht uninteressantes Bekenntnis

von den tieferen Beweggründen der Wallfahrer nach katho -
lischen Kongressen getreulich zu vermelden ; Herr Baumgarten
aus München verriet , daß die nächste Generalversammlung
der deutschen Katholiken nicht , wie vorgeschlagen war . in

Berlin stattfinden soll , da es in diesem Sündenbabel „so viel

zu sehen " gebe , sondern in Bonn , von wo es bequem sei, die

Pariser Weltausstellung zu besuchen .
�

Deutsches Hteich .
Stimme » zur Aussperrung der Landrüt « .

?n erster Linie interessiert es natürlich , wie sich die K o n s » r -

v e n zu der Abstrafung ihrer Standesgenosten stellen .
Die „ Kreuz - Zeituug " , die vor d e r T h a t bei der Ankün -

diguug der Mayregel sich sebr scharf gegen die Avsicht gewendet
hatte , hat bisher noch nicht das rechte Wort der Kühle gefunden .
Sie druckte den „ Reichs - Anzeiger ' - Erlast ab , zuerst ohne etwas dazu

bemerken und begnügte sich in der Abendnummer , auf die

mangelnde Klarheit des Schriftstücks hinzuweisen . Die Regierung
habe unzweifelhaft einen schweren Fehler begangen .

Die „ Deutsche Tageszeitung " , das Organ des Bunde « der

Landwirte , sagte am Freilagmorgen , ob diese „ Herabsetzung des Be -
amtentums " notwendig sei und wie sie aufs Volk wirken

müsse :
. Gewisthaben die Beamten die Pflicht , die ihnen be - »

kannten Anschauungen der Regierung zu vertreten ; sie können
das aber nur . soweit sie ihnen bekannt sind , — und das

ist bei dem Wechsel der Regierungsanschauungen
nicht immer möglich . Gewiß sollen die Beamten die Durch -
ftihnmg der Politik der Regierung erleichtern , aber Eisenbahn -
und W a sserstrastenfragen haben mit der R e g i e r n n g S-

Politik nichts zu thun . "

Das Blatt fordert , dast der Beamte »in aufrechter Mann sein
olle . Di « Wirkung des Erlasse « müsse verwirrend sein .

In ihrer Abendausgabe wiederholt die „ Deutsche Tageszeitung -
gar die lonstitutionellen Argumente , die — der . VonvSrt » - gestem
dargelegt hat :

„ Van dem Beamten zu verlangen , daß er in feiner amtlichen
und ansteramtlichen Thätigkeit jede Mastregel der Regierung , jede
von ihr vorgeschlagene Eisenbahn und jeden Wafferstrastenbau
vertritt und verficht , ist ein Unding , wenn man da » aber that »



sächlich will , wenn der in der Morgennummer mitgeteilte Regie¬
rungserlaß diesen Sinn haben soll , dann ziehe man die unerbitt -
lich notwendige Konsequenz und verschließe den Be °
nniten die Parlamente . Glaubt man wirtlich , von ihnen
fordern zu müssen , daß sie in jeder einzelnen Frage nicht ihre
eigene Ueberzengung , sondern die Meinung der jeweiligen
Regierung verlreten sollen , so zwingt man sie zu einem offenkundigen
Verfassungsbruch . „ Daß irgend ein Mensch im stände sei , seine
freie Ucberzeugung sofort nach der Vorschrift der Regierung
zu wechseln, ' ist undenkbar , und sollte es solche Leute
geben , dann wären sie zum Amte eines Volksvertreters
im höchsten Grade ungeeignet . ' Das Blatt weist auf
den Zickzackkurs hin und erinnert die Regierung daran , „ wie
in den letzten Jahren nicht bloß in kleinen , sondern in sehr be¬
deutenden Dingen die Anschauungen der Regierungen
gewechselt haben ' . Nach dem Wortlaute des Erlasse ? müßte
leder Beamte jeden solchen Wechsel sofort mitmachen . '

Wir sehen mit Staunen , eine wie gelehrige Schülerin —
socialdemokratischer Logik die „ Deutsche Tageszeitung ' plötzlich ge¬
worden ist .

Der „ ReichSbote " , das einzige konservative Organ , daS nach
den Dortmunder Reden seine Opposition aufgegeben hat , fragt
jammernd :

„ Was soll denn nun werden ? Man kann der Regierung darin
mir zustimmen , was sie über die „ amtliche Stellung ' der Beamten
sagt , muß ihr aber widersprechen , fall ? fie das Gesagte auf die
Stellung der Beamten als Abgeordnete ausdehnt ! und tief be «
danern mutz mau es , wenn infolge dieses Erlasses die Beamten
aus den Parlamenten fern bleiben müßten . Das kann weder die
Regierung , noch die konservative Partei , noch das Volk wünschen . '

Diese Hofpastorale Weinerlichkeit hat in der Junkerschast kein
Echo . Der „ Reichsbote ' vertritt nur die kleinen Kreise der in Pfaffen -
demut ersterbenden konservativen Opposition .

Die „ Freisinnige Zeitnng " hebt mit uns daS verfassungs¬
widrige der Maßnahme hervor :

„ Gegen dies Vorgehen der Regierung muß auf daSent «
schieden sie Einspruch erhoben werden . Die Maßregelung
der konservativen Abgeordneten wegen ihres parlamentarischen
Verhaltens ist ein Verstoß gegen die Verfassung und
ein schwerer Eingriff in die parlamentarische
Freiheit der Abgeordneten . Artikel 83 der Verfassungs «
Urkunde für den preußischen Staat besagt , daß die Mitglieder der
Kammern nach ihrer freien Ueberzengung stimmen und an Austräge
und Instruktionen nicht gebunden find . Art . 84 setzt fest , daß die
Abgeordneten für ihre Abstimmung in der Kammer niemals ,
für ihre darin ausgesprochene Meinung nur innerhalb der Kammer
auf Grund der Geschäftsordnung zur Rechenschaft gezogen werden
können . Im vorliegenden Falle ' ergiebt sich der klare Thatbestand ,
daß Abgeordnete wegen ihrer Abstimmung zur Rechenschaft ge -
zogen worden sind . '

Sie hebt ferner hervor , daß die Wartegeld - Politik für die
Steuerzahler sehr kostspielig ist , weil jetzt zwei Landräte statt eines
zu bezahlen sind , einer , der Landwirt ist . und ein anderer , der es
nicht mehr ist , aber wartet , daß er es wieder werden wird . Das
gleiche gilt von den Regierungspräsidenten , die 12 000 M. jährlich
Gehalt beziehen .

Die liberale Presse vom Schlage der „ Kölnischen
Zeitung " ist natürlich über das stramme Vorgehen hoch -
deglückt — sie hat in der ganzen Kanalkampagne keinen anderen
Ehrgeiz gehabt , als das möglichste Höchstmaß von Würdelosigkeit
zu erreichen . —

_

Er ist nicht müde k Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung '
schreibt :

„ Eine Auslastung der Münchener „ Allgemeinen Zeitung ' be -
schäfttgte sich dieser Tage mit dem Befinden deS Viceprästdenten
de « StaatSministeriumS , Finanzminister Dr . von M i q u e l.
Unter anderem hieß es dort , nach seiner eigenen Bekundung sehe
der Minister „ dem Zeitpunkt , da er seines schivierigen und ver -
antwortungSreichen Amtes endlich enthoben sein werde , mit Sehn -
sucht entgegen . ' Aus dieser , möglicherweise auf eine gelegent -
liche , bei dem hohen Alter des Ministers leicht verständliche
Aeußerung zurückzuführenden Angabe sind in der Presse
allerlei Meldungen über angebliche „ Amtsmüdigkeit " des
Finanzministers und dergleichen entstanden . Daß von
einer Amtsmüdigkeit des Ministers in dem sSinne , als
ob er sich außer stände fühle , den Anforderungen seines Amtes
weiterhin gerecht zu werden , nicht die Rede sein kann , läßt sich
unseres Erachtens schon aus dem Maße der Teilnahme des Mi -
nisters cur den parlamentarischen Arbeiten der verflossenen Session ,
nicht nur im Plenum des Parlaments , sondern auch in den ver -
schiedene » Kommissionen , schließen . '

Daß Herr Miquel immer noch der arbeitsfähigste Minister der
gegenwärtigen Regierung ist , daran zweifelt kein Mensch . Es fragt
sich nur , ob er nicht wirklich die Lust verloren hat , weiter zu amtieren ,
namentlich seitdem die zum Weinen lustige Tragikomödie von den
gemaßregelten Landräten begonnen hat . ' ES muß doch kein Ver -
gnügen sein , derartige Handlungen mit einem politischen Namen zu
decken . —

Geächtet . Graf Limburg - Stirum , der Führer der Konservativen
in der Kanalfronde , ist von der — Hofliste gestrichen worden . ES ist
ihm also die Hoffähigkeit aberkannt worden . —

DaS Wartegeld , lieber die einstweilige Versetzung
in den Ruhe st and trifft das Gesetz vom 21. Juli 13S2 betreffend
die Dienstvergehen der nichtrichterlichen Beamten Bestimmungen .
Nach dem § 87 dieses Gesetzes können „ durch königliche Verordnung
jederzeit die nachbenannten Beamten mit Gewährung de «
vorschriftsmäßigen Wartegeldes einstweilen in den
Ruhestand versetzt werden : Unterstaatssekretäre . Ministerial -
Direktoren , Oberpräsidenten , Regierunasvräsidenten und
Vicepräsidenten , Beamte der Staatsanwaltschaft bei . den Gerichten ,
Vorsteher königlicher Polizeibehörden , Landräte , die Gesandten
und andere diplomatische Agenten . Weiter wird tn diesem Z 87 be¬
stimmt : „Wartegeld - Empfänger sollen bei Wicderbesetzung erledigter
Stellen , für welche sie sich eignen, vorzugsweise berücksichtigt
iverden . '

Eine KcwissenSfrage . Im preußischen Abgeordnetenhaus
sitzen zweifellos eine Anzahl Reservelieutenats , die gegen den Kanal ,
also gegen die Interessen der Landesverteidigung gestimmt haben .
Sind sie noch fürderhin würdig , dem edelsten der Stände an -
zugehören ? Sind sie nicht moralisch zu militärischem Gehorsam
verpflichtet und könnten sie nicht eventuell kriegsgerichtlich zur Ber -
antwortung gezogen werden ? Hohenlohe wird Antwort wissen ,

Laffalle ein Führer der — Slnttseuiite ». Zum Parteiiag
der deulich - socialen Reformpartei , der vom 9. bis 11. September in
Hamburg stattfindet , hat der Antisemit Karl Lebermann ,
Hamburg - St . Pauli , den Autrag eingebracht :

„ Der Parteitag wolle beschließen , in das Parteiprogramm
folgende Forderung anfzunehme » : „ Lösung der socialen Frage
durch die freien individuelle » Produktiv - Associationen der Arbeiter
vermittelst Staatskredits nach den Principien von Ferd .
L a s s a l l e als das unerläßlichste Bedürfnis unserer Zeit und
als eisernen Bestand der Jnitiativ - Anträge im hohen Deutschen
Reichstage . '

®a _ sieht man , wie weit die Verjudung vorgeschritten . Selbst
die Antisemiten begeben sich in die Geistesknechtschaft eines Juden . —

Von der preußischen Bergverwaltung . Auf recht seltsame
Zustände in der preußischen Bergverwaltung des SaarrevierS läßt
eine Verfügung der Bergdirektion Saarbrücken schließen , die
zwar als „ geheim " behandelt werden sollte , durch eine Zuschrift an
die „ Straßburger Bürgerzeitung ' aber ans Licht der Oeffentlichkeit
gezogen wird . Seit dieser vom zuständigen Mini st er be -
st ä t i g t e n Verfügung ivird einer einzelnen privaten
Firma deS Taarbrücker Kreises die Lieferung des gesamten
Stamm « und StempelholzbedarfeS der elf Berg -

inspektionen des SaarrevierS übertragen . Diese Lieferung im Werte '
von etwa elf Millionen Mark war bisher im Wege Lfsent -
licher Ausschreibung unter ca . 20 Lieferanten verteilt ' und ist
nunmehr für eine Reihe von Jahren der erwähnten
Firma freihändig übertragen worden . Diese freihändige Ueber -

tragung steht in direktem Widerspruch mit dem Erlasse des Ministers
der öffentlichen Arbeiten vom 17. Juli 1885 , welche grundsätzlich
vorschreibt , daß sämtliche in sein Ressort fallenden Lieferungen und

Leistungen von über 1000 Mark in öffentlicher Ausschreibung ver -
geben werden müssen . Durch das Verhalten der Saarbrllckener

Bergwerksdirektion werden sowohl der Berg - wie der Forstfiskus ,
die Gemeinde - und Privatwaldungen wie zahlreiche Geschäftsfirmen
in weitem Umkreis erheblich geschädigt. Dasselbe steht im
diametralen Gegensatz zu dem von der Staatsregierung so oft und
so pompös ausgesprochenen Grundsatze , daß der Mittelstand sowie
der kleine Mann in dem ungleichen Kampfe gegen das Großkapital
kräftig unterstützt werden sollen . —

Begnadigt . Der „ Lothringer Zeitung ' zufolge ist der Ober -
lieutenant S ch l i ck m a n n , der am S. Januar d. I . den Sohn des

Mühlenbesitzers Tillement in Metz im Duell erschaffen hatte
und deshalb zu zwei Jahren Festungshaft verurteilt worden war ,
jetzt , nach Vcrbüßung von sieben Monaten feiner Hast , vom Kaiser
begnadigt worden . —

Ausland .
Liberale und Socialisten in Belgien .

Man schreibt uns aus Brüssel :
Die Kammer hat diese Woche die Diskussion darüber fort -

gesetzt, ob der Gesetzantrag , das Pluralstimmrecht durch daS all¬

gemeine zu ersetzen , zur Debatte gestellt werden soll .
In der Sitzung vom Dienstag hat der neue Minister des

Innern , de Trooz , zu beweisen versucht , daß diejenigen , welche die

Revision der Verfassung fordern , im Lande nicht die Mehrheit
bilden . Uebrigens hat er erklärt , daß er den Census als

Grundlage der Zusatzstimmen bedaure . ( Der Familienvater von
35 Jahren bat eine zweite Stimme , falls er 5 FrS . direkte Steuern

befahlt ) . Ein bemerkenswertes Zugeständnis !
Woeste , der Führer der anti - proportionalistischen Klerikalen , hat

eine außerordentlich heftige Rede gehalten . Sein Thema war : „ Die

Regierung zieht es vor , der Gefangene einer liberalen Fraktion zu
sein , als auf die Ratschläge ihrer Freunde zu hören . Woeste ist für
das Einstimmrecht und haßt wütend den Chef der Proportionalisten ,
Beernaert , der Vorsitzender der Kammer ist.

In der Mitlwock - Sitzung hat L o ra nd , der Kührer der vier

Liberalen , die für die Proportionalvertretung mit Pluralstimmrecht
stimmen werden , Woeste entgegnet , daß ein Bündnis zwischen ihm
und der Regierung nicht existiert . Dabei beging er die Un -

geschicklichkeit , die Socialisten anzugreifen . Die Socialisten müßten
die Porportionalvertretung auS dem schönen Grunde an «
nehmen , damit die Regierung eine Majorität hat und

nicht den Drohungen der Straße zu weichen braucht . Nun

ist Lorand Korrespondent der „ A u r o r e ' in Paris , und in
einer Korrespondenz stachelt er die Regierung an , „nicht zu weichen ;
denn das würde das Ende des parlamentarischen Regimes in Belgien
sein , und die Herrschaft des Cäsarismus bedeuten ' . Sie muß „ den

Sieg der Straße verhindern oder verschwinden " .
Dieser liberale Rat , fich um das Volk nicht zu kümmern , gefiel

der socialistischen Linken natürlich nicht , und Vandervelde geißelt in

starken Ausdrücken den elenden Umfall dieses Mannes , der früher
im Parlament und auf der Straße mit uns kämpfte — der
im Jahre 1886 sogar bedauerte , daß der Aufstand nicht noch

heftiger war . —
_

Die Pest .

Oporto , 31 . August . Heute wurde ein verdächtiger Krank -

heitsfall gemeldet . Der Ausschuß der kauftuännischen Vereinigung
richtete an den König und den Gouverneur Eingaben , in welchen

um Antwort auf die vorgebrachten Beschwerden gebeten wird . Einige

Geschäfte in der Stadt sind geschloffen . Heute nachmittag verlas

der Präsident der kaufmännischen Vereinigung vor einer großen

Volksmenge eine Verfügung der Regierung , durch w e l ch e B e r -

s a m m l u n g e n verboten werden . Die Menge protestierte
i » lärmender Weise , Gendarmen zerstreuten dieselbe und nahmen

mehrere Verhaftungen vor .

Aus Petersburg wird gemeldet : Die Pestkommisfion erklärte

den Hafen Jntou sJing - tse - Kau bei Niutschivang ?) in der Mand -

schüret für pestverseucht . —
_

Schweiz .

Zürich , 1. September . ( Eig . Ber . ) Während eine Reihe von

Kantonsregierungen die vom Bundesrat im Auftrage der Bundes -

Versammlung gestellte Frage : ob es wünschbar sei , die Ein -

bürgcrung von Ausländern in der Schweiz zu erleichtern , ver -

» unten , haben sie verschiedene andere bejaht . Darunter auch

diejenige des Kantons Zürich . Neben Genf und Basel leben

hier die meisten Ausländer , nämlich 70 300 auf eine gesamte Ein -

ivohnerzahl von etwa 420 000 , d. h. rund 17 Proz . ; in der Stadt

Zürich kommen 48 000 Ausländer auf 160 000 Einwohner . Das ist

cm arges Mißverhältnis und es war daher zu erwarten , daß sich die

Züricher Regierung für die Erleichterung der Einbürgerung von
Ausländern ' aussprechen wird . Im Kanton Zürich kostet heute
das Staatsbürgerrecht für den Ausländer 200 biS 500 Fr . und das

Gemeindebürgerrecht im Minimum 100 Fr . , meiste » « aver 500 Fr .
und hier und da noch mehr , so daß jeder Eingebürgerte mit Recht

sagen kann : teuere Heimati Gewöhnlich kommt die Einbürgerung

auf S00 Fr , zu stehen . Da vielleicht 90 Proz . der Ausländer Besitz -

lose find , so erkennt der Regierungsrat auch in der Höhe der Ei » -

kaufsgebühren die Hauptursache , daß sich so wenige Ausländer um

da « Bürgerrecht bewerben , im Durchschnitt alljährlich kaum

mehr als 200 . Die Regierung schlägt daher eine Re -

duktion der Gebühr für da « Staatsbürgerrecht auf 50 Franks

vor , ebenso eine erhebliche Reduktion der Gebühr für

das Gemeindebürgerrecht und endlich die Schaffung eines

Rechts auf Einbürgerung nach einer gewissen Dauer des Aufenthalt « ,

eventuell sogar auch die unentgeltliche Einbürgerung . Diese Vor «

schlüge werden mit rechtlichen , polittschen und militärischen Motiven

begründet . Die Züricher Regierung wünscht aber , wohl in genauerer
Kennmi « der erschreckenden Engherzigkeit , mit der weite Volksweise

der Frage der Einbürgerung gegenüber stehen , daß da durch die

geltende Bundesgef ' etzg ' ebung Wandel geschafft werde . —

Frankreich .
Greuel deS Militarismus . Der „ Matin " veröffentlicht nach

Dokumenten au » dem Kolonialministerium Einzelheiten über die Grau -

samkeiten , die sich die Mission v o u l e t - C h a n o i n e hat zu

schulden kommen lassen . Am 8. Januar wurde ein Eingeborener , der

erklärte , den Weg nach dem Osten nicht zu kennen , auf Befehl Voulets

enthauptet . An demselben Tage ließ Voulet 20 eingeborene grauen

mit ihren Kindern , darunter Säuglinge , durch Lanzenstiche nieder -

machen ; er wollte ein „ Exempel statuieren " . Ferner schoß

Voulet einem Schützen , weil er mit seiner Munition verschwenderisch

umgegangen war , eine Kugel in den Kopf . Um dieselbe Zeit

brannte die Mission eine Stadt von 10 000 Einwohnern nieder , die

einen Handelsmittelpunkt bildete . Ferner wurden zwei Träger , die ,

weil sie nur mit Lanzen bewaffnet waren , nicht gewagt hatten . Ein¬

geborene , die mit Pfeilen bewaffnet waren , zu verfolgen , auf Be -

fehl Chanoine ' S ohne Urteil erschossen . Andere Blätter berichten ,

Voulet und Ehanoine hätten sich die Hände der niedergemachten

Eingeborene » bringen lassen , um die Zahl derselben festzustellen —

Serbien .

Belgrad , 1. September . Den zahlreichen hier eingetroffenen

ZeitungL - Korrespondenten wurde bekannt gegeben , daß die Eröffnung

der Verhandlungen im Attentats - und Berschwörunasprozeß
neuerdings auf unbestimmte Zeit verschoben ist . Zahlreiche

Offiziere und Beamten wurden teils ihres Dienstes enthoben , teils

pensioniert . —

Afrika .

Die TranSvaalkrifiS . Die Situation bleibt weiter sehr

gespannt . Präsident Krüger berief den Raad zu einer geheimen
Sitzung am Donnerstagabend , um über Ehamberlains letzte Depesche

zu beraten . Staatssekretär Reitz besprach die Vorschläge Trans -

vaalö , welche Chamberlain in nicht formeller Form durch den

britischen Agenten mitgeteilt worden . Ehamberlains Antwort habe
den Inhalt gehabt , daß , falls Transvaal solche Vorschläge mache ,
wie sie ihm mitgeteilt worden seien , dieselben ihrem Werte gemäß

erwogen werden würden .
Ferner meldet das „ Reutersche Bureau " : In ihrer letzten Mit -

teilung an die englische Regierung erklärt die Regierung der Süd -

afrikanischen Republik , falls ihre Gegenvorschläge von England an -

genommen werden sollten , werde der Raad aufgelöst werden und

nach erfolgten Neuwahlen in wenigen Wochen daS neue

Gesetz in Kraft treten . Der Zweck, welchen man mit dieser Hand -

lungSweise verfolge , sei , von Südafrika einen Krieg abzuwenden ,
der die weittragendsten Folgen haben würde . Gleichzeitig spricht
die Regierung ihre Ansicht dahin auS , daß die Bestimmung , wonach
ein Aufenthalt von 7 Jahren zur Erlangung des Wahlrechts er -

forderlich fei , genüge , den Bedürfnissen der neuen Bürger zu ent -

sprechen .
Und aus Zanzibar wird vom 1. September telegraphiert :

Der englische Kreuzer „ Philomele ' und das Kanonenboot » Widgeon '

sind nach der Delagoa - Bai abgegangen . —

Amerika .

Washington , 1. September . Die Voranschläge für die

Marine weilen für daS nächste ' Jahr eine beträchtliche

?u n a h m e auf . Insbesondere werden 13 Millionen Dollar für
ie Vermehrung der Flotte , neue Schiffe und Trockendocks bean -

tragt . _

13. Parteitag der norivegischen socialdemakratisihen
Arbeiterpartei.

3. und 4. Verhandlungstag .
Montag und Dienstag wurden fast ganz von den Debatten ein -

genommen , welche den Borstandswahlen vorausgingen . Bisher hatte
Advokat Ludwig Meyer die Stellung als 1. Vorsitzender und als

Cheftedaeteur zugleich inne und diese Posten hat er unentgeltlich
venvaltet . Der Antrag der Opposition , daß die Posten getremit
werden sollen , >v»rde gegen 5 Stimmen abgelehnt und beschlossen ,
eS dem Gesamtvorstande zu überlassen , eveni . einen besoldeten Chef -
redactenr anzustellen . Die hierauf vorgenommene Wahl ergab die

Wiederwahl des Genosse » Meyer mit 78 Stimmen . Gegen 11 Stimmen

wurde hieraus eine Resolution angenommen , worin der Parteitag dem

Vorstände für seine Thätigkeit dnnlt . Zu Iveitere » Vorstandsmitgliedern
wurden gewählt : Bnchdruckereibesitzer Chr . Knudsen , Olaf Ström ,

Advokat Hazeland , Frau Anne Andersen , I , Johansen , Oskar

Pedersen und Frl . Birgitte Heloorsen .
Nachzutragen ist noch die Resolution , betreffend die Ein¬

wanderungsfrage . Sie besagt , daß der Parteitag mit den Gesetzes -

vorschlafen einverstanden ist , soweit sich dieselben gegen Leute richten ,
die sich innerhalb einer gewisse » Zeit krimineller Verbrechen schuldig

gemacht haben , er protestiert aber ganz entschieden gegen ein Gesetz,
welches geeignet wäre , fremde ehrliche Arbeiter unter Polizei - Auf -

ficht zu stelle ».
Ueber die Frauenfrage wurde folgende Resolution angenommen :

Zur besseren Agitation unter den Frauen und Mädchen wird der

Parteivorstand ersucht , von einer oder n,ehreren Frauen Agitations -
reisen vornehmen zu lasten , ferner werden die Fachvereine auf -

gefordert , von Zeit z » Zeit für Frauen und Mädchen besondere Ber -

sammlungen einzuberufen .
Dem vom Parnivorstande vorgelegten Plan zur Gründung

einer Aktiengesellschaft behufs Uebernahme der Druckerei , in welcher
das Partei - Organ gedruckt wird , spricht der Parteitag seine Shm -

pathie aus .
Um ein besseres Zusammenarbeiten mit den Gewerkschaften her -

zustellen , ivird beschlossen , daß zwei von den Gewerkschaften zu
wählende Genosien dem Parteivorstande angehören sollen und daß
andererseits zwei Mitglieder des Parteivorstandes dem Sekretariat
der gewerkschaftlichen Landesorganisation angehören .

Wegen vorgerückter Zeit ( Titan hat bereits einen Tag länger

getagt , als anfänglich angenommen wurde ) werden die Punkte 6,
das neue Jagdgesetz . 7, , Gewerbegerichte und 3. , Erhöhung der Zoll -
tarife auf Lebensirnttel , bis zum nächstjährigen Parteitage vertagt .
Die Einberufung deS nächsten Parteitages wird dem Borstande
überlasten .

Hierauf schloß der Präsident den Parteitag mit einem Hoch auf
die internationale Socialdemokratie .

Ein Jubiläum . Unser Erfurter Parteiblatt , die „ Tribüne " .
kann auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken . Sie wurde an «

1, September 1889 begründet als Kopfblatt des früheren Leipziger
„ Wählers " und erschien anfangs nur zweimal die Woche . Jetzt

erscheint das Blatt täglich . An der Redaktion waren in den zehn

Jahren nacheinander die Genossen Karl Schulze , P. Ed . Wehder ,

Güldenberg . A. EnderS , Hülle , Rose , Leven , Rauh , Hnth , Wiertelarz ,
E. Wiehle , Ziegler , Coors , Heinrich Schulz , Karl Wiehle , A. Rudolph ,

Pappe und May beteiligt .
Bon den Kämpfe » , die daS Blatt in dieser Zeit zu bestehen

hatte , giebt die Straflisre seiner Redacteure sprechendes Zeugnis .
Es wurden über sie insgesamt 6 Jahre Gefängnis , 22 Tage Hast
und 6300 M. Geldstrafe verhängt , wozu mehr als 7000 M. Prozeß -

kosten kommen . Eine Strafsache gegen den Redacteur Genossen

Rudolph schwebt noch . ES handelt sich um eine Wiedergabe der von

uns gegen das Dresdener Ober - Landesgericht gerichteten Kritik , die

vom hiesigen Gericht als eine berechtigte anerkannt wurde .

Trotzdem ist unser Bruderblatt lräftig emporgewachsen . Wir

wünschen ihm ein ferneres gutes Gedeihen .

Politeiliches . kSerichtlichrs usiv .

— Der Bürgermetster von VollmarShanfe » ( Kaffek ) gc -

nehmiat eine Voltsversammlung „ nur für hiesige Einwohner und

nicht für auswärtige Personen " . Vollmarshausen scheint demnach

sein eigenes VerewSgesetz zu haben .

In Rennes .
Die Freitag - Sitzuiig wird um 6 Uhr 35 Min . eröffnet .
Der Präsident läßt die über den Zeugen Dubreuil eingezogenen

Erkundigungen verlesen . Aus denselben geht hervor , daß Dubreuil

niemals Pferdehändler war und ein sehr ehrenwerter Mann ist .

Auf eine Frage Dubreuils erNärt Drehfus , im Jahre 1887 hätten

seine Beziehungen zu Frau Bodson aufgehört . Dubreuil erbietet

sich, den genauen Zeitpunkt , an welchem dies geschehen ist . durch

zwei ehemalige Bedienstete der Frau Bodson feststellen zu lassen .

( Gelächter . )
DreyfuS ist aufgebracht darüber , daß man von seinen persönlichen

Beziehungen zu Frau Bodson spreche und versichert , daß er niemals

irgend eine ausländische Persönlichkeit bei Frau Bodson getroffen

habe ; er ersuche , über diesen Punkt eine Untersuchung anzustellen .
Der nächste Zeuge ist der Zureiter des Mülhausener Pferde -

Händlers . Germaiu . Er sagt aus , er habe im Jahre 1886 das

Pferd gesattelt , welche » DrehfuS benutzte , um de » deutschen
Manövern im Elsaß zu folgen . Später sei er im Bois de Voulogne

DreyfuS begegnet . D' Jnfreville habe ihm gesagt : « Das war

Lieutenant DreyfuS . "
Der Präsident fragt Germain , ob er DreyfuS wiedererkenne ,

wa » Zeuge mit Bestimmtheit bejaht .



Der Verteidiger D « mange richtet an Germain mehrere Fragen
nach seinen Vorstrafen .

Zeuge cjiebt zu, Wege » Unterschlagung bestraft zu sein . Quesnay
de Beaurepaire zu kennen leugnet Germain .

Drcyfns giebt zu , bis etwa zu den Jahren 1886 und 1337 ,
während er im Lyceum , im Polytechnikum oder in Fontainebleau
war , jedes Jahr zwei Monate ans Urlaub in Mülhausen gewesen
zu sein ; er versichert jedoch , niemals offiziell oder offiziös den
deutschen Manövern beigewohnt und ebenso wenig jemals mit
einem deutschen Offizier gespeist zu haben . Jedesmal bei seiner
Anwesenheit in Mülhausen sei er bei dem in Mülhausen
kommandierenden General gewesen , um sich ihm vorzustellen . Dazu
sei er verpflichtet gewesen . Dreysus betont , daß das Manöver -
terrain in Mülhausen von keiner Bedeutung sei und nur der Garnison
zu Uebungen diene .

Er sagt , im Jahre >886 habe er . wenn er spazieren ging , die
Regimenter manövrieren sehen können ; aber weder 1836 noch 1387
habe er jemals , wenn er beritten war , mit deutschen Oifizieren
gespeist . Er sei von ihnen auch nicht eingeladen worden , wie er
auch mit ihnen nicht gesprochen habe .

Auf eine Frage des Präsidenten teilt DreysuS mit , daß er
in Mülhausen die Pferde seiner Brüder ritt . Er erinnere sich nicht ,
Pferde Kullmanns geritten zu haben oder mit diesem auSgeritten
zu sein .

Der Pferdehändler Kullmann aus Mülhausen , in dessen
Diensten der Zureiter Germain stand , erklärt es in aller Form für
unrichtig , daß er mit Drehfus zu Pferde oder zu Fuß den deutschen
Manövern beigewohnt habe .

Major d ' Jnfreville giebt sodann an , daß er im Jahre 18S4
Germain kennen lernte , welcher ihm von einem Spazierritt des
Dreyfus zum Zwecke der Beobachtung der deutsche » Manöver er -
zählte . d' Jnfreville fügt jedoch hinzu , er habe niemals gesagt , daß
der Offizier , welcher ihnen im Bois de Boulogue begegnete , der
Lieutenant Dreyfus sei , und zwar aus dem guten Grunde , weil er
diesen gar nicht kannte . sBewcgung . )

Bermain erwidert , er habe bestimmt geglaubt , daß d' Jnfreville
diese Aeußcrung ihm gegenüber gethan habe .

Kapitän Lemonnier . welcher mit Dreyfus zusammen die Kriegs -
schule besuchte , sagt aus , Dreyfus habe ihm versichert , er kenne sehr
gut die Stellung , welche die Deutschen einnehmen würden , um eincn
Einfall im Ober - Elsaß abzuschlagen . Dreyfus habe ihm die Position ,
ioelche sich westlich von Mülhausen befindet , mit dem Bemerken er -
klärt , er habe sie eines Tages besichtigt , als er den deutschen Manövern
zu Pferde beiwohnte .

Drehfus unterbricht den Zeugen mit dem Bemerken , die That -
fache sei richtig , er habe jedoch nicht von deutschen Manövern ge -
Iprochcn . Er habe in seiner Jugend die Position zu Pferde durch -
streift , dieselbe sei übrigens auf einem anderen Punkte gelegen , als
� Gelände , in welchem er den Manövern hätte beilvohneu können ,
es liiüsse bei dem Zeugen eine Verwechselung vorliegen .

Zeuge Billvu , der im Jahre 1364 in einem Berliner Hotel
lpeiste , ivill deutsche Offiziere daselbst über Spionage haben spreche »
hören . Einer derselben habe gesagt : „ Wir erwarten den Mobilisierungs -
Plan von Dreyfus " .

Der Polizeikommissar , der über die Abgänge in der
Feuerwerksschule zu Bourges Ennittelungen angestellt hat , sagt , nichts
habe auf Dreyfus hingewiesen .

Lieutenant Bernheim , der in Ronen dem Esterhazh Auskünste
gab , sagt , dieser Offizier habe sich anscheinend lediglich infornueren
wollen .

Der frühere Artillerie - Lieutenant Bruyere sagt , er habe im
Jahre 1894 im Lager von Ehalons den Uebungen der Schießschule
beigewohnt . Es sei für Offiziere leicht gewesen , das Geschütz 126
kurz in der Nähe zu sehen , da für dessen Uebenvachung keine
besondere Maßregel getroffen war . Erläuterungen seien allen Offi -

leren geliefert worden . Zeuge bemerkte bei mehreren Schießübungen
ie Anwesenheit zahlreicher ausländischer Artillerie - Offiziere ; er seht

auseinander , daß das neue Schießreglement im Mai 1894 an die
Batterien verteilt wurde ; dann sei es aus der Rcgiinentspresse ab -

ezoge » worden und Offiziere wie Unteroffiziere konnten soviel davon
oben als sie wollten . In anderen Regimentern hätten auch ein -

fache Soldaten dasselbe haben können . Zeuge sagt ferner , daß er
sein Schießreglement am 17. Mai 1894 einem Infanterie - Offizier
mitgeteilt habe .

_ Hauptmann Leroud versichert , daß im August 1894 sich kein
Geschütz ILO kurz im Lager von Ehalons befand .

Es ereignete sich dann

ein lebhafter Zwischenfall .
General Rogct fragt den früheren Artillcriclicutcnant Brnyore ,

ob er »icht s. Z. dem damaligen Kriegsminister Cavaignac in einem
äußerst heftigen Brief seine Entlassung gab und hierin sagte , daß es
eine Schande sei , im französischen Heere zu dienen . ( Anhaltende
Bewegung .

General Deloye erklärt , daß er auf Wunsch des Ministers einen
Bericht über die Angelegenheit abfaßte und daß dann der Präsident
der Republik die Absetzung Bruyöres als Offizier der Landwehr
verfügte .

Bruyvre versichert energisch , daß sein Brief einen anderen
Sinn hatte , daß er nur gelvisse Persönlichkeiten und nicht das ganze
Heer im Auge gehabt habe .

Auf Verlangen Laboris ivird bestimmt , daß dieser Brief dem
Kriegsgericht unterbreitet iverde .

Artillerie - Hauptmann Carvalho erklärt , eS fei ziemlich schiver
gewesen , sich ein Exemplar der Schießvorschrift zu verschaffen und
die Berichte über das Geschütz „ 120 kurz " seien im Kriegs -
Ministerium erst nach dem 1. Oktober 1894 eingegangen . Carvalho
überreicht dem Kriegsgericht ein Exeinplar der Schießvorschrift und

fügt hinzu , daß man derselben in Deiltschland keine große Bedeutung
beilegte .

Labori oerliest dann den Brief eines gewissen Corningue , in
welchem dieser erklärt , er habe die Schießvorsöhrift im Zimmer des
Agenten B. in Gegenwart des Agenten A. kopiert .

Auf eine Frage Laboris sagt Picqnart , er glaube , daß es sich
um die Schießvorschrift von 1895 handelte . Er habe von dieser An -
gclegcnhcit im Jahre 1896 Kenntnis gehabt .

General Deloye bestätigt die Auslassmigen Picquarts .
Lauth giebt seincin Staunen darüber Ausdruck , daß Picguart

sich nicht genauer dieses Vorfalles erinnere und leugnet , daß er zu
Corningue Beziehungen gehabt habe .

Labort fragt , ob Lauth damit sagen Ivolle , daß Corningue Geld
erpressen ivollte .

Der Vorsitzende weigert sich, diese Frage zu stellen .
Labori ruft dem Vorsitzenden zu : „ Gehen Sie doch über

alle unbequeme » Frage » hinweg ? " ( Bewegung . )
Es entspinnt sich hieraus ein lebhaftes Zwiegespräch zwischen

dem Vorsitzenden und Labori .
Der Regicrungslommissar Carriöre beklagt sich lebhaft darüber ,

daß die Verteidiger jeden Augenblick zu sprechen verlangen , während
man ihm inimer das Wort verioeigert .

Der Vorsitzende antwortet hierauf : „ Still ? Schweigen Sie ! "
Der Artillerie - General Sebcrt äußert sich über das Bordereau .

Seiner Ansicht nach ist dasselbe das Werk eines Menschen von
niederer Bildungsstufe und die im Bordereau vorkommenden Aus -
drücke beweisen die sachliche Unwissenheit desselben . Wenn man das
Bordereau einem Offizier zuschreiben ivolle , so könne das kein

Artillerie - Offizier sein , das bewiese » die fehlerhaften Ausdrücke . Der
General hebt sodann die eigentümliche Wendung „ san� nouvelles " .

ioelche man bei Esterhazy wlederfinde , hervor , und weist nach , daß
die Note über Madagaskar wenig Interesse für eine Macht habe , für

welche der übrige Teil des Bordercaus von Wert war . General
Sebert bemerkt weiter , das Ausland könne sich Auskünfte namentlich
dann verschaffen , wenn ein neues Material in Frankreich eingeführt und

in den Dienst gestellt wird und faßt seine Aussage in die formelle Er -

klärung zusammen , daß das Bordereau nicht von einem Artillerie -

osfizier geschrieben sei. Der Zeuge erklärt schließlich , er werde in

seinen Ausführungen bestärkt durch die Ueberzeugung von der Un -

schuld des Hauptmanns Dreyfus und spricht die Hoffnung aus ,
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daß durch das Wiedergutmachen des geschehenen Unrechts , wozu bei -
tragen zu können er sich glücklich schätze , eine Beruhigung der Ge -
müter eintreten und eine Aera des Friedens und der Einigkeit für
das Land anbrechen möge. ( Anhaltende Bewegung . )

Hierauf wird die Sitzung unterbrochen .
Nach Wiederaufnahme der Sitzung spricht General Sebert auf

Aufforderung Laboris seine Ansicht über das System des Haupt -
manns Valeria aus , welcher der Theorie Bertillons zustimmt . Ge -
neral Sebert drückt sein Bedauern darüber aus , daß Hauptmann
Valeria für das System Bertillons eintrete , das falsch sei .

Vertillon bittet ums Wort , welches ihm aber der Präsident
Jouaust verweigert . Es wird darauf zur Vernehmung des folgende »
Zeugen geschritten , nachdem Dreyfus erklärt hatte , daß er nichts zu
sagen habe .

Artilleriemajor Tucros sagt aus , Dreyfus habe an ihn niemals

Fragen über die Feldartillerie gerichtet , er habe sogar die Auskünfte ,
welche Ducros ihm über die Zeichnung einer Kanone in den Jahren
1891 und 1894 anbot , abgelehnt .

Mercier erklärt , diese Kanone hätte für Dreyfus kein Interesse
gehabt , da das Kriegsministerium ihre Einführung abgelehnt hatte .

Major Hartmaun beantragt , für kurze Zeit die Oeffentlichkeit
auszuschließen zwecks Prüfung gewisser Stücke .

Ter Präsideut fordert Hartmann auf , einstweilen über die -

jenigen Punkte auszusagen , bei denen der Ausschluß der Oeffentlich -
keit nicht notwendig ist .

Major Hartmann erklärt hierauf , er glaube , daß das Geschütz .
um das es sich im Bordereau handele , das Geschütz „ 120 lang " sei.
Das Geschoß „ 120 kurz " konnte » alle Offiziere im Jahre 1891
kennen und die fremdländischen Offiziere , welche den Manövern
beiwohnten , konnten es in Augenschein nehmen . Major Hart -
mann sagt weiter aus , alle Artillerie - Offiziere konnten all -

gemeine Kenntnisse von „ 120 kurz " , über sein Verhalten während
des Feuers und über die hydropneumatische Bremse habe » , aber
diese Kenntnis konnten in gleicher Weise die fremdländischen
Artillerie - Offiziere haben , namentlich hinsichtlich des Verhaltens
während des Fcuerns im Lager von Chalons im Jahre 1894 . Was
nun die detaillierten Kenntnisse betrifft , welche Gegenstand des
Bordereaus sein müssen , wenn es sich um „ 120 kurz " handelt , so konnten
diese nur einige Offiziere der Geschützgießcrci in Bourges sowie dir
Offiziere der Prüfungskommission oder der dritten Artilleriedircktion
habe » ; kein anderer Offizier , auch keiner aus dem Generalstab ,
konnte zu dieser Kenntnis gelangen , außer durch die oben ge -
nannten Offiziere . Hartmann tvcist sodann nach , wie leicht es war ,
sich diese allgemeinen Auskünfte im Jahre 1894 zu verschaffen ,
sei es durch Kenntnisse . die bereits vor dem Jahre 1890 zu
erlangen ware�, oder durch solche , die zum Beispiel im Lager von
Chalons im Monat August gewonnen wurden . Der Urheber des
Bordercaus hätte demnach im Jahre 1894 nur eine Notiz geliefert ,
die er sich bereits im Jahre 1890 hätte verschaffen können .

Das weitere Verhör HartmannS wird sodann auf morgen ver -
schoben und die Sitzung geschlossen .

Weitere Haussuchungen .

Freitag ftüh wurden zu Paris bei verschiedenen Personen , deren
Namen noch nicht bekannt sind , Haussuchungen vorgenommen .
die mit dem Komplott gegen die Sicherheit des Staates i »

Verbindung stehen und , wie es heißt , zu der Verhaftung des
Leiters einer großen Vereinignug in der Provinz führen
werden . Auch in Renncs wurden bei dem Sekretär der Antisemiten -
liga Petit und bei einem Knffcehausbesitzcr Haussuchungen vor¬

genommen ; zahlreiche Papiere wurden beschlagnahmt .

GetvevK fchsSiftliriies .
Verlin und Umgegend .

Die Stcinarbcitcr Berlins und Umgegend , die gestern ,
Freitag eine gut besuchte Versammlung abhielten , um zu den statt -
gefundenen Verhandlungen vor dem Einignngsamt Stellung zu
nehmen , beschloß nach einer lebhaften Beratung mit allen gegen
7 Stimmen die Forderung ans Einfiihnmg der allgemeinen TageS -
lohns - Arbcit aufrecht zu erhalten und den Vergleichs - Vor -
schlag des Einig uugsanits abzulehnen .

Vor der Beschlußfassung haben die Konimissionsmitglieder auf
alle eventuellen Folgen , die durch die Ablehnung des Einigungs -
Vorschlages entstehen können , hingewiesen .

In der Diskussion sprachen sich fast sämtliche Redner , nachdem
die Mitglieder der Kommission über die Verhandlungen und über
die Situation den Streiks eingehend berichtet halten , für die Ab -

lehnung des Einignngsvorschlages aus . Alle diese Redner er -
klärten den Vorschlag insbesondere deshalb für unannehmbar ,
weil die allgemeine Einführung der Lohnarbeit , die Haupt -
forderung der Arbeiter , nicht zugestanden ist . Sie plädierten
für die strikte Anfrechterhaltnng des Streiks , und zwar so lange ,
bis von den Unternehmern die Beseitigung der Accord -
arbeit bewilligt wird . Von den zu den neuen Bedingungen
Arbeitenden wurde versprochen , daß sie noch einen größeren
Prozentsatz von ihrem Verdienste als bisher abgeben werden ,
nni die genügende Unterstützung der Ansständigen zu sichern .
Ein Teil derjenigen , die zur Zeit in Arbeit stehen , haben sich
bereit erklärt , anderen , bisher Streikenden den Platz zu räumen .

Achtung ! Lederarbeiter ? ( Portefcuiller l) Der Streik in der
Lederwarenfabrik von Sonnner , Rcichenbergerstr . 181 , ist zu Gunsten
der Arbeiter beendigt . Der Vertrauensmann .

Posamentierer Berlins ? Der Termin , an dem die Eut -

scheidung über unsere Forderunge » fallen soll , rückt immer näher ,
und die Unternehmer zeigen sich immer ratloser . Sie versuchen mit
allen Mitteln , einzelne Kollegen breitzuschlagen und zeigen dadurch .
daß sie sich durchaus nicht sicher fühlen ! Kollegen I Haltet an den

Forderunge » fest , überlaßt alles der Lohnkommisston ! Haltet fest
zusammen , dann ist auf eine » Sieg mit Bestimmtheit zu rechnen ;
Ersatz für streikende Arbeitskräfte ist nicht vorhanden . Näheres in
der am Dienstag Neue Roßstr . 3 stattfindenden Versanunlnng .

Die Lohnkommission . I . A. : Fr . Borger .

Deutsches Reich .

Der Manrerstreik in Elberfeld ist , entgegen den Meldungen
bürgerlicher Blätter , noch nicht beendet .

Die Maurer in Offenbach sind in den Ausstand getreten . Sie

verlangen zehnstündige Arbeitszeit , 45 Pf . Mindeststundenlohn und

Abschaffung der Accordarbeit . Beteiligt sind 524 Gesellen . Drei

Firmen mit 20 Gesellen haben bewilligt .

Im Leipziger Tischlerstreik sind noch 460 Arbeiter und
6 Arbeiterinnen ausständig . Zu den neuen Bedingungen arbeiten
bereits 618 Arbeiter und 5 Arbeiterinnen in 44 Betrieben . Die

Scharfmacherei des Unternehmertums scheint demnach nicht auf be -
anders fruchtbaren Boden gefallen zu sein .

Erniedrigende Zumutungen werden den Bergarbeitern des

Plauenschcn Grundes bei Dresden gestellt . Vor einigen Wochen
streikten dort auf den Werken des kgl. sächsischen Kammerherrn Frei¬
herrn v. Burgk die Förderleute . Infolge von Versprechungen
nahmen sie die Arbeit nach zwei Tagen wieder auf . Jetzt will man

sie, wie die „ Deutsche Berg - und Hültenarbeiter - Zeitung ' mitteilt ,
bestrafen , wenn sie nicht ein Bittgesuch eingeben , worin sie
diesen Schritt bereuen und um Strafbefreiung bitten . So werden
die Arbeiter durch Kapitalistennbermut zur Empörung getrieben , die

früher oder später ausbrechen wird .

Ausland .

Die MaffenauSsperrung in Dänemark . Wie uns ein Privat -

telegramm aus Kopenhagen meldet , haben die Verhandlungen

zwischen den Vertretern der Unternehmer und der Arbeiter auch

gestern noch zu keinem Resultat geführt . Die Verhandlungen werden

Montag fortgesetzt . — Der Kampf dauert also noch unverändert

fort . Die entgegenstehenden Meldungen bürgerlicher Blätter sind

unrichtig .

Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und .

An die streikende « Textilarbeiter in Brünn wurden nach
der soeben veröffentlichten Abrechnung in Geld und Naturalien
38 569 fl . Unterstützungen gezahlt . In Naturalien wurden für
31 500 fl. geivährt .

Ausgesperrte Schuhmacher in der Schweiz . In P r u n t r u t

( Kanton Bern ) sind 66 Arbeiter und Arbeiterinnen von der Firma
Broffard u. Kohler , Schuhfabrik , ausgesperrt worden , weil sie eine

Gewerkschaft gründeten und sich weigerten , dem Verlangen
der Herren nach Wiedcraustritt aus der Organisation Folge
zu leisten . Das ist ein Fall des schlimmsten Fabrikanten -
Terrorismus , auf den man auch in der Schlveiz bei Aus -

breitung der Organisation in neue Gegenden immer und immer
Ivieder stößt . Auch in der demokratischen Schweiz blühen im

Verborgenen noch viele Stummlinge , die ein despotisches
Gewaltregiment über die Arbeiter führen . Der eine Fabrikant ,
Broffard , ließ die Arbeiter einzeln ins Bureau kommen , um sie
unter Drohung mit den Fäusten zur Unterzeichnung folgender Er -

klärung zu zwingen : „ Pruntrut , den 26. August . Unterzeichnete er -

klären , daß das Schuhmachcr - Syndikat und seine Vertreter sich gegen
die Herren Brossard und Kohler inkorrekt und unhöflich verhalten
haben und treten deshalb aus dem Syndikat aus . " Der Fall ift
ebenso interessant wie lehrreich , er demonstriert einmal klar und

deutlich aller Welt , wie die berüchtigten Erklärungen von Streik -
breckern oder von Nichtorganisierten Arbeitern bei sonstigen Anlässen

„freiwillig " zu stände kommen .

Der Konflikt innerhalb der Gewerkschaften Englands ,
der . wie wir schon berichteten , in dem Ausschlüsse der Amalgamated
Society of Engineers vom nächsten und übernächsten Gewerkschafts -

tongresse , verhängt durch das Parliamentary Committy , gipfelt , hat
einen recht eigentümlichen und unseres Erachtens kleinlichen Grund .

Die Maschinenbauer haben ihre Rivalen unter den Angehörigen
verwandter Gewerbe . Dazu gehören die „ kooperativen Schmiede " .
Diese streikten 1898 in einer Schiffswerft am Tyne , iveil er »

junger taubstummer Arbeiter , der eigentlich noch Lehrling
war , aus Rücksicht auf seine Familie , deren Vater ge- ,
starben war , dort mit einer Arbeit betraut wurde und

12 Shillings wöchentlich erhielt , ein Lohn , der nur geleruteil

Schmieden zukommt . Die Maschinenbauer hielten diesen Streik siir ;
ungerechtfertigt und ließen zu , daß ihre Mitglieder in die Stellen -

der streikenden „ Kooperativen Schmiede " eintraten , nach Ans - '

sanung der Schmiede als „Streikbrecher " . Dies geschah im März
1893 .

Das ist der Grund des Ausschlusses .

Beim Rixdorker Gcwerkichastskartell gingen sür die ausgesperrten
dänischen Arbeiter vom 2G. bis 31. August iolgcnde Beiträge ein :

Durch Bennewitz , Liste Nr. 147 10,55 . Durch Hartmaun , Liste Nr. 143

4,80 . Durch Tb. Körner , Liste Nr. 171 6,25 . Nr. 196 5,35 . Von den
Malern Rixdorls : Liste Nr. 187 6,25 . Nr. 192 6. 95. Nr. 194 13,05 .
Nr. 200 9,25 . Gesammelt in der Albinnsabrik Weigert , Ritterstr . 22, durch
Frau Hirseman » aus Liste Nr. 193 15, —. Laubenkolonie Louiseuthal
( Snkowsti ) , 2. Rate 3,20 . Durch Noack, Liste Nr. 216 7,60 . Durch Vor -
werg , Liste Nr. 213 16,70 ( Fabrik Nothnianu ) .

Weitere Beiträge nimmt entgegen A. Nierich , Rixdorf , Steinmetz -
strafee 85, H. II

Uvtzke Mschvichken und Depeschen .

Leoben , 1. September . ( B. H. ) Im Zeltweger Eisenwerk wütet
ein gryßer Brand . Details fehlen noch .

Budapest , 1. September . <B. H. ) Der Buchhalter Jerovis der

ungarischen Escompte - und Wechslcrbank , Filiale Hermamistadt ,
defraudierte 50 000 Gulden . Der Defraudant wurde verhaftet .

Prag , 1. September . ( B. H. ) Die „ Narodni Listy " gestehen nun -

mehr zu , daß die Chancen der Deutschen im Steigen begriffen sind .
Der Stat Chlnnieckhs scheine beim Kaiser durchgedrungen zu sein ,
und die Deutschen würden außer der Aufhebung der Sprachen -
Verordnungen auch die Dewisston des KabtnettS Thun als Drauf¬

gabe erhalten .

Paris , l . September . <B. H. ) Vor dem Schloß von Ram -
bonillet fand eine große Demonstratiot « der nationalistischen Frauen
Frankreichs statt . Da denselben der Eintritt verwehrt wurde , wurden
die Damen äußerst rabiat . Schließlich erhielten sie den schriftlichen
Bescheid , Fra » Loubet werde ihrem Gemahl die Petition zu Gunsten
Gusrins überreichen .

PariS , 1. September . ( B. H. ) Der Kriegsminister hat die

großen Herbstinauiiver für die ? Jahr abbestellt , angeblich , weil

in den ? Departement , wo die Manöver staltfinden sollten , eine

epidemische Krankheit herrschen soll . In politischen Kreisen will man

dagegen wissen , daß die wahre Ursache die augenblickliche gefahrvolle
innere Lage sei .

Paris , 1. Scpteniber . ( B. H. ) Vor der Festung GuörinS
wurden heute die Mannschaften der Feuerwehr verstärkt , man glaubt
jedoch , daß erst ernstliche Maßregeln nach , dem Urteilsspruche in
Rennes gegen Gusrin erfolgen werden .

Paris , 1. September . <W. T. B. ) Der Ministerpräsident
Waldeck - Roussean empfing heute den Erzbischof von Paris , der um

Schonung für Gnerin bat , und hob hervor , wie sehr er diesen
Besuch zu schätzen wisse , bemerkte aber gleichzeitig , daß die Regierung
nur mit sich selbst zu Rate zu gehen habe über die Maßregeln . die

sie ergriffen habe . Die Regierung habe Langmut und Geduld gezeigt .
die vom Standpunkt der Menschlichkeit ans gerechtfertigt seien , und
die sich die Regierung angesichts des rebellischen Verhaltens Guärins
als besoudcres Verdienst anrechne .

London , 1. September . ( „ Frankf . Ztg . " ) Nach einer Depesche

der „ Central News " aus Shanghai hat der „Oftas . Lloyd " die Nach -

richt gebracht , daß im Hintcrlaude von Kiantschou ernste Un -

ruhen ausgebrochen seien und ein Kampf stattgefunden habe , in

welchem s e ch s C h i n e s e n e r s ch o s s e n tvnrden . Der deutsche

Gesandte Baron Kettele r habe ein U l t i m a t n in an die

chinesische Regierung gesöbickt nnb Sicherheit sür Leben und Eigenhnn
im Hinterland und Anfrechterhaltnng der Ordiiinig verlangt .

Andernfalls werde Deutschland Schritte thun , um seine Jnteresien

zu schützen .

Briiffel , 1. September . ( B. H. ) Aus dem Kongo staut sind

Nachrichten hier eingetroffen , daß bei einem Zusammenstoß zwischen

Kongosoldaten und den eingeboren Batctelas 25 Soldaten und

100 Eingeborene getötet wurden . Die Rebellen ließen sämtliche

Gewehre in den Händen der Kongosoldaten .

Belgrad , 1. September . ( W. T. B. ) Die Untersiichimg in

der Angelegenheit des Attentats aus König Milan ist abgeschlossen .
16 Personen sind in Freiheit gesetzt worden ; 29 Personen , darunter

Pasitsch . Tanschanowitsch , Oberst Nikolitsch und der Redacteur des

„ Odjcl " Protitsch sind im Zusammenhange mit dem Attentat ivegen

Hochverrats angeklagt . Zehn Personen sind wegen Majestäts »

bcleidignng den Gerichten überwiesen worden . Weitere Frei -

lassungen sind nicht ausgeschlossen . Es verlautet , die Gerichts -

Verhandlung werde am Donnerstag beginnen .

New Bork , 1. September . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm
des „ New Dork Herald " ans Santo Domingo ist die Regierung
infolge Fehlschlagcus der Verhandlungen mit den Aufstäudischen
bis nach der Wahl eines neuen Präsidenten in die Hände von Pedro

Mejio gelegt worden . Es bestehe indessen nur wenig Zweifel darüber ,
das Jimenez bei seiner Ankunft die Präsidentschaft erlangen werde .

New Bork , 1. September . ( Meldung des „ Renterschen Bureaus " . )

Nach einem heute hier veröffentlichten Telegramm aus Washington
hat der StaatSsekretät Hay den amerikanisckieu Konsul in Prätoria

angewiesen , darüber zu wachen , welchen Einfluß die weitere Ent -

Wickelung der Dinge auf die Amerikaner und die amerikanischen
Interessen haben werde , und für den nötigen Schutz derselben zu

sorgen , falls ein Konflikt sie gefährden sollte .

_ _ _

»erlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Stimmungsbilder von der „ Affaire " .
Ueber die M i t t lv o ch - S i tz u n g , in welcher immer noch Sach -

verständige vernommen wurden , schreibt unser Berichterstatter aus
R e n n e s unternr 30. August :

Heute früh betrat man den Saal nur mit einer gewissen Furcht .
Drei Sachverständige waren als Zeugen angekündigt. ' Man hat von
den Sachverständigen genug . Seit Bertillon , seit dem komischen
Trio Couard . Bclhomme und Varinard , begiebt sich das Publikum
nicht ohne Bangen an die Orte , wo diese Herren sprechen sollen .

Indessen die Sitzung ertvies sich besser , als wir fürchteten . Die
heutigen Zeugen waren keine seichten , ermüdenden Kleinigkeitskrämer ,
sondern Gelehrte .

Der synipathische Direktor der Ecole des Chartes , Paul
Meyer , Professor am College de France , vernichtet in Übersicht -
licher und scharfer Beweisführung Punkt für Punkt die Schlich -
folgerungen der Sachverständigen des Gcneralstabes . Unbarmherzig
zerpflückt er das System Bertillon . Wenn eine englische Jury über
Bertillon ein Verdikt abgegeben hätte , sagt er , so würde sie nicht
zögern , ihn für geistesgestört zu erklären . Natürlich lacht man ein
wenig auf Kosten Vertillons , der hinter den Generalen sitzend in
einer ungeheuren Aktenmappe herumivllhlt und einzelne Stücke ficber -
Haft in die Hände nimmt .

Mit philosophischen und moralischen Uebcrlegnngen entwickelt
Paul� Meyer dann die Psychologie der Affaire , und zeigt , dag
Drchfns in keinem Fall das Bordereau geschrieben haben könne ,
als dessen Verfasser sich im Gegenteil Efterhazy selbst nennt .

Die Richter folgten der Darlegung des hervorragenden Professors
mit außerordentlicher Aufmerksamkeit , und vielleicht zum erstenmale
interessierte sich das Publikum , das allen Sitzungen beiwohnt , wirk
lich für das Zeugnis eines Sachverständigen .

Doch die allgemeine Aufmerksamkeit sollte auch durch die folgen -
den Zeugen gefesselt werden .

Mo linier . Professor an der Ecole des Chartes , und sein
Kollege Girh , Professor an der Hochschule , griffen kräftig die Schluß -
folgerungen der Sachverständigen des Generalstabcs an , und zeigten
ihre ganze Thorheit und Nichtigkeit . Ich will auf die Einzelheiten
diefer so� wichtigen und entscheidenden Bekundungen in Bezug mr
d>e Handschriften Esterhazys und Drcyfus nicht eingehen . Ich will
mich nur bei einem Zwischenfall aufhalten , der vom General Mercier
hervorgerufen wurde , und der zeigt , wie weit die Leute des General -
stabes heute zurückgewichen sind .

Bei der Antwort auf eine Frage des Präsidenten Jouaust
erklärte M o l i n i e r , daß die Schrift Esterhazys seit 1394 merklich
verändert worden wäre . In diesem Moment trat Mercier hinzu ,
um den Präsidenten zu bitten , die Aussage Greniers vor dem
Kasiationshof verlesen zu lassen : in dieser erklärte der frühere
Freund des Kommandanten Efterhazy , daß dessen Handschrift seit
der Anzeige von Mathieu Drehfus merklich verändert worden sei .

Im Saale entsteht ein Eindruck der Ueberraschung , und man
fragt sich nach dem Beweggrunde dieser Einmischung des Generals
Mercier .

Auch auf der Bank der Verteidiger wird man unruhig , und
Laborl beantragt , eine Frage zu stellen .

Welcher Beweggrund , sagt er , leitet den General Mercier . der
sich sicherlich weniger als Zeuge eingemischt hat , sondern um den
Negiernngskommiffar zu ergänzen .

General Mercier antwortet , er wolle die Aussage Moliniers
bestätigen , indem er bemerke , daß Efterhazy seine Handschrift seit 1884 ,
vielleicht schon früher , verändert habe .

WaS soll das heißen ? Bedeutet das einen Frontwechsel ? Gestern
stimmte er dem Oberstlieutenant Cordier zu, um die Loyalität von
Mathien Dreyfus� festzustellen , und er zerstörte konsequenteriveisc

. ? ' öchccliche Märchen vom Syndikat . Heute scheint er die Zeug -
nisse stützen zu wollen , welche das Bordereau Efterhazy zuschreiben .

Offenbar wird irgend etwas vorbereitet . Denn es wäre lächer -
sich , zu glauben , daß der Mercier , durch die Verhandlungen auf -
geklärt und von Gewissensbissen ergriffen , sich anschickt , eine öffent -
liche Ehrenerklärung abzugeben . Man darf keine anständige Hand -
lung von einem Manne erwarten , der , um der Verantwortlichkeit
rmes ersten Verbrechens zu entgehen , auf dieses andere Verbreche »
gehäuft hat .

Man muß sicher Mißtrauen hegen . Ucbrigens ist die Haltung
der Generale und der Offiziere des Generalstabes seit zwei oder
drei Tagen sehr wohl geeignet , unser Mißtrauen zu verstärken . Sie
treten auf den Gängen und in den Sälen des Lyceums in Gruppen
zusammen : Roget ist beständig mit den offenkundigsten Lügnern
von den Offizieren , die als Zeugen im Prozeß auftraten , im Ge -
sprach , und es ist mehr als gewiß , daß er mit ihnen die Lügen
präpariert , die sie morgen vorzubringen haben .

Diese Leute merken , wie die Anklage von allen Seiten zu -
sammenstürzt , und wie von allem , was sie gesagt haben , rein nichts
gegen Dreysus übrig bleibt . Sie suchen eine Rettungsplanke . Und
überdies ist es je länger , um so weniger möglich , zu leugnen , daß
das Bordereau von Esterhazy stammt : daher suchen sie , durch welche
Umstände sie Drehfus trotzdem vernichten können .

Bis jetzt benutzen sie zwei Mittel : Efterhazy zu einem Stroh -
mann im Solde des Syndikats oder der Familie Drcyfus zu
machen ; in diesem Falle ivürden sie behaupten , Efterhazy habe sich
Mühe gegeben , die Schrift des Vordereaus nachzuahmen , um i »
emem gegebenen Augenblick sich an die Stelle Drcyfus ' setzen zu
können . Ich bemerke übrigens , daß Efterhazy seine Handschrift ge -
ändert hat , damit sie der des BordereauS nicht mehr gleicht .

2. Eine Frage der Mitschuld zwischen Drehfus , Esterhazh und
dem Kommandanten Weil , dem früheren Adjutanten des Generals
Saussier , auszuwerfen .

In beiden Fällen werden die Fälscher des Generalstabes elend
scheitern. � Denn im ersten Falle wird die Verteidigung leicht bc -
weisen können , daß die Briefe Esterhazys vor 1894 der Handschrift
des BordereauS gleichen . Und im zweiten Falle wird leicht der
Beweis zu führen sein , daß Efterhazy und Dreyftis niemals Bc -
ziehunoen hatten . Wollte man übrigens sagen , das Bordereau sei
von Esterhazh , doch habe dieser noch Dokumente von Dreysus , so
würde die Anklage auch zusammenstürzen , da sie ja lediglich auf
dem Bordereau beruht .

Was die Generale auch thnn , so sind sie überführt , und der
Beweis , daß sie selbst das Bewußtsein ihrer Niederlage haben , besteht
eben darin , daß sie jetzt nach drcißigtägiger öffentlicher Verhandlung
nach neuen , noch unbekannten Dingen suchen , um die Anklage zu
stützen .

Einige unter ihnen verhehlen sich übrigens die Niederlage nicht .
Man versichert , daß die Generale Boisdeffre und Billot mit einigen
der wenigst bloßgestellten Offiziere gegen de » General Roget , gegen
den General Mercier und gegen die Lauth , die Cuignet , die Gribclin
ankämpfen , um die letzten Umtriebe aufzuhalten und nicht unheilbar
alle Offiziere des Generalstabes zu vernichten .

Billot und Boisdeffre , welche die Partie verloren sehen , würden
bereit sein , zum Rückzug zu blasen , und man versichert, daß ihr
Dazwischentreten es gehindert hat , einen weitereu falschen Zeugen
gegen Drcyfus , eine frühere Bediente der deutschen Gesandschaft ,
Frau Bastian , vor das Gericht zu citieren .

Dieie Frau , die eine Agentin des Generalstabes war , ist durch
den Chef der Fälscher nach Reimes gerufen worden , und hält sich ,
wie es scheint , bereit . Drcyfus zerschmetternde Enthüllungen zu
machen . . Aber auch dieser Coup würde vergeblich sein . Denn die
militärischen Zeugen haben uns selbst gesagt : Außer dem Bordereau
lag im Jahre 1894 nichts gegen Drcyfus vor .

Ilcbrigens wollen wir abwarten und jetzt zu den Zeugen zurück -
lehren .

Heute haben die berühmten Persönlichkeiten das Wort

Da ist Herr P i c o t . Mitglied des Instituts . Er erzählt uns
eine sehr niedliche Geschichte . Eines Abends speiste er in einem
befreundeten Hause mit dem östreichischen Militärattache , dem Oberst
Schneider . Tiejer sprach zu ihm über die Beziehungen Esterhazys
mit dem Oberst Schwarzkoppcn . Nach Schneider hielt der deutsche
Attache besonders Efterhazy für einen Schuft , der ihm übrigens kein
wichtiges Dokument lieferte . Daher strich er auch sein Gehält .

Damals unternahm mm Efterhazy Schritte , um ins Kriegs
Ministerium einzutreten , und er benachrichtigte den Oberst Schwarz¬
koppen , daß er im Begriffe stände , dies zu erreichen , und daß er ihm
dann auch bessere Schriftstücke würde liefern können .

Ter deutsche Militär - Attachö hatte zuerst die Absicht , zu warten ,
und schrieb das famose Petit Bleu an Esterhazh . Dann besann
er sich anders , indem er daran dachte , daß Efterhazy nach allem doch
nur ein Renommist und Betrüger wäre , zerriß das Petit Bleu und
warf es in den Kamin . Von da kam es ins Nachrichtenbureau und
tvurdc dem Oberst Picguart zugestellt .

Das ist also die Geschichte des Petit Bleu . Aber diese
Geschichte ist nicht nach dem Gcschmacke Rogets , der sich aufbläht
und auf den Zeugenstand tritt , um zu versuchen , den Eindruck ab -
zuschwächen , den sie auf die Richter gemacht hat .

Verlorene Mühe ! Alles stürzt zusammen , alles weicht und das
Dazwischentreten des Generals Roget verursacht selbst bei den Richtern
nur ein Gefühl der Langeweile .

Man schließt diese Sitzung mit dem Verhör des Generals
D e l o y e. Er iviederholt seine vor dem Kassationshof gemachte
Aussage , jedoch mildert er die Ausdrücke und spricht ohne Haß und
Heftigkeit . Man merkt , daß er sich anfangs von den Verbrechern
des Generalstabes hat mitreißen lassen , daß er ihnen aber nicht bis
zu Ende folgen will . Er spricht im Ton eines guten Kindes , vcr -
meidet es , Namen zu nennen , und will ersichtlich Drehfus zum
mindesten nichr erdrücken .

Da General Deloyc auch geheime Stücke aus dem Ministerium
über die hydropneumatische Bremse und die Fabrikation der Granate
Robin beibringt , so beschließt das Kriegsgericht , die Stücke in ge -
heimer Sitzung zu prüfen .

MowmttNÄles .
Atks der MagistratSsitznng am Freitag . Hinstchlich der

Ordinariate der jüdischen Lehrerinnen hat das
Magistratskollegium dem Beschlüsse der städtischen Schnldcputation
zugestimmt , daß das Abkommen ihrer Kommission mit dem Schul -
kollcgium genehmigt werde unter Vorbehalt des abweichenden
grundsätzlichen Standpunkts der städtischen Verivaltnng und
der Betonung , daß Härten auch nach diesem Abkommen nicht
werden vermieden iverdc » können . Vom Minister sind diese Vcr
abredungen hinsichtlich der bereits angestellten und noch an -
zustellenden jüdischen Lehrkräfte an städtischen Schulen
genehmigt worden . Mit dem gnädigen Vorgehen gegen solche
Lehrerin , die sich weiter nichts als ihre jüdische Religion und Ab -
stammung habe zu schulden kommen lassen , sieht es folgendermaßen
aus : Es sollen im Ordinariate verbleiben oder wieder eingesetzt
werden : die drei jüdischen Lehrerinnen Fräulein Tobias , Beermann
und Jastrow I , welche entsprechende Gesuche eingereicht haben — ,
„ mit Rücksicht auf ihre langjährige und treue Dienstzeit " . Be -
züglich der neu anzustellenden Lehrkräfte ist festgesetzt , daß die beiden
bereits beschäftigten Frl . David und Raufft mit Rücksicht auf ihre

längere Dienstzeit ausnahmsweise zurAnstellnug gelange », sobald ihnen
miudestcus wöchentlich 8 Rcligionsstunden übertragen sind und
mit der Maßgabe , daß diese Stunden bei geeigneter Gelegenheit ans
12 erhöht werden . Die Anstellung neuer jüdischer Lehrkräfte und die
Uebertragung eines Ordinariats an dieselben soll auch in Zukunft
nicht ausgeschlossen sein unter der Bedingung , daß die unnistcricllen
Forderungen in den beiden Erlassen von , 27. November 1892 und
14. Februar 1399 nachgewiesenermaßen erfüllt werden . —

Die Projekte der beiden neuen Brücken über die Spree und
dem Kupfergraben au der Mnseumsinsel hat das Magistrats
kollcgium genehmigt . Dieselben sind auf 90 000 M. veranschlagt . —

Zum Oberlehrer für das Dorothecnstädtische Realgymnasium
ist der Lehrer vom Luisenstädtischen Gymnasium Neunzig vom
Magistratskollegium gewählt worden . —

Die Stadt Berlin soll sich an der Hundertjahrfeier der Berliner
Technischen Hochschule durch Gewährung eines Kapitals von
100 000 M. an die Hochschule beteiligen » nd zwar sollen die Zinsen
dieses Kapitals alljährlich zu zwei Stipendien zu 1200 M. Ver¬
wendung finden . Es sollen bereiis weiter vorgebildete Schüler der An -
statt mit diesen Stipendien zu Studienreisen bedacht iverden . Das
Magistratskollegium hat beschlossen , hierzu die Genehmigung der
Stadtverordneten - Versaunnlung nachzusuchen .

Eineu leitenden Erzieher im Waisendepot beabsichtigt der
Magistrat anzustellen . Tie Aufgaben , ivclcbc dieser Pädagoge zu
erfüllen haben wird , sind im wesentlichen folgende : 1. Die obere
Leitung der Erziehung der stiftungsmäßig im Waisendepot dauernd

zu erziehenden Frankcschen Waisen ; 2. die Leitung der für die vor -
übergehend im Depot untergebrachten Kinder bestehenden Schule ;
3. die Leitung der im Waisendepot unterhaltenen Fortbildungsschule
für die in hiesigen Pflegestellcn untergebrachten Waiscnmädchcn im
15. Lebensjahre . Der Erzieher würde in dein weiteren Ausbau
dieser Einrichtung ein besonders fruchtbares Feld seiner Tbätigkeit
finden , und soll daher in jeder der drei Klnfscn wöchentlich mindestens
zivei Stunden erteilen . 4. Die Leitung der Sonntags Versammlungen
schulentlassener Waisemnädchcn : 5. die Lehrunterbringnng solcher
schulentlassener Waisenknaben , für ivelche der Vormund nicht sorgt ;
6. ebenso die Unterbringung der Mädchen in Dienststellen : 7. auf
besondere Veranlassung die Prüfung der hiesigen Pflcgestellen für
Waisen : 8. die Beratung der entlassenen Waisen auf deren Anrufen .
9. Endlich würde der Erzieher bei der Auswahl der Pflegestellcn für
die Depotkinder soweit beratend mitlvirken , als er ihre Charakter -
eigenschaften kennen gelernt hat .

Die Stadtverordnete » » Spinola «. Ge » . haben folgenden
Antrag in der Stadtverordneten - Versammlung eingebracht : „ Die
Stadtverordneten - Bersanmiltnig ersucht den Magistrat , durch Vcr -
Handlungen niit den zuständige » Staatsbehörden dahin zu lvirken ,
daß das Gebäude des neuen Amtsgerichts Berlin - Wedding
nicht in Reinickendorf , sondern im Berliner Stadtteil Wedding , möglichst
an der Grenze des Stadtteils Gesundbrunnen errichtet wird . "

Uoftsles .

Die Beerdigung unseres Kollegen August Jaeobey
erfolgt Sonntagvormittag nach dem städtischen Friedhofe
in Friedrichsfelde . Näheres wird in der Sonntag -
nummer bekannt gegeben .

Die kvnfiscicrte Beilage unseres Blattes , welche das Berliner

Polizeipräsidium , den Untersuchungsrichter beim Amtsgericht
und das Richterkollegium Heydel - Löwh - Nürnberg vom Land -

gericht I zu überkühner Konstruktion eines Majestätsbeleidigungs -
Prozesses verführt haben , ist uns nunmehr zurückerstattet
worden . Der Polizeibeamte , der die schweren Zeitunasballeu herbei -
schleppte , hatte unser ganzes Beileid . Sicherlich haben auch die
önstigen Eigentümer von konfisciert gewesenen Exemplaren der ge -
ährlichen Beilage ihren Besitz zurückerhalten . Nun dürfen die -
enigen unserer Leser , denen jene Beilage durch die Konfiskation

entzogen wurde , sich dieselbe bei uns abfördern .

Das hygienische Museum in der Klostcrstraste gehört zu
jenen Sammlungen Berlins , die der großen Menge fast gar nicht
bekannt sind . So oft man auch seine Räume durchlvandert , man
trifft nur wenige Besucher darin . Jedenfalls ist die unglückliche
Besuchszeit ( Dienstags und Freitags von 10 —2 Uhr ) an diesem Um -
stand schuld . Es ist angebracht , daß man wenigstens noch den
Sonntag freigebe und so das Museum auch den Arbeiterkreisen zu -
gänglich mache , für die es immerhin ein nicht unbedeutendes
Interesse hat . Seinen reichen Inhalt bilden Modelle und
Gruppen aller hygienischen Einrichtungen , die für Industrie
und Gewerbe , Oeffentlichkeit und Haushalt erfunden sind .
Im Parterre findet man das Rettnngsivesen zur See in sehr
interessanten Darstellungen geschildert . Die Hafen - und Strand -
anlagen , Leuchttürme , Lootsenstationen usw . geben ein anschauliches
Bild des Küstenlebens . Der Facharbeiter findet in der Abteilung
„ Schutzvorrichtungen in der Industrie " außerordentlich viel Be -
lehrendes und kann an den Modellen der Wasch - und Bade - Ein -
richtungcn für Fabriken , Arbeiterhäuser usiv . erkennen , tvie viel ihm
selber in Wohnung upd Werkstatt von all ' den schönen Dingen meist
noch fehlt . Den Berglverksbetrieb kann man an einem im Querschnitt
dargestellten Bergwerk studieren . Allerliebst sind die Modelle eines

Turnplatzes mit unzähligen kleinen Figürchen , sowie die Darstellung
einer Hutwäscherei und eines Kinderhortes , eine Arbeit , die von
Kindern selbst gefertigt ist . Ebenso sind reizende Miniaturlandschaficn
der Osdorfer Rieselfelder , der Breslauer Kanalisation und ähnlicher
Anlagen ausgestellt . Plötzensce und das Zellengefängnis von Moabit
kann man , obgleich es mit seinem hygienischen Wert sehr zweifelhaft
steht , hier ebenfalls inwendig und auswendig studieren . jEin
Zimmerchen ist ganz als Isolierzelle eingerichtet . Hochinteressant
sind die Modelle unserer Irren - und Krankenhäuser , jedes ein

Puppenhaus für sich , dem selbst die kleinen Piippchen in Acrzte - ,
Wärter - und Krankentracht nicht fehlen . Der Feuerbestattnng
ist ein ganzer Saal gewidmet , ebenso der Schulhygiene . Ganze
Räume sind zu Klassenzimmern eingerichtet . Die Baby - Ausstattunge » ,
Wagen , Stühlchcn usw . werden die Frauen interessieren , wenigstens
sieht die Proletarierin daran , was man so im allgemeinen für
Kinderpflege nötig Hütt und wie wellig sie selbst sich bei ihren kargen
Löhnen von alle dem für ihre Lieblinge leisten kann . Dasselbe
lernt sie an den Einrichtungen für häusliche Hygiene , sowie an den

Heiz - , Koch - und Bade - Anlagen usw . Jedenfalls ist für den , der

Augen zmil Sehen hat , im hygienischen Museum keine Sekunde vcr -
loreii .

Für die Beurteilung des Fleischverbrauchs in Berlin sind
auch die den Viehverkehr auf den Berliner Bahnhöfen betreffenden
statistischen Zahlen nicht ohne Interesse . Für diesen Schlachtvieh -
verkehr hinsichtlich des eingeführten Großviehes kommt hauptsächlich
der städtische Centralviehhof in Betracht . Der Empfang von Großvieh
ans den anderen Bahnhöfen Berlins ist daneben verhältnißmäßig
unbedeutend . Die Hauptmasse des eingeführten Großviehes ivird
auf dem Ceutralviehhofe abgeladen . Im Jahre 1398/99 ivareu dies
350 220 Stück . Seit dem Jahre 1894 . 95 tvar bis zum vorigen Jahre
der Empfang von Großvieh ständig zurückgegangen . Im
Jahre 1894/95 betrug derselbe noch 452 110 Stück , im folgenden
Jahre schon 100 000 Stück weniger , genau 355 998 Stück ; im
Jahre 1390/87 fiel derselbe iveitcr auf 341 002 Stück und im
Jahre 1897/98 auf 338 914 Stück . Erst im letzten Rechnungsjahre
ist wieder eine kleine Steigerung , um 11 300 Stück , eingetreten .

Vom ehrsamen Handwerk . Das Snbmissionswesen wird
wieder einmal durch größere Malerarbeiten beleuchtet , die in diesem
Sommer die Eisenbahnvertvaltung vergeben hat und die jetzt ihrer
Vollendung entgegengehen . Es handelt sich um Bahnhöfe und lieber -

fiihrungcu der Stadlbabn , deren Anstrich einer Erncuernng bedurfte .
Bei einem Loose — Lehrter Bahnhof und Bahnhof Bellc ' vue — be -

trug die höchste Forderung 8425 und die geringste 2837 M. , beim

zweiten — Bahnhof Jamioivitzbrücke und Thiergarten — 6490
und 1655 M. Das erste Brückenloos umfaßte die Ueber -
führnngen an der Januoivitzbriicke , Alcxanderstraße , am Lehrter
Stadrbahnhof und an der Ladestraße beim Lehrter Haupt -
bahnhofe . Hier verlangte der Höchslfordernde 6870 und der Mindest -
fordernde nur 3511 M. Ach n lich stellte sich der liuterschied beim
zweiten Loose — Ueberführung am Bahnhofe Bellevue , an der

Grolmannstraße und an der Knesebeckstraßc . Ein Meister forderte
4. 300. ein anderer nnr 1660 M. Noch größer war die Differenz
beim dritten Loose — Ueberführungen hinter dem Bahnhofe Char -
lottcnbnrg , in der Nähe der Nadrennbahn Halensee , und auf der
Strecke beim Kilometerstein 12 : 8600 und 3000 M. Den Zuschlag er -
hielten in allen Fällen die Mindestforderndcn . Wie sie auf ihre Kosten
kommen , ist eine andere Frage . Ein Meister wollte , als er den Zuschlag er «
halten hatte, die Ausführung der Arbeit ablehnen . Er sah ein , daß
er sich gründlich verrechnet halte , aber es war zu spät . Nach einer

Ministcrialverfügung muß der Zuschlag dem Mindcstforderndcn er -
teilt iverden , ivcnn er leistilngsfähig ist , das heißt , wenn er etlvaS
znznsctzcn hat . Ist das der Fall , und bei diesem Meister ist es so, dann
ist der Mindestfordernde verpflichtet , den Zuschlag nnznnehmen , nnd
wen » er ihn dennoch ablehnt , so läßt die Eiscnbahn - Vcrtvaltiing die
Arbeit ans seine Kosten ausführen . Da es dann noch teurer wird , mußte
sich der Meister doch tvohl oder übel selbst an die Arbeit machen . Noch
anders kam es in Altona . Dort sollte das Hallendach des Bahnhofes
gestrichen iverden . Die höchste Fordenmg dafiir betrug 26 224 , die

geringste nur 5627 M. Nun kostet die Rüstung für die Arbeit , die
von Berlin geliefert werden muß , allein schon 4000 M. Der Meister
erhielt aber , da ein schwerer Verlust bei diesem Angebot unabwcnd -
bar gewesen wäre , von Berlin kein Gerüst geliefert , und da Altona
oder Hamburg für derartige Bauten keins besitzen , so kann er eben
die Arbeit nicht machen . Zwei oder drei anderen Meistern , deren

Forderungen der geringsten am nächsten komme » , erging es ebenso .
Die übrigen aber scheinen der Eisenbahnvertvaltung zu teuer zu sein
so ist denn die Arbeit , die im Frühjahr geuiacht werde » sollte , bis
jetzt noch nicht degonnen und wird voraussichtlich zum nächsten Jahre
noch einmal ausgeschrieben werden .

TaS Polizeipräsidium hat der Allgemeinen Omiiibus - Aktien -
Gesellschaft die Erlaubnis erteilt , während der Dauer der am
3. September beginnenden Motorwagen - Aus st ellung auf
der Linie : Askanischer Platz —Hedemnnn - —Wilhelm - —Neue Wil -
Helm - —Luisen - —Karlstraße ( AnSstcllungsgebände ) unter Erhebung
eines Fahrpreises von 10 Pfennige » für die ganze Strecke einen Be -
trieb mit elektrischen Omnibussen einzurichten ; auch darf
die Gesellschaft auf dem Askanischen Platz eine Ladestation bauen .
Die zulässige größte Geschwindigkeit ist auf 12 Kilometer die Stunde
festgesetzt .

Der Asylvcrein für Obdachlose hatte im Verwaltungsjahr
1896 eine Einnahme von 452 028 M. , darunter 393 918 M. Legate
und 2000 M. Zuschuß aus städtischen Mitteln . Die Ausgaben be -
trugen 49 545 M. , davon für Unterhaltung des Männerasyls
27 210 M. , für das Frauenasyl wurden 5378 M. verausgabt . Der
gesamte Vermögensbestand des Asylvercins stellte sich Ultimo 1896
auf 671 313 M. — Seit dem Bestehen des Asyls bis Ende 1396
wurden 2 496 809 Männer » nd 461 245 Frauen aufgenommen . —
An Bädern wurden 1896 im Mäiiiterasyl 40 667 ( im Vorjahr 40 280) ,
im Franenasyl 738 ( 803 ) verabreicht . Der Arbeitsnachweis wurde
von 1260 Männern ( im Borjahre von 1897 ) benutzt . Im Berichtsjahr
fanden 109 578 Personen im Männerasyl und 10148 im Frauen -
asyl Unterkunft . Unter den Aufgenommenen befanden sich 506 Kinder ,
darunter 66 Säuglinge .

Nachklänge zum „ Prozeß Ziethen " . Der Schriftsteller
Gustav Landauer hat die ihm im Prozeß Ziethen wegen Beleidigung
des Polizeikommistars Gottschalk zudiktierte sechsmonatliche Ge -
fäilgnisftrafe im Strafgefängnis Tegel angetreten . Auch der Redacteur
des „ Armen Konrad " , Tischler Ruppert , hat sich zur Verbüßung einer
ziveimonatlichen Strafe in Tegel gestellt .



. Die Papierkörbe iu den städtischen Parkanlagen find jetzt
\ n den verschiedensten Mustern vorhanden , viereckig und rund , aus
Holz , aus Weidengeflecht , aus Draht und ans Eisenstäben . Benutzt
werden sie leider immer noch wenig — anscheinend . weil sie zu
spärlich verteilt sind . Die von der Parkverwaltnng angestellten
Papiersammlerinnen treten nach lvie vor des Morgens um 6 Uhr
mit ihrem Hakenstock an , um aufzulesen , was achtlose tzeute am Tage
vorher weggeworfen haben . Im Hochsommer , wo die Parkanlagen
am meisten besucht sind , müssen die Sammlerinnen ihren Nundgäna
mehrfach im Laufe des Tages iviedcrholcn .

Die grosie Hcrbstpavade ist gestern unter den üblichen Per -
kehrsitoruugen abgehalten worden . In liberalen Blättern ertönt das
gewohnte Klagelied über die Unannehmlichkeiten , die der Bürger
dicserthalbeir auszustehen habe . Uns will scheinen , daß solche Be -
schlverden inkonsequent sind , wenn sie von Leuten kommen , die an
der Parade des Kriegsheeres so großen Gefallen finden , gerade so,
wie� es inlonsequent ist , wenn der Paradebummler , der hier in
tausenden Exeinplaren umherläuft , sich etwa über polizeiliche Miß -
helltgkeiteil beklagt .

Eine Gcueralbersammliing der Krankenkasse „ Hilfe ,
welche zctzt durch die Verhaftung ihres Angestellten Urban von sich
reden macht , wird , wie gemeldet wird , am 12. September statt -
finden . Voraussichtlich wird die Affaire Urban bei dieser Gelegen -
heit besprochen werden . Der Angeschuldigte hat dem Vernehmen
nach in der Untersuchungshast seine Strafthaten bereits ein -
gestanden . Er ist übrigens im Nebenamt nicht Angestellter der Ver -
ficherungsanstalt „ Fides " gewesen , sondern er war lediglich im
Bureau eines Generalvertreters der Gesellschaft thätig , so daß dieser
den Schaden zu verantworten hat . Die „ Fides " selbst bleibt hiervon
unberührt .

Ei » . Theaterdirektor " als Hochstapler gesucht . Als
„ Direktor des deutschen Gesammt - Gastspiel » in Berlin " gab sich im
Juli d. I . in S t a r g a r d i. P. der Kaufmann Paul K l e i n aus
Berlin aus und kaufte das dortige Theater - und Konzerthaus , dessen
Auflassung am 16. August geschehen sollte . Dem Leiter des Theaters ,
Herrn Schuster , erklarte der Käufer auf die Frage , wo sich denn sein
Personal bestnde , daß dasselbe augenblicklich in Misdroy und anderen
Seebädern gassiere . Wie sich jetzt auf Grund eingehender Recherchen
herausgestellt hat , ist Klein ein raffinierter Hochstapler , der noch nie
schauspielerisch wirkte , auch keinen Pfennig Geld besaß und sich auf
Grund seines „Kaufvertrages " ein gutes Leben zu verschaffen wußte .
Er ließ sich unter anderem auch Visitenkarten anfertigen , ans der die
stolze Firma prangte : „Besitzer und Direktor des Stargarder Stadt -
Theaters " , und erschwindelte sich diirch Präsentierung derselben ver -
schicdentkich recht ansehnliche Geldbeträge . Als ihm in Stargard der
Boden unter den Füßen z » heiß wurde , packte er schleniiigst seine
Koffer und verschwand auf Nimmerwiedersehen . Jetzt fahndet die
Staatsanwaltschaft mittels Steckbriefes auf ihn und glaubt , daß
der Flüchtige identisch sei mit einem Menschen , der in letzter
Zeit wiederholt Gasthöfe und Hotels aufgesucht hat , um dann
plötzlich nach Berübung von Diebstählen und Zechprellereien spurlos
zu verduften .

Auch eine Wahrung der ärztlichen Standcswllrde . Keines
KonimentarS bedarf ein Vorkommnis der letztverfloffenen Tage in
Berlin Vf. , über welches der Zahnarzt E. Lazarus m Neu - Weißensee
in der „ Zahnärztlichen Rundschau " folgende Mitteilungen macht :

Ein etwa zehnjähriges Mädchen hatte heftige Znhiischmerze » und
klagte dies seiner Großmutter . Diese begab sich mit ihrer Enkelin
zu einem Zahnarzte , ließ dem Kinde den kranken Zahn ausziehen
und bezahlte die geforderten 2 M. dafür . Bald darauf stellten sich
bei dem Mädchen Schmerzen in der Wange ein und diese schivoll
dergestalt an . daß die Großmutter mit ihrer Enkelin nachmittags
wieder zu dem betreffenden Zahnarzt ging , nni Hilfe zu suchen . Auf
ihr Klingeln öffnet ein weibliches Wesen . „ Was wünschen Sie ? " —
„ Den Herrn Doktor sprechen . Ich war vormittags mit dein Kinde
schon euunal hier . " — „ Bitte einen Augenblick warten . " — Pause . —
„ Der Herr Doktor läßt fragen , ob Sie Geld haben ? " — „ Geld
habe ich nicht , ich bin eine einfache Frank Habe ja aber vor -
inittagS zwei Mark bezahlt . " — Pause . — „ Dann ist der Herr
Doktor nicht zu sprechen ! " — In ihrer Angst läuft die Frau hin
und her , bis sie , völlig ratlos , in die im Bezirk belegene Apotheke
geht und dem Apotheker ihr Leid klagt . — „ Nehmen Sie einen
Augenblick Platz !" — Der Apotheker ruft telephonisch einen Arzt
herbei , welcher die Zahnwunde des Kindes mit einem Heilmittel
betupft . — „ Den Dank , Frau , begehren wir nicht ! " Mit diesen
Worten entlassen beide das nunmehr wenigstens beruhigte Kind und
seine Großmutter . Also geschehen im August 1899 in Berlin Vf . I
— Es ist schade , daß Herr L. den Namen des menschenfreundlichen
Zahnarztes nicht nennt .

an den Kaiser adressiertes Paket bei ihm vorfand . I . wurde
Freitagvormittag nach dem Hofmarschallamt geleitet , damit er dort
sein Gesuch abgeben könne , womit I . auch zufriedengestellt war .

Theater . In Gerhart Hauptmanns Komödie „ Kollege
Crainpton " , welche im „Deutschen Theater " ani nächsten Sonntagabend
neu einstudiert in Scene geht , spielt außer Georg Engels , welcher in der
Titelrolle auftritt , auch Hermann Riffen die von ihm schon in der ersten
Aufführung des Stückes dargestellte Rolle des Adolf Strähler . — Jnr
Schiller - Theater werden auch in der diesjährigen Spielzeit nebst
den festen Abonnements , die jetzt zur Ausgabe kominen , freie , d. h. nicht an
den Tag gebundene Abonnements in Heften zu ö Billets ausgegeben . —
„Iphigenie auf Tauris " geht heute und in der morgigen Nachmittags -
Vorstellung in Scene . — Im Fürstensaal des P a s s a g e - P a n o p t i k u m s
sind Hippels Steltincr Sänger mit ihren drolligen Vorträgen mit dein
1. September eingezogen . Die Rcnovierungsarbeiten im Paffage
Panoptikum schreiten so rüstig vorwärts , daß die Direktion hofft , die neuen
Prachträume zum 1. Oktober dem Publikum öffnen zu können . — Im
Pala st - Theater ( früher Feeu - Palast ) in der Burgstratze ist heute der Tag
der Eröffnung .

Auf der Trcptow - Iternwarte spricht Direktor F. S. Archenhold
Sonnabendabend 8 Uhr über „ Die Riesenfernrobr « und ihre Leistungen
Sonntannachmittag lautet das Thema um 5 Uhr „ Die Weltuntergang !
Prophezeiungen " und um 7 Uhr „ Die Bewohnbarkeit der Welten " . M
dem Riesenrefraktor wird in der Dämmerung die Wega , von 7 —8 Uhr der
Jupiter , von S—i/AO Uhr der Saturn und alsdann bis 12 Uhr nachts der
Ringuebel in der Leyer veobachtet .

Fcucrbericht . In der Nacht zum Freitag waren zwei größere
Brniide abzulöschen . Schwebte rstr . loa brannten Boden
verschlage , wobei auch die Dachkonstruktion beschädigt wurde .
Besselstr . 17 hatte in einer Buchdruckerei der Fußboden und die
Schaldecke Feuer gefangen , daS die Wehr längere Zeit beschäftigte .
Ani Donnerstag waren mehrere Brände zu beseitigen . Turm -
st r a ß e 2 6 hätte die Dekoration in einem Saale Feuer gefangen ,
das aber mit Leichtigkeit gedämpft werden konnte . Ein Posten
Tapeten ging Große Frankfurterstr . 99 in Flammen auf .
Längere Zeit wurde die Wehr in Anspruch genommen durch ein
Schadenfeuer , das Kaiser W i l h e l m st r. 12 in einer Schuh -
fabrik zum Ausbruch kam , während die Arbeiter Mittagspause
hatten . Der verursachte Schaden ist hier erheblich . K o ch st r. 71
war Terpentin in Brand geraten . In einem Chemikalienlager in
der K ö n i g i n A u g u st a st r. 8 1 hatten Anilinsarben Feuer ge -
fangen , wobei Regale und Tische mit eingeäschert wurden .

Reinigung noch nicht ganz
Teppich noch einmal an die
Fabrik zurückgegangen , und

Die Reinstzung der bcriihinten neuen Tcppiche nach den
Kartons von Raphael in der Rotunde des Alten Museums hat
sich als äußerst schwierige Arbeit herausgestellt . Zunächst ist der die
Steinigung des heiligen Stephanus darstellende Tcppich gereinigt
worden . Er war nach beendeter Reinigung bis vor kurzem aus
einer Staffelei in der Rotunde zu ebener Erde aufgestellt , während
die Teppiche sonst bekanntlich ihren Platz an den Wänden oberhalb
der an der Rotunde sich hinziehenden Galerie haben . Trotz aller
Anerkennung der gelieferten Arbeit hat sich jedoch ergeben , daß die

gelungen war . Infolgedessen ist der
mit der schwierigen Arbeit betraute

„ „ „ . . . . . . zu gleicher Zeit ist ihr ein ziveiter
eppich, welcher die Heilung des Lahmen durch Petrus darstellt , zur

Reinigung mit llberivlesen »vorden .

Die üblichen Zusammenstöße . Gestern gegen 4 llhr nach¬
mittags fand auf der Kreuzung der Schlesischen Straße und des
Görlitzer Ufers ein Zusammenstoß zwischen einem leeren Omnibus
der Linie Groß - Görjchenstraße — Frankfurter Allee und einem elek -
krischen Straßenbahnwagen der Linie Treptow —Zoologischer Garten
statt . Der Omnibus bog im Trabe statt im Schritt von dem
Görlitzer Ufer in die Schlesische Straße ein rmd wurde von dem nach
Treptow fahrenden Straßenbahnwagen an der linken Seite erfaßt .
Der Omnibuskutscher flog vom Bock auf den Stratzendamm , erlitt
aber nur unerhebliche Abschürfungen an der linke » Hand . — Zu
einem heftigen Zusammenstoß zwischen einem Wagen der elektrischen
Straßenbahn und einem Postwagen kam es gestern nachmittag um
6 Uhr an der Ecke der Jerusalemer - und Zimmerstraße . Der Postillon
flog im weiten Bogen vom Bock herab und soll erheblich verletzt
worden sei ». Beide Wagen wurden stark beschädigt .

Po » dem mit tT 000 M . flüchtig gewordenen Buchhalter
Spielvogel fehlt bis jetzt jede Spur . Man nimmt an , daß er ficki
nach der Schweiz gewandt hat , wo er von früher her Bekamiffchaft
unteryklt . lieber den abenteuerlichen Lebenslauf des Defraudantcn
liegen jetzt folgende nähere Angaben bor : Er wurde als Sohn
eines Kutschers zu Glatz geboren und ist jetzt erst 22 Jahre alt .
Seine Lehrzeit absolvierte er in Wünschelburg , Kreis Neurode :
er mochte schon während dieser Zeit seinem Vormunde durch un -
nötige Äusgaben viel zu schaffen . Später nahm er eine Stellung
in Forst N. - L. an , von wo Sp . unter Hinterlassung von Schulden
heimlich nach Berlin abreiste . Hier hielt er sich längere Zeit
stellungslos auf : erst ein Jahr später glückte eS ihm , Engagement
als Theaterdiener bei einer Schauspiolertruppe in Zürich zu finden .
Dieser Dienst behagte ihm jedoch nicht lange , und in herzzerreißen -
den Briefen schilderte er dem Vormunde sein Elend , daß dieser sich
bewogen fühlte , ihm das Geld zur Heimreise zu schicken . Im
Jahre 189 ? erscheint er als Korrespondent in Trachenberg , wo er
sich auch verheiratete . Lange war seines Bleibens auch dort nicht .
Er fand in Berlin Engagement und hat nun hier das Vertrauen
seines Chess in so arger Weise getäuscht .

Ein an « Berlin und Umgegend ausgewiesener Arbeiter
Anton Jauek hatte in verschiedenen Kneipen erzählt , daß er am
Tage der Parade dem Kaiser ein Aktenstück persönlich überreichen
wolle , in welchem er den Nachweis führe , daß ihm Unrecht geschehen
sei . Die politische Polizei erhielt hiervon Kenntnis und ließ am
Donnerstagabend den I . festnehmen , wobei man in der That ein

Aus de » Nachbarorten .

Für die ausgesperrten dänischen Arbeiter veranstaltet der

Gesangverein „ Kreuzverger Harmonie " ufiter Leitung seines Diri -

genten Herrn Bleil am Sonntag , den 3, September , nachmittags
4 Uhr , ein Vokalkonzert in Franz Kitzings Gartenlokal , Britz ,
Rudowerstr . 8S, Haltestelle der Südringbähn ( Rixdorfer Kirchhof ) .
ES ivird erwartet , daß dieses Konzert in Anbetracht des guten Zlvecks
zahlreich besucht wird . Eintrittspreis 29 Pf .

Die Technische Hochschule in Charlotteuburg erhält jetzt
an der Westseite einen großen Erweiterungsbau , dessen Fimdieruna
bereits zum größten Teil ausgeführt worden ist . so daß demnächst
mit dem Oberbau begonnen werden kann . DaS neue Gebäude ,
welches für die Maschliientechnik bestimmt ist , und »ach den ans -

gestellten Probestücke » denselben Charakter wie das Hauptgebäude
haben Ivird . erstreckt sich von der Charlottenburger Chaussee bis zur
Kurfürsten - Allee .

Die drei großen Kinder - Tpielplätze , welche , wie wir neulich
mitteilten , die Stadt Charlottenburg innerhalb ihres
Gemeindebezirks einrichten will , werden sich ans dem Markthallen -
Terrain am Bahnhof , auf dem Schulgrundstück in der Sprecstraße
und auf dem städtischen Grundstück an der Bismarck - und Spiel -
hagenstraßcn - Ecke befinden . Wegen der Bcanfsicktigimg der Kinder

auf den Plätzen gehen die Meinungen noch auseinander . Es soll
den Kindern Gelegenheit zu völlig freien Spielen gegeben werde » ,
doch wird sich eine Aufsicht nicht vermeiden lassen , die gegen bös -

artige Zänker und Friedensstörer einschreiten kann . Ob hierzu Lehrer
nötig sind , oder ob schon die Autorität des Parlaufsehers genügt ,
wird die Erfahrung lehren müssen .

Sämtliche Biirgcrstcige Schönebergs sollen jetzt einer Re

gnlierung und Neiipflasternug unterzogen werden und zwar in der

Weise , daß sie in der ganze » Stadt einheitlich eine je nach ihrer
Gesamttiefe ein bis zwei Meter breite Mittelbahn aus Steiufliescn
und zu deren beiden Seiten Mosaikpflaster erhalten , während bisher
die Schönebergcr Viirgersteige alle möglichen und unmöglichen
Pflasterungsarten zeigte ». Die Kosten dieser allgemeinen Bürger -
steig - Rcgulicrnng will zu 3/6 die Stadt leisten , während 3/s die an¬

liegenden Besitzer tragen sollen , die auch fast sämtlich dazu bereit

sind . Zunächst sollen ' die Straßen im . B e r l i n e r O r t s t e i l "

in Angriff genommen werden .

Rieder - Schönhausen . Selbstmord beging gestern Morgen
gegen 9V2 Uhr der in der Neuen Hochstraße 53 zu Berlin wohnhaste
Kaufmann Ludwig Wendel , indem er sich auf dem Wege nach Schön -

holz , unweit der Pankchrücke in der Schönholzcrftraße eine Revolver -

kugel in die rechte Schläfe schoß . Die Leiche des 60 Jahre alten
Mannes wurde nach der Leichenhalle in Nieder - Schönhausen geschafft .
Außer einer Barschaft nen l ! H0 M. und einer goldenen Uhr und
Kette fand man bei ihm �egitimationspapiere vor . aus denen die

Identität de ? Selbstmörders hervorging . Bis jetzt fehlt jeder
Anhalt , weshalb der Unglückliche freiwillig in den Tod ging .

Aus Rixdorf . Ein entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich am

Freitag früh gegen 8 Uhr in der Bergstraße , am Bahnhof der Ring -
bahn . Dort war der Pferdebahnschaffner R e i ch e l t aus Berlin
dabei beschäftigt , zwei Straßenbahnwagen zusammenzukoppcln .
Hierbei rückte der Motorwagen an und Reichelt kam so unglücklich
zwischen beide Wagen , daß ihm der Brustkorb teilweise eingedrückt ,
ihm mehrere Rippen , soivie das Becken zerbrochen wurden . In
hoffnungslosem Zustmrde wurde Reichelt im Gemeinde - Kraiitenwagen
nach dem Britzer Krankenhaus gebracht . — Seine Frau , die ihm
weggelaufen war und verschiedene Liebesverhäluiisse angeknüpft hatte ,
wollte am Freitagmorgen auf den Köllnischen Wiesen der Brunnen -

mächer Krhsiak aus der Hcrmannftraße erschießen . Beide Ehe¬
leute wurden nach der Polizei gebracht , wo dem Ehemann ein

sechsläufiger , scharfgeladener Revolver abgenommen wurde .

Nach den bisherigen Ergebnissen der Untersuchung in Sachen
des Mordes in A l t - B u ch h o r st ist anzunehmen , daß die Mörderin

Bertha Schröter die Blutthat allein ohne Mitwisser begangen hat .
Ursprünglich war angenommen worden , daß die Sch . einen Lieb -

Haber besitze , der de » Mord auf Anstiften des Mädchens verübt

hätte . Alle »ach dieser Richtung hin in Kalkhcrgc - Rüdersdorf und

Alt - Buchhorst aufgenommenen Nachforschungen sind jedoch erfolglos
geblieben . Ebenso ergebnislos waren die Nachforschungen an den

früheren Dienststellen des Mädchens . Trotz des Leugneiis der
Mörderin muß als sicher angenommen werden , daß die Schröter das
Geld der Witiwe Fielitz geraubt und verborgen hat . Eine Besichti -
gung jener Stelle des Fielitzschen Gartens , Ivo mehrere Tage nach
dem Morde «in gehäkelter Spitzenkragen gefunden wurde , ergab
nicht nur die Thatsache , daß dort gegraben worden war , sondern es
wurden auch Blutspuren entdeckt .

Die Zahl der Schwäne auf der Havel und Spree wird von
Jahr zu Jahr geringer : schätzungsweise befinden sich jetzt auf der
Spree von Berlin bis Spandau und auf der Havel von Hennigsdorf
bis Potsdam 490 Schwäne : noch vor sieben Jahren waren etwa 899

vorhanden und früher bestes sich die Menge dieser schönen Tiere auf
den bezeichneten Wafferstrecken auf 1699 . Die Brut ist in diesem
Jahr « gut ausgekommen ; man sieht verschiedentlich Paare mit drei
und fünf Jungen . Aber der immer stärker werdende Schiffahrts -
verkehr und die zunehmeuden Nachstellungen tragen dazu bei , daß
alljährlich zahlreiche Tiere eingehen .

Theskev und Kunpk .
— r. Schiller - Theater . Ein paar Bühnen raffen sich nun doch

zu Ehrungen Goethes auf . Zu ihnen gehört auch das Schiller -
Theater .

'
das Donnerstag beim Wiederbeginn der Schauspiel -

Vorstellungen mit „ Iphigenie auf Tauris " aufwartete . An

sich mag das Schiller - Theater noch am ehesten zu einer Goethe - Feier

berechtigt sein . Obgleich die Theaterleitung vielfach von ihrem
Publikum gehemmt wird , hat sie sich doch immer wieder mit

frischem Mute an die Klassiker gewagt und trotz widriger
Umstände manchen hübschen und ehrlich verdienten Erfolg ver -

zeichnen können . Leider war die Eröffnungsvorstellung mcht so,
wie sie im Schiller - Theater sein sollte . Die einzige reine

Freude hatten wir an der Iphigenie der Frau Wieck « , die sich mit

feinem Verständnis ebenso vor geschrobcner Sprache und unnatür -

lichcr Pathctik als vor unangebrachten Konzesstonen an den lieber -
realismus hütete . Vielleicht , daß ihre Iphigenie im Ausbruche der

Erregung das Amt der Priesterin vergessen machte , doch wird es

floethisch gehandelt sein , wenn die Künstlerin in solchen Momenten
immer zuerst das Weib Iphigenie sprechen ließ .

Was im übrigen die Darstellung anging , so blieb eS bei dem

guten Willen . Herr Bach als Orest eiferte in unbändiger Leiden -
schaft , doch war er ein etwas degenerierter Tantalussohn , mehr der

geärgerte Jüngling als der Unglückbeladene , der unter der Last
seiner Qualen aufschreit . Der Pylades des Herrn Pa e s ch ke gab
sich als ein liebenswürdiger junger Mann . ThoaS . der König der
Taurier , wurde von Herrn Greg ort geipiclt . Der edle König I
Er schritt in so schnauzbärtiger Maske einher , doch wenn er sprach ,
zerfloß er in Weichheit und Wehmut , als ob er zeigen wollte , daß
er einen viel zu barbarischen Respekt vor Iphigenie habe , um sie
ernsthaft zur Frau zu begehren .

Govirfzks
Wie die Ostelbier sich ihre „ Leute " wünschen ! Am

Dienstag stand vor der Greifs walder Ferieii - Strafkammcr ein

russischer Schnitter , der sich mir mit Hilfe eines Dolmetschers ver -

ständlich machen konnte , unter der Anklage der fahrläsfigen Brand -

stiftung . Er hatte nämlich in Stolpe lKreis Aiiklam ) in Dienst ge -
standen und sein Quartier unter dem Rohrdach des Schnitterhauses
gehabt . In der Nacht zum 19. Juli hat er jedoch gar nicht schlafen
können , weil — und das ist für ostclbische Arbeiterwohnungen
charakteristisch — seine ganze Strohlagerstätte voller Wanzen und

sonstigem Ungeziefer wimmelte . Der Bedancmswerte weckt seine
Kameraden und bittet um Rat , wie er sich helfen soll . Dabei zeigt
er ein Brett , das er von dem die Lagerstätte bildenden Verschlage
abgebrochen und das buchstäblich schwarz mar von jenem peinigenden
Gewürm ! Aber in der Nacht ist schwer helfen und so mutz der
arme „ Polack " , wenn er nicht ganz sein Blut sich aussaugen laffen
will — notabcne von den Wanzen — zur Selbsthilfe greisen I Diese
hat ihn aber ans die Anklagebank geführt . Er nahm nämlich ein

Streichholz und leuchtete damit an jene Stelle , wo er daS Brett

abgebrochen hatte . Durch die Hitze und den Lichtschein angelockt ,
kamen die schwarzen Pciniger zum Vorschein und so konnte er wenigstens
einen Teil derselben zertreten . Das verglimmende Streichholz warf
er achtlos fort . So entstand das Feuer , das den Schnittern und

auch dem „ Brandstifter " ihre Habe raubte und den Dachstuhl des
Gebäudes einäscherte . Der Angeklagte wurde zu einer Woche Ge -

sängniS verurteilt und ans der Haft entlassen , die seit dem 12. Juli
gedauert hatte . Und nun geschah das Unglaubliche : Der Pole
stürzte im Glücksgefühl der Freiheit auf den Gutsherrn von Stolpe
zu. umarmte ihn und küßte ihm die Brust und den Saum seines
Kleides ! ! ! Dafür darf er nun wieder in Stolpe arbeiten und
hoffeutlicki in einem von Wanzen gereinigten Bette schlafen !
Hoffen wir ' S !

Ter Herausgeber der verfloffenen Zettschrift „ DaS
Narrenschiff " war wegen verschiedener Artikel und Abbildungen
aus 8 184 des Strafgesetzbuchs beschuldigt , aber nur ivegen einer
Erzählung verurteilt . Ans Revision des Staatsanwalts wurde das
freisprechende Urleil in zwei weiteren Punkten aufgehoben . In
einem Aullagepuiikte handelte es sich um nackte oder wenig verhüllle
weibliche Figuren , bezüglich welcher das Urteil freisprach , weil das
Blatt nach seiner Tendenz durch Karikaturen , also durch absichtliche
Verzeichnung und Uebertreibnng plump und grotesk erscheinender
Darstellnnaeu wirken »volle , welche jedoch objektiv nicht
unzüchtig jeien , wenn sie auch auf einzelne aus subjektiven Gründen
Anstoß erregen könnten . Das Reichsgericht verwarf die Revision ,
weil zwar die Eigenschaft einer Daistcllnng als Karikatur den « n -
züchtigen Chorotter nicht ausschließt , hierüber aber imr daS Gefühl
des normalen Menschen entscheiden könne , nicht die Auffassung einzelner .
Bezüglich solcher liege nicht nur die Möglichkeit der Erregung
eines Anstoßes vor , sondern es handle sich um objektive
Anftößigicit , um die im Volke allgemein herrschenden Anschauungen
über Scham . Sitte und Anstand . — Bezüglich eine « andem Puntte «
ersolgle aber Aufhebung , weil das angefochten « Urteil eine objektive
Unznchtigkeit angenommen , dieselbe aber so verdeckt fand , daß nur
wenige sie verstehen würden und ein Denkprozeß erforderlicb sei ,
um das Anstößige heransziifinden . Do ? Reichsgericht befindet ,
daß nicht die größere oder geringer « Intensität deS zur
Erkennung erforderlichen Dcnkprozesses einen Unterschied be¬

gründen iöiine , sondern das Scham - und Sittlichkeitsgefühl des nach -
denkenden Lesers nicht minder Schutz zu beanspruchen habe , als das
des oberflächlichen . In einem dritten Punkte erfolgte Aufhebung
des UrreilS , weil das Jiistaiizgericht im Wortlaut deS Artikels nichts
das Scham - und SittlichkeitSgcsühl Verletzendes gefunden habe , aber

nicht bloß der Wortlaut , solidem der Sinn geprüft werden müßte .

Nachstehende Entscheidung : „ In der Straffache gegen den
Redocteur August Jacobey zu Berlin , geboren 24. Marz 1864
in Frankfurt a. O. . Dissident , wegen Beleidigung hat die
vierte Strafkammer des königlichen Landgerichts I Berlin am
39. März 1899 für Recht erkannt : Der ' Angeklagte ist der

Beleidigung durch die Presse schuldig und wird deshalb unter Be -

lastung mit den Kosten deS Verfahrens mit dreihundert Mark Geld -
strafe bestraft , an deren Stelle im NichtbeitreibungSfalle für je fünf
Mark ein Tag Gefängnis tritt . Die Nummer 247 deS „ Vorwärts "
vom 21. Oktober 1898 ist in allen Exemplaren einzuziehen , die zu
ihrer Herstellung bestimmten Platten und Formen sind unbrauchbar

KU machen . Dem Polizeipräsidenten und dem Ersten Staatsanwalt
in Magdeburg wird die Befugnis zugesprochen , die Verurteilung des

Angeklagten eins dessen Kosten binnen vier Wochen nach Zustellung
des rechtslrästigcn Urteils durch einmaliges Einrücken in den „ Vor -
wärts " und in die „ Magdeburger Volksstimme " öffentlich bekannt zu
machen " , — wird hiermit auf Antrag des königlichen Polizeipräsidenten
mid des löniglichcn Ersten Staatsanwalts zu Magdeburg bekannt

«macht . Berlin , den 28. August 1899 . Der Erste Staatsanwalt
eim königlichen Landgericht 1 Oberstaatsanwalt Jsenbiel .

DevscumnlunAen .
Sonntag , den 27 . d. M. , nachmittags 3 Uhr . fand die Partei -

Konferenz für den Reichstags - Wahlkreis Königsberg im

Busackscheii Lokale in Zellin an der Oder statt . Vertreten waren
16 Orte durch 23 Delegierte , als Vertreter der Agitationskommission
Genosse Wasewitz , als Kandidat des Kreises Genoffe Göhrke -
Charlottenburg und viele Gäste auS der Umgegend anwesend . NaS
dem Bericht des Kreis - Vertrauensmannes Genoffeii FelSmann -
Neudamm betrugen die Einnahmen im verflossenen Jahre 466,38 M, ,
während sich die Ausgaben auf 388,33 M. beliefen , so daß ein Be -

stand von 33,37 M. verblieb . Zum Kreis - Vertrauensmann wurde
der Genosse F e l s m a n n einstimmig wiedergewählt . Im allgemeinen
waren die Delegierten mit den finanziellen und auch agitatorischen
Ergebnissen nicht zufrieden und tadelten lebhaft die Lauheit der
einzelnen Genoffen im Kreise iu Bezug auf Einführung unserer
Presse , von der Annahme de » auf der Provinzlal - Konferenz zu



stellenden Antrages : Gratis - Beigabe der „ Neuen Welt " zur „ Mark .
Volksstimme " , erhofft die Konferenz größere Fortschritte zu Gunsten
der Partcipresse , da die Frauen Sonntags eine Unterhaltungs -
Beilage in unserem Sinne sehr vermißt haben . Entgegen der immer
wiederkehrenden Behauptung , „die Leute auf dem Lande hätten
keine Zeit zum Lesen " , berichteten die Delegierten aus den Ziegelei -
Distrilten des Kreises , daß die „Märkische Volksstimme " deshalb
so schwer einzuführen ist . weil sie nur dreimal wöchentlich erscheint .
während die Provinzialblätter , die hauptsächlich im Kreise gelesen
werden , täglich herauskommen , man will eben alle Tage
neues lesen .

Gen . Wasewitz teilt hierzu mit , daß vom t . September d. I .
ab monatlich einmal eine neue Zeitung herausgegeben wird , sür die
die Genossen kräftigst einzutreten haben , so daß die Agitations -
kommission auch hierin für Ersatz des noch Fehlenden gesorgt hat .
Als Delegierte zur Provinzialkonserenz wurden die Gen . Zabel -
Königsberg , Benz - Zellin und Felsmann - Neudamm gewählt .
Für den Parteitag zu Hannover Gen . G ö r k e - Eharlottenburg .

Unter Verschiedenem wurde beschloffen , für den Kreis Königs¬
berg einen Wahlverein zu gründen , mit der Motivierung , daß
dadurch den nicht gelernten Arbeitern eine Möglichkeit gegeben wird ,
sich zu organisieren , was dieselben bis jetzt nicht konnten . Die nächste
Volksversammlung soll sich jedoch noch einmal mit der Frage be -
schäsrigen , die Vorarbeiten aber bis zu dieser erledigt sein , damit
sofort nach derselben die Statuten eingereicht werden können . Ferner
soll energische Agitation zur Erringung von neuen Lokalen gelrieben
werden . Nach Erledigung diverser Angelegenheiten und nach kräftigem
Schlußwort des Genossen Görke wurde die Konferenz um 6�/2 Uhr
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die Socialdemokratle
vom Genossen Zabel geschlossen .

Im Centralvcrband der Töpfer sprach am 29 . August das
Mitglied D r u n s e l in einem beifällig aufgenommenen Vortrage
über die Zuchthausvorlage . Sodann wurden einige ErgänzungS «
Ivahlen vollzogen : K u n d i wurde zuni Schriftführer und H r l d e «
broittt , Diel , Borschin , Paul Thiele , Wolf ,
Dreßler und Zepke zur Führung des Arbeitsnachweises ge «
wählt . Ans Anregung des Mitgliedes Hagen wurde der Lohn -
kommission anheimgegeben , ob es nicht ratsam sei , von der Ver -
samnilung am Monlagvornnttag Abstand zu nehmen , um an einem
Abend die Versammlung einzuberufen . Beschlossen wurde , die Mit -
glieder , die in Brandenburg als Sweikbrecher thälig ivaren , aus
dem Verbände auszuschließen .

Die Maurer lokaler Richtung hielten am Donnerstag zwei
öffenlliche Versammlungen ab , in denen das Thema : „ Die Pläne
des Unternehmertums und unsere Stellung dazu " erörtert wurde . —
L » der in Rümanns Saal , Brunnenstraße , stattgehabten Versanim -
lung , die zahlreich besucht war , referierte Kater . Er be -
sprach insbesondere das neuerdings hervorgetretene Bestreben
des Arbeitgeberbundes , welches darauf ausgeht , mit Hilfedes Arbeitsnachweises eine Auslese unter den Arbeitern
zu halten . In der Achtzehner - Koinmisston habe man den
Vertretern der Arbeiter zwar versichert , daß der hiesige Arbeits -
Nachweis nicht mehr bestehe , Thatsache sei aber , daß verschiedene
Poliere die von ihnen angenommenen Maurer erst einstellen , nach -
dem diese sich einen Arbeitsschein aus dem Nachweisbureau geholt
haben . Seitens der Unternehmer werde in der Provinz fortgesetzt
auf den Berliner Nachweis des Arbeitgeberbundes hingewiesen , zudem
Zwecke , die von auswärts kommenden Maurer dem Nachweisbureau
zuzuführen , ehe sie sich an die hiesigen Organisationen ihrer Kollegen
wenden können . Die Einrichtung von nicht paritätischen Arbeits -
nachweisen in ganz Deutschland , sowie die obligatorische Einführung
von Entlassungsscheinen , beides von dem Vorstand des Deutschen
Arbeitgeberbundes als erstrebenswertes Ziel bezeichnet , das seien die
Mitteh durch welche die Unternehmer die Wirksainkeit der Maurer -
organisation lahm legen möchten . Die Bedeutung des Arbeits -
Nachweises sei nicht zu verkennen , deshalb hätten die Vertreter der
Maurer die Absicht , dem Vorstände deS Arbeitgeberbundes ein Statut
vorzulegen , auf Grund deffen ein paritättscher Arbeitsnachweis cinge -
richtet werden solle . Gegenwärtig sei die Geschäftslage noch so
günsttg , daß man einen Druck auf die Unternehmer nach dieser
Richtung ausüben könne . Die Erfüllung der Wünsche der Maurer
hinsichtlich des Arbeitsnachweises sei im Rahmen des Einigungs -
verlrage » möglich . Da Mitte Oktober ein Bundestag des Arbeit -

«ebervundes
stattfinde , so wolle man schon jetzt mit der

orderung deS paritätischen Arbeitsnachweises an die Unter -
nehmer herantreten . Sollten die Wünsche der Arbeiter nicht
beachtet werden , dann känie eventuell der Kampf gegen den Arbeits -
Nachweis der Unternehmer in Frage . — Beiersdorf und Vor -
Pähl vertraten in längeren Ansführungen die Ansicht , daß der
»Einigungsrummel " die Aktionsfähigkeit der Berliner Maurer ge -
lähmt und das Jntereffe an der Beivegung vernundert habe . Kater
trat dieser Auffassung entgegen und meinte , er hätte er ,
wartet , daß sich die Kollegen über die von ihm behandelte Frage
de » Arbeitsnachweises aussprechen würden . Schließlich wurde eine
Resolutton angenommen , die sich mit den Ausführungen Katers ein -
verstanden erklärt . — Im weiteren Verlauf der Debatte wurde ein
Antrag eingebracht , welcher verlangt , daß den durch die Arbeits -
niederlegung der Bauarbeiter in Mitleidenschaft gezogenen Maurer »
Streikunterstützuna gezahlt werde . Der Antrag soll auf die Tages -
ordnung der nächsten für ganz Berlin stattfindenden Versaminluiig
gesetzt werden .

Im Englischen Garten krittsierte Metzle mit scharfen Worten
die Absicht der Unternehmer , unparitätische Arbeitsnachweise einzuführen .
Dann könnten die Unternehmer allerdings mit dem „ Schwarze Listen " -
System wirffchasten und der von ihnen ersehnte Terrorismus
könnte durchgeführt werden . Jeder Bauarbeiter bekomme , ganz wie
heute noch das Gesinde , seinen Entlassungsschein , und die Aesinde -
Ordnung , die noch als ein Ueberbleibscl aus dem Fendalismu »
auf un » gekommen sei , würde einen größeren Unisang an -
nehmen , würde auf die Arbeiter ausgedehnt werden , an -
statt , wie es an der Zeit sei , ihr Ende zu finden .
In der Diskussion behauptete Dahlske , es sei die Schuld der
Arbeitervertreter , daß bei der Einigung nicht auch die Arbeitsnachweis -
frage geregelt worden sei . Andere Redner wiesen daranf hin , daß
die Poliere wohl die Arbeiter , die bei ihnen um Arbeit anfragen ,
annehmen , sie aber erst nach dem Nachweis der Unternehmer schicken .
Dort müßten sich die Arbeiter eintragen lassen , damit der Bauarbeitgeber -
dund mit den vielen Stellen pninken kann , die er vermittelt hat .
Metzle erklärte , daß nicht die EinigungStommission schuld an der
Nichtregelung der Arbeitsnachweisfrage sei . Die Unternehmer hätten
damals verlangt , daß die weggereisten Arbeiter hergeholt würden .
Darauf sei ihnen erividert worden , daß sie genug Arbeitskräfte in
den Nachweisen der Organisationen bekommen könnten . Doch die
Arbeiter hätten selbst die Unternehmer auf den Gedanken gebracht ,
die Nachweise der Arbeiter zu ruinieren . Die Arbeiter , unorganisierte
und organisierte , seien stets hingelaufen nach dcni Nachweis der
Unternehmer . Ihre eigene Leichtferttgkeit , ihre Gleichgültigkeit gegen
die Organisation , zwinge sie in dos Joch der Unternehmer . Ein
Antrag , die Neuner - Kommission der Arbeiter solle der Achtzehner -
Konimission einen Antrag über paritätische Arbeitsnachweise unterbreiten ,
wurde einstimmig angenonimen . Hierauf wurde bekannt gegeben ,
daß die aus der Gewerkschaftskommission ausgetretenen Gewerk¬
schaften eine eigene Centralstelle gründen wollen . Lußerdem würden
auch die ständigen Bureaus der Lokalorganisierten jederzeit Auskunft
für die Gewcrtschasten erteilen , die kein ständiges Bureau haben .
Als Dahlske , der die Redner mehrnials unterbrochen hatte , während
einer Rede abermals stürmisch das Wort forderte , wurde ihm auf
Beschluß der Versammlung das Wort nicht erteilt und die ver «

saniinlung geschlossen .

Di - Isolierer und Rohrumhllller hielten am Donnerstag
eine Versammlung ab , um über den vor einigen Wochen aufgestellten
Lohntarif schlüssig zu werden . Sehnlich wie fast alle dem Bau -
aewerbe angehörigen Berufsgenoffen . hatten auch diese Arbeiter in
oein Lohntarif eine Verkürzung der Arbeitszeit auf IE , Sonnabends
auf 9 Stunden gefordert . Uebcrftuuden sollten vermieden und nur
unter dringenden Uinständen mit einem Zuschlag von 15 Pf . pro

Stunde geleistet werden . Für selbständige Isolierer sollte

der Stundenlohn 40 Pf . und für Hilfsarbeiter 35 Pf .

betrogen ; bei Arbeiten in den Vororten Berlins sollten

59 Pf . als besondere Vergütung , sowie das Fahrgeld

gezahlt werden . Fahr - und Lanfzeit sollten als Arbeitszeit

berechnet und außer dem Minimal - Swndenlohn eine . Landzulage "

für Arbeiten in der Provinz , nebst Fahrgeld 3. Klasse gezahlt werden .

Accordarbeit sollte gänzlich ausgeschlossen bleiben .

Diese Forderungen waren von der bisherigen Lohnkommission

nebst einem bescheidenen Begleitschreiben an sämtliche Unternehmer

gesandt worden mit dem Ersuchen um eine entsprechende Erklärung .
Aber nur die Firma Horn u. Taube hatte , und zwar ausweichend ,

geantwortet , außerdem aber ihren Buchhalter H. S ch m i d t be -

auftragt , in der Versammlung namens sämtlicher jetzt vereinigten

Unternehmer zu erklären , daß diese den aufgestellten Tarif nur

teilweise anzuerkennen gewillt seien . Herr Schmidt ent -

ledigte fich aber seiner Aufgabe in so eigenartiger Unternehmer -

Manier , daß er mit seinen Ausführungen nicht nur den

lebhaften Unwillen der Versammlung , sondern den Spott
und eine gründliche Abfertigung seitens der meisten Redner

erntete . Die Arbeiter wüßten gar nicht , daß die Unternehmer vielfach

am „ Material " noch „ Geld zusetzen ", um nur die Arbeiter beschäftigen
zu können I Diese und ähnliche Bemerkungen wurden namentlich vom

Töpfer T h i e m e u. a. in längeren Ausführungen widerlegt und

nachgewiesen , daß z. B. eine Firma , die mit ganzen 1000 M. „ Be¬

triebskapital " begonnen , iiinerhalb weniger Jahre 80 000 M. „ver -
dient " hatte ! Auf den Einwand des Herrn Schmidt , daß
eS »frühel " wohl möglich gewesen wäre , Lohnaufbesseningen zc.

zu gewähren , wurde ihm entgegnet , daß eben deshalb ,
weil es nicht früher geschehen , die Arbeiter jetzt unbedingte Erfüllung
ihrer jedenfalls bescheidenen Fordeningen verlangen . Dazu sei nicht

bloß eine „ wohlwollende " mündliche Erklärung , sondern eiue

schriftliche Vereinbarung unbedingt erforderlich . Die

Arbeit in diesem Bcnife sei nicht nur eine anstrengende und gesund -
heitsschädigende , sondern namentlich auch eine verantwortungsvolle .

Mit allen gegen eine Stimme gelangte schließlich ein Antrag

zur Annahme : Falls bis Sonnabend , den 2. Sep -
t e m b e r , der Lohntarif in seinem vollen Umfang von den

Unternehniern nicht bewilligt werde , habe Montag , den

4. September , die allgemeine Arbeitsein st ellung

zu ersolgen. Die neugewählte Lohnkommission wurde beauftragt ,

diesen Beschluß sämtlichen Unternehmern zu unterbreiten und in der

am Sonntag , mittags 12 Uhr . stattfindenden V e r s a m m -

lung bei Buske , Grenadierstr . 33, Bericht über das Ergebnis zu

erstatten . Die auswärts arbeitenden Kollegen sind sofort zu
benachrichtigen und ihnen event . das Reisegeld zu ver -

güten . Die angeregte Stellungnahme zur Berliner Gewerkschafts -
lommisfion wurde für eine spätere Versammlung vertagt .

Eine gutbesuchte Versammlung der Hausdiener und Packer ,

zu welcher die Angestellten des Warenhauses A. Jandorf u. Co. be -

londcrs
'

eingeladen waren , tagte am Donnerstag in den Arminhallen .

I o h. Rein referierte über : „ Die Ausnutzung und Behandlung der

Angestellten im Warcnhause Jandorf . " Redner führte u. a. au » : Ob -

wohl die Hausdiener auch in anderen Warenhäusern unter manchen

Mißständen zu leiden hätten , habe man sich doch in dieser Versamm -

lung nur mit der Finna Jandorf beschäftigen wollen . Das auf den

Säulenplakaten anzugeben , sei jedoch nicht gestattet worden .

so daß man daranf als Thema schlechtweg die „ Mißstände in Waren -

Häusern " habe angeben müssen . Schon vor einem Jahre sei es bei

Jandorf zu Differenzen gekommen , weil man den Hausdienern zu -
mutete , sich für Nachtarbeit mit einem Glas Bier und

einer Stulle abspeisen zu lassen . Damals hätten Verhand -

lungen mit den Vertretern der Organisation stattgesnnden
und es sei letzteren folgendes versprochen worden : Jugendliche

Hausdiener zwischen tS und 18 Jahren sollten 16 M. , solche zwischen
18 und 21 Jahren 18 M. , ältere ledige 21 M. und ältere verheiratete
24 M. Wochenlohn erhalten . Die Arbeitszeit sollte 9 Uhr abends —

Sonnabends 10 Uhr — enden . Für jede Ueberstuiide nach 9 Uhr

seien 60 Pfennig bewilligt worden , für jede 4>/2 stündige

„ Sonntagswache " auf dem Hofe des Geschäftshanses 1. 50 M. Die

Arbeitskräfte sollten vom Nachweis des Verbandes der im Handels -
und Transportgewerbe beschäftigten Hilfsarbeiter Berlins bezogen
werden . — Diese Vereinbarungen seien vorläufig gehalten worden ,
bis anfangs dieses JahreS den Hausdiener » Diebstahle vorgeworfen
wurden . Der Verband sei der Sache näher getreten und die Firma
habe dann brieflich erklärt , daß es sich nicht um Angestellte
handele , die der Nachweis deS Verbandes vermittelt habe .
Redner hebt hervor , daß es sogar gestattet ivorden sei , eine Zahl -
stelle des Verbandes im Betriebe zu errichten , und fährt
dann fort : Bis Pfingsten dieses Jahres hätten sich gewisse

Mißstände noch durch Verhandlungen beseitigen loffen . Naib der

Hochsaison sei es anders geworden . Da habe man Arbeitskräfte

entlassen , die sich bei langer Arbeitszeit und intensivster Thntigkeit
beinahe aufgerieben hätte ». Die Lohnskala sei seitdem nicht mehr

innegehalten worden . Man habe sich nicht mehr uni

den Arbeitsnachweis des Verbandes gekümmert , sondern

Leute zu jedem Preise angenommen . Es sei öfter in

dem Geschäft vorgekommen , daß die Kassiererin » «» kleine Manko »

hatten . Das habe zu der Behauptung geführt , die Hausdiener
suchte » sich auf den Erdboden gcsallene kleine Geldstücke beim AiiS -

fegen auf » nd steckten das - Geld ein . Der Hausinspektor Wachsen

habe darauf gezeichnete Geldstücke hingelegt , um die Hansdiener
auf die Probe zu stellen . Eines Tages habe er dann dem Kollegen Sch. ,
dessen Ehrenhaftigkeit über jeden Zweifel erhaben sei , auf den Kopf zu -
gesagt , daß er 20 Pf . gesunden habe . Sch . habe dies energisch bestritten .
Danach sei er nach allen Regeln der Kunst visitiert worden , und
als man nichts fand , habe sich Wachsen sogar zu den Worten ver -

stiegen , er set vielleicht bloß zu schlau gewesen , sich kriegen zu lassen .
Damit nicht genug , sei auch noch die Polizei veranlaßt worden .
in der Wohnnng Sch ' s eine Haussuchung vorzunehmen , die nntür -

lich auch vergeblich gewesen sei. Sch . sei sofort cntlassen worden .

iAllgemeine Entrüstung . ) Durch ein Plakat hatte schließlich Jandorf
seinen Hausdiener » vcrboien . mit Sch . zu sprechen . sLachcn und

Zivischenrufe . ) Das Plakat set alsbald verschivunden , und als dann

ans Beftagen alle Hausdiener verneinten , das Plakat abgerissen zu
haben , da seien sie sämtlich gekündigt worden . Man habe die Ge¬

legenheit gleichzeitig benutzt , die bisherige vierzehntägige Küiibigungs -
frist zu beseitige ». — Die Sonntagswachen würden heule überhaupt nicht

mehr bezahlt und ohne Mehrbczahlung müßten die Kollegen meist
eine Viertel - und eine Halbestunde des Abends länger arbeiten .

Neuerdings habe sich nun aus drei Angestellten der Firma , dem

Redner und dem Kollegen Straube eine Koiiimisfion gebildet , lii »

eine friedliche Stegelung der ganzen Verhältnisse anzilbahnen . Eincii

Hinweis auf die vereinbarlingen de « vorigen JahreS habe Jandorf

dahin beantwortet , daß er sich in Geldangelegenheiten nicht mehr
beeinflussen lasse . Er könnte in seinem Betrieb « thun , was er
wolle . Schließlich habe sich I . doch zu ernsthaften Verhaiidluiigei ,

bewegen lassen und verschiede »« Versprechungen gemacht . Di «

Uebersiuiiden sollten regelmäßig bezahlt werden , «ine menschliche Be -

haiidlung «intreten , der Arbeitsnachweis des Verbandes ivieder be -

nutzt werden ec. An diese Versprechungen scheine sich aber Jandorf
nicht kehren zu wollen . Schon am nächsten Tage Hab » «r mit einem

Hausdiener „ Krach gemacht " , weil dieser einen Karton herunter -

geworfen habe , und habe angeordnet , daß der Kollege den Kasten
mit 1,50 M. bezahlen solle . Dabei habe der Gegenstand nur einen

Kaufwert von höchstens 60 Pf . Auf eine Bestellung des Herr »
Wachsen habe Redner einige tüchttge Leute der Firnia zugeschickt ;
Leute von 2t , 25 Jahren , die natürlich 21 M. Wochenlohn ver¬

langten . Herr Mayrens , der Finanzverwalter bei Hause « , habe

ihnen daraus 16 M. angeboten . Ebenso hätte ei »

äußerst tüchttger ÄlaSpacker mir 18 M. erhalten sollen .
Nun würden oie Leute wieder von der Straße genommen .
Auch in gesundheitlicher Beziehung bleibe im Geschäft manches zu
wünschen übrig . So müßten Handelsgehilfen , Gehilfinnen und Haus¬
diener Lindenstraße 16/17 bei langer Arbeitszeit den ganzen Tag
bei «lekttischem Licht in einem Lagerleller lhätig sein , der zum
dauernden Aufenthalt von Menschen ungeeignet und direkt unter

dem fünften Hofe belegen sek. In der Betriebsstätte der Firma
wo nach der Geiverbe - Orduung die Frauen des Sonliabends nur

bis >/sg Uhr arbeiten dürften , werde gerade an diesem Wochentage
länger , manchmal sogar bis 10 Uhr gearbeitet . Gegen die an -

geführten Mißstände und Vorkommnisse müsse energisch protestiert
werden , und wenn ein Versuch zur Einigung erfolglos bleibe , dann

müsse die allgemeine Arbeiterschaft Berlins zur Stcllinignahme auf -

gerufen werden . ( Anhaltender Beifall . ) Redner ging auch auf die

Verhältnisse und Arbeitsbedingungen der Handlungsgehilfeii und

- Gehilfinnen bei Jandorf ein . die er als nicht gerade rosige schildert .
Als Vertreter der Firma Jandorf nahm Herr

H o r a ck zu einigen Erklärungen das Wort . Für private Aufträge

hätten die Diener besondere Vergütungen erhalten . Bon 34 Haus -
dienern komme jeder nur alle 4 Wochen einmal zur Sonntagswache .

( Zuruf : Gegen Bezahlung ? ) Nein , ohne Bezahlung . Unter den in

den letzten Tagen vom Arbeitsnachweis geschickten drei Leuten habe

man nicht eine engere Wahl treffen kömien , deshalb habe man

einige der täglich einlaufenden Offerten benutzt . Von den Haus -
dienern erhielten 16 einen Lohn von 24 M. , 10 von 21 M. . 5 von

18 M. , einer 16 M. , einer 15 M. und einer , derjTeller wäscht , 12 M. Das

Verbot , mit Sch . zu sprechen , sei erlassen worden , weil Sch . auf dem Hofe
in der Lindenstraße die Diener lange aufgehalten habe . Der Hausdiener ,
der das Plakat herabgerissen habe , hätte den Mut habe » müssen , es

auch zuzugestehen . Es wäre ihm nichts passiert . ( Stürmisches Ge -

lächter . ) Nur um die DiSciplin aufrecht zu erhalten , sei die

Kündigungsfrist auf einen Tag festgesetzt worden . Hätte
sich der Entferner de ? Plakats gemeldet , dann hätte die

Firma die vierzehntägige Kündigungsfrist wieder eingeführt .

Der Chef habe auch dem Inspektor seine sofortige Entlassung für

den Fall angedroht , daß er noch einmal häßliche Redensarten ge -

brauche . Man sei der Komniission dafür dankbar , daß sie hierauf

aufmerksam gemacht habe . Di « Lage der Gehilfen in andern Häusern

sei auch nicht besser wie bei Jandorf , sie bekämen auch bloß 75 M.

Verkäuferinnen für 30 M. monatlich habe Jandorf nicht . 30 M. bekämen

wohl eine kurze Zeit die eben ausgelernten Mädchen , die erst geprüft werden

müßten , ob sie sich für den Verkauf eignen . Wenn dies der Fall ,
würden sie bald mit 50 bis 60 M. Gehalt angestellt . Nachtarbeit

sei nicht mtt einem GlaS Bier und Butterbrot bezahlt worden . —

Auf eine Anfrage StraubeS erklärt Herr Horack , daß Jandorf
nickt gesagt habe , wer in die Versammlung gehe , werde

eiitlassen . — Straube schloß sich in längeren Äusführungen
im wesentlichen dem an , was Rein gesagt hatte . —

Borath , der seine Stellung bei Jandorf aufgegeben hat , weil

man ihm statt 18 nicht 2t M. geben wollt «, teilte mit , daß er noch

bis 10 Uhr habe den Hof fegen sollen , obwohl das Arbeitsverhältnis

durch die Lohnzahlung bereits um 8 Uhr gelöst worden sei . Schließlich

habe Wachsen verlangt , daß er bis zehn auf dem Hofe spazieren

geh ». Er habe sich dann aber entfernt und später seine ihm

so lange vorenthaltenen Papiere geholt . — K ö p p e n sind bei

Jandorf 17 M. Lohn angeboten worden , als er 21 M. verlangte .

Rein bemerkte in seinem Schlußwort , daß eine Bezahlung von

1 bis L Mark für Nachtarbeit nicht viel mehr feien wie ein Butter -

brot . Die Beseitigung der 14tägigen Kündigung sei doch bezweckt

ivorden . denn Jandorf habe schon lange vor dem Fall Sch . Leute

mit eintägiger Küiidigung eingestellt .
ES gelangte sodann eine Resolution zur Ai »iahn >e , in der das

Verhalten der Firma im Sinne des Referats getadelt wurde und

dementsprechend Forderungen zur Beseitigung solcher Uebelstände

gestellt ivurden .
Wie uns heute von der Finna Jandorf mitgeteilt wird , ist man

bereit , über die Beschwerden mit einer Kommission zu verhandeln .

Schmargendorf . Am Dienstag fand hier eine Parteiversamni -
lung statt , in ivelchcr Reichstags - Abgeordneter Fritz Zu bei ! über

die Thätiakeit des Reichstags referierte . Eine Resolution , in welcher

sich die Anivesenden >nit der Thätigkeit der socialdemokratischen
Fraktion einverstaiideil erklärten , wurde auaenommeu . Hierauf
ivurden Lüh und S e c g e r zu Delegierten für die Kreiskonferenz

und Peters als Revisor des KreisvertraueiiSmaluies gewählt .

Weistensee . Hier tagte am 30 . August eine gutbesuchte Ver -

sammlung des Holzarbeiter - Verbandes , in der das Mitglied S t u s ch e

in ausführlicher Weise über die Lohnbeweaung der Bautischler sprach .

Hierauf gelangte die Einsühnma eines ivockentlichen Extrabeitrages

von 10 Pf . zur Beratung . Nach längerer Debatte wurde dem An -

trag zugestimnit .

Achtniig , Mappenbranche ! Für die in der Mappenbranche be-

fchästigten Arbeiter und Arbeiterinnen findet heute , Sonnabend ,
de » 2. September , abends «>/ , Uhr , tn Feuersteinb Saal , Alte Jalob -
stratze 75, eine äufierst wichtige Besprechung statt , zu welcher alle in diefcr
Brauch « beschäftigten Perlonen hiermit eingeladen werden .

freireligiöse Geinciiide . Sonntag , den 3. September , Bonn . 8' / , Uhr ,
im oberen Saal des „ Englischen Gartens ' , Alexanderstrafie S7o,
Persammlung : Kreireligipse Vorlesung . — Um Wl/3 Uhr vormittags eben -

daselbst : Vortrag des Herrn E. Vogtherr : „ Fatalismus " . Gäste ,
Danieu und Herren , sehr willkommen .

Toeialbcmokratischer ZlgitaitonSverein für den Wahlkreis
Straisunp - Frauzburg - Rügen . Sonntag , den 3. September , vormittags
10 Uhr , bei Mörschel , . ftüdenstrafie 35/38 : Sitzung .

Berein » er Buchdrucker uud Schriftgießer sür gtixdorf < Britz .

Sonntag , den 3. September , nachm . 1 Uhr : Vereinsversammlung tm

Apollo - Tbeater , Hermannsirabe 48 —50 , ( kleiner Saal ) , Stawteiiäiideruiig ,
In der Humanistischen Gemeinde , Ziegelstrabe 10/11 , im oberen

Saal deS Langenbecthauies , hält am Sonntagooruiittag 10>/ ° Uhr Herr
Dr . Rud . Penzia den Vortrag über : „ Was ist »nr Goethe ? " Eine

Gcwisscnsftogc . Domen und Herren haben freien Zutritt .
Eeiitralpereiu der im »idrcfieiiwefe » und verwaudtcu Branchen

Beschäftigte ». Am Sonnabend , den 2. September , abends 8 Uhr , be

Wich . Schinvlke , Wallstr . «5 : Versammlung .

Vevmifchkes ,
Schiffsiinstliick . In der Nackt zum Freitag fand auf dem

Nordsee - Kanal , der Amsterdam mit der Nordsee verbindet ,

ein Ziisammeiistoß zivischen zivei Flußdampfern statt . Ein Dampfer

ist gesunken , 9 Personen , darunter 2 Frauen und 4 Kinder sind
ertrunken .

Unglücksfälle . In G o S z i e j e w o bei Rogasen find mehrere

Scheunen und Ställe deS DominiumS , sowie drei Bauernwirtschaften

abgeprannt . Viele Schafe , Geflügel und Vorräte sind vernichtet . —
Der Blitz tötete in Wismar einen Arbeiter und lähmte einen

anderen . Bei Peccatel bei Schwerin wurden drei Erbpächterkinder

durch den Blitz gelähmt . Das Gewitter hat viele Brandschäden
angerichtet .

Automobilsport . Ein Mitglied eine ? britischen Automobilklubs

hat einen Pettoleummotor herstellen lassen , mit dein eS im nächsten

Februar von Hongkong nach Paris und Calais und von Dover nach
London zu reisen gedentt . Der Wagen wird bei Koch in Paris

gebaut uud soll de » Name » „ Koch - m- China " führen . ( Aul )

Briefkasten der Kedaktion .

Di « lurisiilche Sprechstuude wird Dieustags , DpuuerstagS und
Freitags abend « van 6 bis 8 Uhr abgehalten .

Dr . 100 . Ausweisimg konnte unter dem Socialisteugesetz nur da er¬
folgen , wo der BelagenmgSzustand verhängt war . AiiS dem preii &tschen
Staatsgebiet toimte auch zu jeuer Zeit kech Staatsaiigehönger ausgewiesen
werden .

Wolfs , Lichtenberg . Die Angelegenheit ist bereits im Versammlungs -
bericht erwähnt .

Zwei Wettende Hofstede , l . Die erster Klasse tragen einen weiß -
lackierte » Hut . 3. Der und dt « Hausflur .

v . R . Wenn Sie in Berlin wohnen : new , sonst ja. — Unparteiisch
00 , Moabit . 1. Darüber kötmen «tr kein « Auöttmft geben . 2. Für
Preußen ist die standesamtliche Ehe durch Gesetz vom 9. März 1874 für die
vom 1. Ottober 1874 ad geschlossmu , Ehen , für Deutschland durch Besetz



vom 5 Februar 1875 fftc die voin 1. Januar 1S78 ab geschlossenen Eben
eingeführt . 3. Ja . 4. Ja . — Klarbanni . Gegen die Bersäumung des
Termins kann der Betreffende Einspruch und Wiedereinsetzung in de »
vorigen Stand beantragen . Ihnen steht das Recht der Beschwerde zu. -
P . R . 51 . 1. Zwischen 6 und 12 M. 2. Darüber bestehen keine Bor -
schriften . 3. und 4. Sie müssen zahlen was angemessen ist : 8 —12 M. für
die Entbll . dung , 1 —3 M. für jeden Besuch werden hier als angemessen
"achtet . — P . 89 . 1. Es ist ohne Einfluß auf eine etwaige Rente , ob Sie
vocr Ihre Frau ein Kramgeschaft besitzen . 2. Wenn das Anlagekapital unter

Iii , m beträgt , so haben Sie keine besondere Steuer zu zahlen . 3. Ist
nichts Besonderes vereinbart , so hat der Wirt für ein paar Tage vor dein
Eritcn nichts zu verlangen . - Alte Schönhauserstraste . 1. und 2. Ja .

ls . H. 100 . 1. Falls nicht das Gegenteil aus einem etwa von Ihnen
nnterichrlebeiien Vertrage hervorgeht , mutz der Wirt Schadensersatz leisten .4. Nein . 3. Ja . — O. K. 27 . Den Schlüssel müssen Sie Ende Tep -
tember abgeben . — 911. H. 100 . Falls keine Unterbrechung der Vcr -
lahrniig stattgefunden hat , so verjährt die im Jahre 1897 gemachte Zech -
schuld mit Ausgang des Jahres 18W. - « . I . G. Wiederholen
Sie Ihre Anfrage . — F. Sch 574 . Eine Klage wäre erfolglos .~ rP ' cZ ' ®' e uiützten sich an das Vormundschastsgcricht wenden .

83 ' 1 und 2. Nein . - 50 . Ä. 91. W. Nein . - W. G. 8 « .
... Nnn . 2. 180. A. ( 5. 1000 . Der von Ihnen geschilderte Thatbestaud
' U Ulcht der eines Ehebruchs . — H. B. 87 . Eine gesetzliche Bestimmung ,
bis zu welcher Zeit inusiciert werden kann , besteht nicht . Od ungebührlich
lange mid rnhcstvrend musiciert wird , ist von Fall zn Fall durch den Richter
unter Würdigung aller Umstände zu entscheiden . Auf Unterlassung der un>
berechtigten Stiirung kann jeder Mieter des Hauses und der Bermieter
klagen — 91. Eine Klage in dieser Art wäre kaum durchführbar , allenfalls
enie Klage seitens eines etwa durch Kontraktbruch geschädigten Arbeiters .
. Rehr Aussicht aus Erfolg hätte eine Klage nach Einführung des Bürger -
lichen Geiepbuchö . — 91, Z. 100 . Die Frage ist hier nicht zu erörtern .
— Nudeiis 94 . Leider steht in Ihrem Fall die Gesetzgebiiiig Ihrem An-
Ipruch entgegen . Bei jeder anderen Beschädiguiigsnrinchc , z. B wenn Sie
uberfahren worden wären , richtet sich die Höhe der Entschädigung nach dem
wtrkllciicn Schaden . Es würde Ihnen al >o dann die frühere nach Matzgabc
Ihm Lehrlings stellung zugebilligte kleine Entschädigung jetzt erhöhl werden .
Anders bei den sogenannten Uufallrenten : da bleibt die nach Matzgabe
Ihrer Lehrlingsstellung Ihnen sür den sortgeriffeneil Arm zugebilligte
geruige „ Rente " in derselbe » minderen Höhe bestehen , wiewohl Sie nun
alter geworden und , ohne den Unfall erlitten zu haben , erheblich mehr vcr -

i » t r . 1 ' . Auf Abstellung dieser wie vieler anderer auf deni Gebiete der
Unfallversicherung liegenden Mitzstände ist im Reichstag bislang vergeblich
seitens der soeialdemokratischen Fraktion gedrungen . — Karl . Die Zurück -
nähme einer Anzeige wegen Bedrohung ist unwirksam , die Zurücknahme
eines Antrages auf Bestrafung wegen Beleidigung und Körperverletzung ist
bis zum Erlatz eines auf Strafe lautenden Urteils erster Instanz zulässig
und wirksam . — Schönebrrg 18 . Gültig bis zum 31. Dezember 18W.
" A. 100 . 1. Ihre Frau haftet nicht für Ihre Schulden . 2. Ja . 3. Im

Fall der Pfändung niützte Ihre Frau JnterventionSklage erheben und Ein -
stellmigsantrag stellen . Formulare hierzu sind in der Buchhandlung Vor¬
wärts , Beuthstr . 2, zu haben . — H. W. 100 . 1. Darüber besteht keine
gesetzliche Bestimmung . Es entscheidet der hierorts übliche Brauch . Ein
Brauch , die autzerhalb der Werkstatt gefertigten Waaren in der Werkstatt
fertigzustellen , besteht unseres Wiffens nicht , daher 2. Ja . — 1000 . Nein .
9l » » a 40 . Eine Heirat zwischen Onkel und Nichte , die heiratslustig , un -
verheiratet und im Besitz der erforderlichen Einwilligung sind, steht nichts
entgegen . — G. 1. Ist das Kostüm nach Ansicht des Gerichts paffend , so
können Sie die Zahlung nicht zurückverlangen . Dasselbe ist der Fall , wenn
das Kostüm passend gemacht werden kann . In wessen Besitz das Kostüm
zu Beginn der Klage ist, ist unerheblich . Vor allen derartigen Prozessen ist
zu überlegen : a) die Frage , ob das Kostüm passend ist ; ist häusig Geschmack -
fache, b) der unterliegende Teil hat infolge der Sachverständigen -
kosten in der Regel mehr zu zahlen , als der Wert des Kostüms beträgt .
— P . W. 88 . Nach der Polizeiverordnung vom 26. März 1810 mutz in
Berlin die Räumung der Wohnung seitens des abziehenden Mieters bei
kleinen ld. i. aus höchstens zwei Wohnzimmern und Zubehör bestehenden )
Wohnungen am ersten , bei mittleren ( die aus drei bis vier Wohnzimmern
und Zubehör bestehenden Wohnungen ) am zweiten Quartalstage um 12 Uhr
mittags , bei grotzen (d. i. mehr als vier Wohnzimmer enthaltenden Woh -
Illingen ) am dritten QuartalStage um 12 Uhr mittags geräumt sein . Jedoch
mutz bei Wohnungen , welche aus drei Wohnzimmern und Zubehör bestehen ,
ein Wohnzim iner , bei Wohnungen von mehr als drei Wohnziiiiiiiern iind
Zubehör zwei Wohnzimmer schon am ersten Quartalstage völlig geräumt
und dem anziehenden Mieter zur Verfügung gestellt sein . Unter Zubehör
sind Küche, Kammer , Bodenräume , Keller und dergleichen zu verstehen . Da
der 1. Oktober auf einen Sonntag fällt , so würde , falls nicht noch
eine andere Polizeiverordnung ergeht ( uns ist solche nicht
bekannt ) , danach allerdings ein Konflikt mit den Sonntagsheiligungs -
Verordnungen entstehen , dennoch die kleine Wohnung erst am Morgen
des zweiten zu räumen sein . — X. Besuchen Sie uns in der Sprichst unde

SvitterungSiibersicht von » 1. September 1099 , niorgeus 8 Nhr .
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Wetter - Pragnosc für Soiiuabenb , den 3. September 1899 .

Ein wenig kühler , ziemlich trübe , mit leichten Regensällen und mätzigen
westlichen Winden . Berliner W c t t e r b u r e a n.

Marktpreise von Berlin am Zt . August 1899
nach Ennitlelungen des kgl. Polizeipräsidiums .

») Weizen D. - Ctr .
» Moggen

Futter - Gerste
Haser gilt

, mittel „
gering

Richtstroh
Sen

s ) Erb sei»
- jsiSpeisebohnen „
tji ' mscii
Kartoffeln , neue „
Rindfleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
) Ermittelt pro

15,70
14,30
13,30
15,30
14,60
14, -

4,16
6,40

40, -
50, -
70, -

8, -
1,60
1,20

Tonne

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

1kg

60 Stück
1 kg

14,70
14,10
12,70
14,70
14,10
13,50

3,66
3,80

25, -
25, -
30, -

4, -
1,20
1, - H ■

von der Eentralstelle der Prenb . Laudwirt -

per Schock

1,60
1,60
1,60
2,60
4, -
2,40
2,80
2,60
2,40
1,80
2,50
1,40

12, -

1 -
] , -
1 -
2, -
2,20
1,20
1,20
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
2, -

schastskaminern — Noliernngsstelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidinni
für den Doppel - Eentner .

P) Kleinhandelspreise .
Produkten niarkt vom 1. September . Die matten Tendenzberichle

der Getreidebörsen Nordamerikas und gleiche Meldungen sonstiger Zlnslands -
platze hatten eine wesentliche Abschwächung des Getreidepreises zur Folge .
Weizen , sür welchen überdies »och die bedeutende Zunahme der hiesigen
Lagerbestände verstauend in Betracht kam, gab am Frü l markte bis I V- M.
nach . Roggen , der für nahe Sichten seine letzten Preise behauptete , ging sür
spätere Lieferungsfristen 0,75 —1 M. im Preise zurück . Am Hafermarkte
haben die vorwiegend festen Preise der letzten Zeit allmählich ein gesteigertes
Angebot in neuer Ware vom Jnlcrnde herangezogen . Daraufhin tag der
Artikel heute im Lieferungshandel schwächer , während sich das Locogeschäft
in alter Ware nach wie vor zu festen Prrisen vollzieht . — Am Mittags -
verkehr zeigte sich Brotgetreide 0,25 —0,75 M. erholt . — Spiritus . Das
Geschäft war nicht bedeutend , aber doch blieb die Tendenz fest, da Hamburg
die Kündigungen abgenommen hat . Für Hamburger Rechnung ivurden
10 000 Liter 70er Loeo mit 43,60 ( + 0,20 ) gehandelt . Termine setzten un -
verändert ein und waren späterhin auf steigenden Locovreis befestigt .

K a r t 0 s s e l f a b r i l a t e. Berlin , 1. Septbr . Prima trockene Kar -

toffelstärke per 100 Kg. Brutto inkl . Sack und Mehl 19,50 M. Prima
Kartoffelmehl per 100 Kg. 19,50 M.

VI. Mllrä und Reinickendorf !
Sonntag , den 3 . September er . :

Lassalle - Feier
arrangiert von den

Sölialhemokrlltell des k. Berliner Wahlkreises \ \ ü ReiMeitdars
in folgenden Lokalen :

Mierkes Gesellschaftshaus , Schönhauser Allee 101/102 .
Jägerhaus , Schönhauser Allee 103/104 .

Zimmermanns Klubhans , Badstr . 58 .

Marienbad , Badstr . 35/36 .

Wirtshaus am Brachen ( Reinickendorf - West ) , Tegeler Chanssee ( am Chausseehaus ) .
Moabiter Gesellschaftshaus ( Peters ) . Alt - Moabit 80/81 .

Koniert . - Gesangs - luffülirimgen . - Vorträge . - Lebende Bilder .

Turnerische iuffllbrungen . - Volks - u . Kinderbelusiigungen aller Art .
■ WUIIW Alles Nähere die Programms . W » WlW

Die Kaffeeküche steht den geehrten Damen von nachmittags 2 Uhr zur Verfügung .

Anfang des Konzerts 4 Uhr . — Billets 20 Pf . — In den Sälen : fr » » - .

Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Um recht zahlreichen Besuch aller Genosse » und Genossinnen bitten , da wir dieses

Jahr das Fest besonders ausgestaltet haben DaS Komitee .

vsnllssgung .
Sage hiermit allen Kollegen und

Genossen für die reichen Blumen -
spenden sowie die zahlreiche Beteiligung
bei der Beerdigung meines Bräutt -
gamS Emil Knbc meinen herz¬
lichen Dank . 2331b
Die trauernde Braut Marth « MUller

_ nebst Namilie Kube .

Austerordentkiche

Generalversammlung
der Orts - Krankenkasse

der Gelb - und Zinngiester
stndet am Sonntag , den 10. Sep -
tember er. , vormittags 10 Uhr , im
Lokale des Herrn Paster , Jnielstr . 10,
statt , wozu sämtliche Vertreter der
Arbeitnehmer hiermit eingeladen sind .

Tages - Ordnung :
1. Abänderung der VIII . Abänderung

zu § 14, Absatz 3.
2. Verschiedenes .

Berlin , den 31. August 1899 .
2313b Der Vorstand .

Deutsch . Metallarvetter - Uervand
Verwaltungsstelle Berlin .

Soillltag , sen Z. Zepteuiber, vsmittags 10 Uhr, im Lokale des Herrn Cohn ,
Benthstr . 80 —81 , i Treppe :

Mgeliicke Bersoiiliilllliig der . Acmper.
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Agitationskommission . 2. Beschlutziassung über die von den Berliner Klempnem aufzustellenden
Lohnforderungen , sowie die weitere » Matznahiuen . Referent Otto XiUlier . 3. Verschiedenes . 113/14

Die autzerordentlich wichtige Tagesordnung bedingt das Erscheinen aller Kollegen . Die Kommission hat sich
der Aufgabe unterzogen , die auszustellenden Forderungen zu präcisieren und wird hierüber die Versammlung end -
gültig zu entscheiden haben . Kein Kollege darf deshalb in der Versammlung fehlen . _

Arbeiter -Mdsohrer- Bereil !
„ Berlin " .

Morgen V- O Uhr
Königsthor nach Oder
berg i . M. ( 80 Km. )
2 Uhr Königsthor nach

Bernau ( 21 Kilom. ) . 12/14
Donnerstag : Versammlung l ,

Andrcasstratze 26.
Billets zum Stiftungsfest daselbst

zu cntuehmcn . _

Restaurant Kiekemal
bei Ravenstein ,

Bahnstation Hirschgarte « .
Sonntag , den 3. Sept . :

Lewütl . Beisammensein .
Kaffeelüche . 2 neue Kegelbahnen .

Ausspannung .
Für gute Speisen und Getränke ist

bestens gesorgt . ( 23668
Wilhelm BrUsccvitz .

Mühlenftr . Nr . 8
nahe Oberbaum . Schlesischem
Bahnhof und Warschancrstraste .
sind zum 1. Oktober noch 2 freund -
liehe Hoswohnungen sür 20 M. und
22 M. pro Monat zu vermieten .
Nähere ? daselbst beim Verwalter .

Vtiland der in Bnchbindereie»,
der Pupier - und Leder - Galanteriewuren - Jildustrie
beschcift . Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

Zahlstelle Berlin .
Unsere auf DienStag , den 5. September , festgesetzte

DM " Witglirder - Devfnaumiung ' �HI
fällt aus . Die nächste Versammlung findet am 19 . September statt .

Die Billets vom Sommerfcst sind schleunigst abzurechne ».

Billets zur Kunstausstellung der » Secession - sind zum «rmätzigten
Preise von 35 Pf . im Bureau zu haben . 25/4

Sonnabend , den IS . September 1899 , in Kellers Festsälen ,
Koppenslrasie 89 :

Große humoristische Soiree
der Lllilgsttllgelsllitll Zeitiger Sänger .

Nach der Soiree in beiden Säle » :

Herren , die daran teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach.
Anfang der Soiree Punkt S' /i Uhr abends . Eintritt 30 Pf - ts

BilletS sind in sämtlichen Zahlstellen , bei allen Werkstuben - Vertrauens -
Personen , sowie im Bureau zu haben .

AM ' Am Festabend bleiben sämtliche Zahlstellen geschlossen . " VS
Nm regen Vertrieb der Billets ersucht Die Ortöverwaltung .

Achtung ! " WE SW Achtung !

Isolierer und Rohrumhüller .
Sonntaff , den 3. September , nachmUtagp 8 Ohr ,

bei Bänke , Rrenadieratr . 38 :

Große öffentliche Uersommlung
Tages - Ordnung : Bericht der Lohnkommisfion und Stellung -

nähme zu demselben . 268/14
VI» I . okn >commli »Ioa . I . A. : W. Pranlel , Schönh . Allee 158 ». d.

Achtung ! Bautischler .
Sonntag , 3. September , mittags 1 Uhr . in Wittes Boltsgarten ,

in Wilmersdorf :

Oeffeutliche Versammluttg �
der Zahlstellen

Charlottenburg, Zteislih
Tages - Ordnung :

1. Unsere Errungenschaften durch die Lohnbewegung und wie erhalten
wir dieselben ? Referent Kollege Sleeck . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Pflicht eines jeden Kollegen ist es, zu erscheinen . 109/15
Der Kinberufer : Kart Meyer .

Central - Verband der Elektro - Monteure
und Berufsgenossen Deutschlands , Sektion i Berlin .

Sonntag , den 3. September , vormittags 10 Nhr , im Restaurant
Imniendorf , Sophienstrafte 5 :

Sitzung
Ausgabe der Statntenbüchcr . Aufnahme neuer Mitglieder .

268/17 _ _ Per Vorntand : Fr. Abraham .

Verein der Masehinislen , Heizer und Berufsgen .
Berlin » und Umgegend .

Sonntag , 3. September , nachmittags 5 Uhr , in Cohn ' « Festsälen ,
Beuthstraste Nr . 19/80 ( kleiner Saal ) :

\ ersammlung ; .
Tageso rtf nun

Bogenlampen .

138/14

Vortrag über die Konstruktion der elektttschen
eneS . Fragekasten . I . A. : Der Borstaud .

Oeffenkl . Versummlung
siimtlicher Kleber Berlins und Umgegend

am Sonntag , den 3 . September , vormittag « . 11 Uhr ,
In den „ Arminhallen ' % Kommandantcnatr . 80 .
DaS Erscheinen sämtlicher Kleber ist unbedingt notwendig .

2319b Dir Agitationskommisfiou der Kleber .

Allen Freunden , Verwandten
und Bekannten statt besonderer
Meldung die traurige Nachttcht ,
datz mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater u. Onkel ,
der Redacteur u. Stadtverordnete

�UKU8t »Iseobe�
am 30. August , früh 12V? Uhr ,
am Herzschlag verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntagvormittag nach dem
städtischen Friedhof in Friedrichs -
selbe statt . Das Nähere wird in
der Sonntagönummer bekannt .
gegeben . Uni stilles Beileid bitten

Wwe . Marie Jacobey
und Kinder .

Social demokratischer
Wahlverein für den

S . Berlin . Reichstags -
Wahlkreis .

Den Genossen zur Nachricht ,
datz unser Mitglied , [ 247/20
der Redacteur u. Stadtverordnete

� nullst Jacobey
| am Mittwoch früh 12>/ , Uhr am

Herzschlag verstorben ist.
Die Beerdigung findet am

Sonntagvonnittag nach dem
städttichen Friedhof in Friedrichs -
ieldc statt . Das Nähere wird in
der Sonntagsnummer bekannt -
gegeben .

Ehre seinem Andenke » !
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .- —
WUT

Allen Genossen und Genossinnen die traurige Nach¬
richt , dass unser alter Freund und Genosse

August Jacobey
am 30. August plötzlich verstorben ist .

Einer der bravsten , aufopferungsfahigsten Genossen
ist uns damit entrissen , der in selbstlosester Weise seit

langen Jahren für die Arbeiterschaft thätig war . Vor und
während des Socialistengesetzes war er die Seele der )
Partei - Organisation im sechsten Kreis ; in stiller Weise
wirkte er unermüdlich und trotzte jeder Gefahr .

Ein ganzer Mann , ein guter Freund , ein braver
Genosse , so wird er in unserem Andenken weiterleben .

Die Beerdigung findet am Sonntag früh nach dem
städtischen Friedhofe in Friedrichsfelde statt . — Das
nähere wird in der Sonntagsnummer bekanntgegeben .

Um zahlreiche Beteiligung bitten

220/3
_

Die Vertranenslente .

Achtung , Kildhaner !
Sonntag , den 3 . September , abends 7 Uhr :

Oeffeutliche Versammlung

über :

in der Berliner Ressource , Kommandantenstr . 57 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Gcnosicn Dr . Cur * Frendenberg

» Alkoholismus . « 2. Diskussion . Nach der Versammlung :

SV " GemUlblicheB BclBaramcnNoln mit Tanc . ' 9S
Um zahlreiches Erschemen , auch der weiblichen Angehörigen , ersucht

Der BertrauenSmaun : Otto Krtppahle .
NB . Nächste Woche : Versammlung betteffs Beschlutzfaffung über eine

event . Lohnbewegung . Näheres Dienstag im »Vorwärts� .
_

20/19

Verband der Möbelpolierer .
Die Kollegen werden ersucht , heute Abend in folgenden Zahlstellen ihre

Mitgliedsbücher in Ordnung zu bringen .
»Leisteiisce . RSlkeslr . 20, bei Klldn . Friedrichsbcrgerstr . 11, bei Urban .

Rixdorf . Hermannstratze 197, bei Swinemünderstr . 26. bei Gelke .
Babenschnelder . Oranienslr . 197, bei Mohn, Amt Iva ,

Friedrichsberg , Friedrich Karlstr . ll , Nr . 6062 .
bei Helnlcke . Blumenstr . 38, bei Scheare , Amt VII ,

Berlin : Koppenstr . 42, bei ilerold . Nr. 3760 .
Nur in den letzten drei Zahlstellen befindet sich unser u n e n t -

geltlicher Arbeitsnachweis . — Die Mitglieder , welche ihre Kinder -
billets von der Dampferpartie bis heute abend nicht zurückgegeben haben ,
werden nicht mehr berücksichtigt . 147/7

Montagabend 8V , Uhr , in Bixdorf , Hermann - Straste 197 ;

_ VerlÄmmlung .

_ _

Tagesordnung : 1. Unsere Forderung von 1896 und wie können
wir die jetzige Geschäftszeit ausnutzen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und

Ausgabe der Billets zum SttstungSsest am 7. Oktober in Kellers Festsälen ,
Koppenstr . 29. Der Vorstand .

Vmin her Leitergerilstdailer
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 3 . September , vormittags 9 Nhr , im Loka !

des Herrn Znbeil , Lindcnstraßc 109 :

VerfQlttlnlung .
Bitte die Kollegen , recht zahlreich und pünttlich zu erscheinen . 268/18

Mödel
und Polsterwaren . Reelle Arbeit .

Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen . s2437L '
Franx Tutxauer , Brunneustraste 158 .

Verantwortlicher Redacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlick , : Db . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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N e i s s e , dcn 31 . August .

Vormittags wurde die letzte geschlossene Generalversammlung
eröffnet .

Auf Antrag des Generalsekretärs Dr . Pi ep er - M, - Gladbach
gelangten darauf folgende Erklärungen zur Annahme :

aj „ Die Generalversammlung erneut die Mahnung : Gründet
überall katholische Arbeitervereine ! — und betont die Notwendigkeit ,
msbcsoudere auch die wirtschaftlichen Interessen des Arbeiterstandcs
wahrzunehmen und zu diesem Zwecke die auf christlicher Grundlage
aufgebaute Gewerkschaftsbewegung zu fördern ; die Generalversamm -
lung erkennt in den christliche » GcwcrkUcrcinen nicht einen Ersatz
der konfessionellen Arbeitervereine , sonder » eine notwendige Er -
gänzung derselbe » und hält die möglichst baldige Durchführung
christlicher Gewerkschaften für ein wesentliches Mittel zum socialen
Frieden . "

b) „ Die General - Versammlung fordert im Namen des Christen -
tums und dcrHumanität möglichste Veschränkung und Beseitigung
d e r V e s ch ä f Hg un g von verheirateten Frauen und
möglichste Durchführung und Erweiterung der Schutzbestiuunungen
f u r K l n d e r rm Fabrikbetriebe . "

o) „ Die General - Versaminlung betrachtet es als eine hochwichtige
Ausgabe aus� die Verbesserung der W o h n u n g s v c r -
h a l t n l s s e sowohl der alleinstehenden Arbeiter und Arbeiterinnen ,
als auch der Arbciterfaniilien erhöht Bedacht zu nehmen und weist
bc >ondcrs auf entsprechende Hospize und gemeinnützige Baugenossen -
Ichaften hin . "

„ Die General - Versammlung dankt der Centrunrssraktion für
die nachdrückliche und u, »sichtige Vertretung der berechtigten Interessen
aller Bernfsstände und erhofft deren unentwegtes Fortschreiten auf
die, « Bahn . "

Dr . Pieper empfahl semcr die Annahme folgenden Antrages :
. � Dcv Bauernstand als der älteste und grundlegende Stand
der Gesellichaft , durchdrungen von christlich - konservativer Gesinnung ,
verdient als einer der Hauptträger der gesellschaftlichen und staat -
Ucycn Ordnung die umsichtigste Aufmerksamkeit und Fürsorge .
Bon jeher hat die politische Vertretung der Katholiken Deutsch -
lands ihre volle Thätigkeil den Jntereffcn der Landwirtsckiaft
gewidmet iind durch ihre anregende und ausschlaggebende gesctz -
gebcrische Arbeit das Gedeihen derselben gefördert . Für diese
erfolgreiche Thätigkeit spricht die 46. Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands der Centnimspartei ihre volle Alicrkemwug
und ihren aufrichtigen Dank aus . Zugleich erachtet sie es als
dringende Nothwcndigkcit , daß auch in Zukunft auf dem Gebiete der
Gesetzgebung und Verwaltimg alle jene Maßregeln ergriffen werden ,
die nach objektiver fachkundiger Beurteilung geeignet erscheinen . die
gegeuwärnge _ Notlage der Landwirtschaft zu erleichtern und den
Baucrn >tand in jeder Beziehmig zu heben und zu fördern . "

. d) „ Da von feiten des Staates eine allgemeine Beseitigung des
landwirtschaftlichen Notstandes nicht erwartet werden kann , insofeni
einerseits die Möglichkeit hierzu ausgeschlossen erscheint und anderer -
seits dadurch Eingriffe in die persönliche wirtschaftliche Freiheit des
einzelnen kaum zu vermeiden wären , ist es erforderlich , daß von

feiten der Landwirte die Mittel der Selbsthilfe nicht vernachlässigt
werden . Als segensreiche Einrichtungen haben sich die Bauern -
vereine und ländlichen Genossenschaften , inS -

besondere die Raiffeisenschen Darlehnskassen seit Jahre » erwiesen .
Die 46. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands

empfiehlt daher wiederholt auf das dringendste die Gründung von
Bauernvereinen und Darlehnskassen im allgemeinen . Im besondere »
legt sie den Landwirten der Provinz Schlesien den Anschluß
an den Schlesischcn Lauernverein nnd dessen Wirtschaftsgenossenschaft
ans Herz , uni diese vortrefflich wirkenden Einrichtnngen noch kräftiger
und segensreicher zu gestalten . Dazu richtet sie an alle , die an dem
Wohl und Wehe der Landwirtschaft Anteil nehmen , besonders an
den hochw . Klerns das Ersuchen , die Ausbreitung der Darlehnskassen

zu fordern , ihre Gründung anzuregen und ihre Leitung in die Hand
zu nehmen . "

c) „ Einer der drückendsten Uebelstäude im landwirtschaftlichen
Betriebe ist der Mangel an Arbeitern und D i e n st b o t e n.
Dieser Uebelstand >vird häufig noch gesteigert durch das gegenseitige
Verhältnis von Arbeitgeber und Arbeiter .

Ans diesem Grunde empfiehlt die 46 . Generalversammlung der
Katholiken Deutschlands die Gründung von Vereinen für ländliche
Arbeiter und Dienstboten auf christlicher Grundlage .

Als Aufgabe dieser Bereine erachtet sie die Belehrung der länd -
lichcn Arbeiter und Dienstboten über die Vorzüge der länd -
lichen vor der industriellen Arbeit , den Vorzug des

Aufenthaltes auf dem Lande vor dem in der Stadt und nicht zuletzt
die sittliche und religiöse Hebung der Mitglieder usw .

Durch solche Vereine wird ein fester Damm um den Kreis der

ländlichen Arbeiter gezogen werden , der geeignet ist . die G e f a h r e n
der Socialdemokratie von dem empfänglichste » Teile der
ländlichen Bevölkerung fernzuhalten .

Im eigensten Interesse der ländlichen Besitzer richtet die General -
Versammlung an diese die Mahnung , derarrigcn Bestrebungen nicht
mit Mißtranen entgegenzutreten , soudem selbst die Hand hierzu zu
bieten , um dadurch die Seßhaftigkeit nnd Veredelung
des ländlichen Arbeiter st andeS , soweit es in der Macht
solcher Vereine steht , zu fördern . "

Im weiteren gelangte noch folgende Erklärung zur Annahme :
„ Wie die Fraueufrage im allgemeinen , so ist sie von bc -

sondercr Wichtigkeit für den Landwirt . Hängt doch von der Fühnmg
dcS Haushaltes gar oft das Wohl und Wehe der Hausbewohner ab .
Ilm die Töchter der Landwirte zu verständigen , tüchtigen , christlichen
Hausfrauen vorzubilden , sind von verschiedenen Seiten ländliche Haus -
Haltungsschulen auf christlicher Grundlage gegründet worden .

Die Generalversammlung einpfichit die Schulen aufs wärmste
den Landwirten , um ihren Töchtern eine standesgemäße Ausbildung
zu teil werden zu lassen . Den Besuchern der Generalversammlung
bietet sich Gelegenheit , eine solche vom Schlesischen Bauernvcrein

angeregte Schule in dem von den Grauen Schwestern der heiligen
Elisabeth geleiteten St . Georgs - Stift , ? ? eisse - Ober - Mährengasse . kennen

zu lernen . "
Auf Befürwortung des Abg . Rechtsanwalts Dr . Bachem -

Köln wurde endlich noch eine Erklärung angenommen , in welcher die

törderiliig der christlichen Kunst und der Anschluß an den Albert -
irrer - Berein empfohlen wird .

Seelachs M pro Pfund 18 Pfennig , �
im Äussehnitl » 5 Pf. pro Pfd .

SchelSfische pro Pfd . 15 — 25 Pf . Cabliau pro pfd 20 — 25 Pf .

sowie Knurrhahnv Seehecht , Rotzungen , Heilbutt ,
Scholle etc . Femer : Geräucherte und marinierte Seefische hbenfalla billig , empfiehlt

die Deulsche Daniplüselierei - Cesellscliali „ Nordsee " .

Secflsch - Kochbilcher erhalten KUnfer iimHonst .
Vertreter für Berlin : Johs . Skorcuyk .

' 2342L

C. Joels Victoria - Garten
SO . , Kiip «ick - r Landstraße Nr . 4 ,

Oiro « « « « - Saal , Konzert - Carten , gcachUtztc Veranden . 23871 - *
für Vereine n. Festlichkeiten , 6000 Personen saffend . U Kegelbahue » . Kasteckliche und allerlei Volksbelustigungen .

UM " Haltestelle der Elektritchen Wiseiibahnen ( Siemens ft Halske ) : von der Großen Berliner
Strasienbah « nnd der Stadt - und Ringbahii - Statioil Treptow L Minute » entfernt .

« fo ?
ist der schönste Ort für Herrenpartien und Aus -
stüge ? Zlnf der Insel Pichelswerdee 16712 *

beim alte « Freund .
Neue massive TamPicr Zlnlcnestelle .

? aii ! Hilperts Restaurant und Garten ,
Halensee , Kurfürstendamm 126.

Erste Halteftatlon für Kremsee , Fustpartie » usw . am Bahnhof Halensee .
Vorzüglich gepflegte Biere . Reichhaltige Speisekarte zu kleinen Preisen .

SaT " Familie » können Kasse - kochen, 2246C *
Zahlreichem Besuch entgegensehend

_ _ _ Paul Hilperto

iWcrddhtdif .
Hierdurch teile ich sämtlichen Lesem mit , daß Ich das „ Reftauraut

zur Pfcrdebncht " pachtweise übernommen habe . Es wird mein größtes
Bestreben sein , die mich Beehrenden aufs angenehmste und zuvorkommendste
zu bedienen . sLsölLj LuStaV LUdicke .

Treptow. �Hohlwein ' s Keglerschlösschen , ÄÄ ,
Cirosscr Hchuttifcr Garten , .

Sani , KalTeekMche . Kecelbabnon .
Vereinen nnd Herrenpartien bestens empfohlen . Bayrisch - Bier
Glas IQ Pf . Kaffeeküche täglich von 3 Uhr ab geöftnet . [ 8334L *

Sonntag , den Z. September 189 ?

Letzte diesjährige

Dampfer - AtrMkteil
1. Nch Deffeuwinkel Ait Mfik mlli Timz.

Zlbfahrt l «' / , Uhr vormittags . Hin - a . Itiickfahrt nnr 75 Pf .

2. M Nene Mühle inili Teupitz ( %mmi Idyll).
Blllet nach Veno stlühle 1 Jlk . , nach Tenplte 2 Mk .

Abfahrt von der Stralauer Brücke 5 um 7 Uhr morgens .
lu Kaimt . I . V. . Johann Schulie , Fischerbrüa « 17.

M�l��lauf Teilzalil . Oranienstr . 181 .
if 1 0 ü H. j M. Lewent . ÄÄ .

50

Irörr Arbeiter
Jeder Handwerker

follte zur Arbeit
die Lederhose Herkaleu tragen .
Mein . Verlauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vorn am Bund aus einem
Stlllk gearbeitet . Niettnöpfe u. Kapp¬
nähte . Feste Lcder - Pikot - Taschcn ,

die Hose

(bei
Mtnähme vonst / § Oljf

6 Stück 26 Mk. f ' * Mi .

Echt indigoblaueS Jackett für
Maschinisten , Monteure zc. IM . 00

Echt indlaoblaue Hose dito . i M. üO
Prima Manchester Hose S . —, 4 M. 7b
Geküttert . Manchest . - Jackett IS . - 0 -
Nerzte - Kittel , gebleicht , Nessel 2 M.
Maler - Kittcl in Letnen - Art . S M. 2b
Mechaniker - Kittel ( braun ) . . 2 M. 40
aaeii,e » Leder - Jackett , ge¬

füttert , zweireihig . . . . 7 M. k>0
Weihe Leder - Hofe , Prima

Ware . . . . . . . .3 PI. 75

Baer Sohu
En gros . Export . En detail .

Berlin ??. . Berlin SO . ,
Chansjeestr . 24 » . Brückenstr . 41 .

Berlin O. .
Gr . Nrankfiirterftr . 16 .

Die 13 te Pr- iSIiste ( Aufl . 1 Million )
über gesamte Herren - und Knaben - Be
lletdung wird gratis u. sranco verschickt .

Versand von 20 M. au sranco . —
Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bündweite ». Schrittlänge .

Neu ! Neu !

MM - lmp
« euurtige Zugffarmomka

mit 2 Reche « brillanten Trom¬
pete ». Claviatur - gZcrdcckiuit R«
RinaenuudSStcrneu , 10 Tasten ,
4 » Stimmen , S! Baffen , 2 Rc -
gtstern . ClaviaMr - Grisf mit ga-
rantirr unzerbrechlicher Spiral -
federuiig D. R . tS . Wi. N- . 4740 » ,
2 Topvelpalge » mit Beschlag und
Zuhältern , Balgfaltrneckrn mit

Mctalleckrnfchonrrn . Stuf »
doppelstinimig <. 2 chörig ) Orgel -
ton , Grösse SS cm . Preis billig

- durch de » «rosse » » mfaz auch
nur 5 Mark

per Stück . Dieses Format Harmo -
»ika mit offener Siickel -Tiavialur ,
viel großartiger , al » von anderrr
Seile angeboten , auch nur S Mark .
» » chörige Harmonika , gross -
artige Neuheit , S echte Register ,
tr . ontrabäffc nur <t Wlatl • t chö-
rigr Harmonika , 4 echte Re -
gifier . barinoniumartiger Ton
nur H Mark , • <» aiörige Har -
monika - Orchestrion , « echte Re «
aitter ts Mark , » 2 rcthtges
Rünstlcr - Jilstrnimeiit mit K«
Tasten , 4 Contrabäfse », herrliche
Vtonzert - Mnsik nur 1 » Mark ,
mit 21 Tasten t0 >' Mark . »Per «
Packung und Seldfterlcruschule
gratis . Glockenspiel mit »e»ar -
tiger Mechanik D. R. G. M.
No . Bsusbt nur » 0 Pfg . extra .

Meine gnstnnnente sind sehr be»
liebt und braelirt , bewähren sich
nicht nur t Wochen, sondern jähre -
lane .
Dreielisl » über Karmenilw. ZIeuheUea

gralia und franco.
Man bestelle nicht bei kleinen

Ländlern , sondern lause direkt bei
Beiuricl » Suhr ,

Mass kin strumentr « Fabrik
Neuenrade ( Westfalen ) .
Nachweisbar älteste » und größtes
Musir - Jnstrumcnlen - Lieschäst am

Platze .

Abg . Dr . Hille - Berlin ersucht , für das Jahr 1901 Berlin
als AbhaltungSort der Generalversammlung sn Aussicht zu nehmen .

B a u m g a r t e n - München : Berlin eigene sich überhaupt nicht
als Kongreßstadt . In Berlin gebe es soviel zu sehen , daß es zweifei -
Haft cissdfjciiie, ob die Versammlungen dort gut besucht , ja ob die

Teilnehmer der Generalversaimulung überhaupt zusammengehalten sei »
ivürdeu . Wenn die Generalversammlung in Berlin nur ein kleines

Fiasko erlebte , so wäre das sehr zu bedauern . Bedeutend mehr eigne
sich Bonn , wovon mau auch im nächsten Jahre die beste Gelegenheit
habe , nach Paris zur Weltausstellung zu fahren .

Es wurde schließlich fast einstimmig Bonn als AbhaltungSort
der Generalversanunlung für das Jahr 1900 geivählt .

Gegen 1 ( PU Uhr vormittags wurde die letzte öffentliche General «

Versammlung eröffnet .

Geistlicher Rat Dr . Lorenz Werthmann ( Freiburg t. B. )

sprach hierauf über den katholischen Charitasverband .

Darauf sprach Pater Röölin ( Tirol ) über

die Frauenfrage .
Wenn man sage : die Frau gehört ins HanS . so werden die

Frauen ' sagen : mich die Minmer gehören mS Hau » , wenigstens zu

rechter Feit . (Heiterkeit . ) Der Redner führte im weiteren aus , daß
der Grundsatz : die Frau habe ihren Beruf verfehlt , wenn sie auf
die Ehe freiwillig verzichten oder auch verzichten muffe , eine

sociale und religiöse Irrlehre fei . ES gebe zwei
Millionen Frauen , die nicht unter die Haube kommen könnten .

Ein sehr wesentlicher Uebelstand sei , daß die jungen Kauflente
kaum noch eine Stellimg erlangen Linnen , da Tausende von

Mädchen Ladnerinnen werden . Schuld hieran haben in erster Reihe
die Männer , die in den Zeiten des Liberalismus der Gewerbefrciheit

zugestimmt haben . Die Fronen werde » deshalb nur den Männern

vorgezogen , weil sie mit einem niedrigeren Lohne zufrieden jeien .

Der Staat mache es ähnlich wie die Kauflente . Auf den Post - ,

Telegraphen - Telephonämtern usw . werden vielfach Frauen der

niedrigen Löhne wegen angestellt . Es sei eine Forderung der Ge -

rechiigkeit , den Frauen bei gleichen Leistungen die

g I e i ch e n L ö h n e z u g e b e n. Der Redner bezeichnete es ferner
als notwendig , die jungen Mädchen weniger zum Romanelesen und

mehr zu praktischen Hausarbeiten zu erziehen und sie auch zum
Studium der socialen Frage anzuhalten . Der Sieg
Iverde auch in dieser Beziehung auf feiten der katholischen Kirche sein .

( Stürnnfcher Beifall . ) .
Der Präsident . Reichsgerichtsrat Dr . SpahN ' Leipzig . gab hierauf

einen Rückblick auf die Vcrhmidlungen und bezeichnete es als not -

wendig , daß die Katholiken der ganzen Welt fort und fort ver -

langen , daß dem heiligen Vater die volle weltliche Souveränität ,

unabhängig von jedem Staate , gewährleistet werde . Das Centrum

habe wieder einen vollen Sieg erinngen . Born reichen Fabrikbesitzer
und Kommerzienrat bis zum einfachen Arbeiter und Handwerker ,
vom schlichten Landivirt bis zum Fideikommißbesitzer , ja bis zum

Fürsten sei in voller Einigkeit zusammengewirkt worden , um die

Gencrakversammkung zu einer gelungenen zu machen . „ Ja w« r

haben , um mit der „Kölnischen Zeitung " zu reden , gezeigt , daß

wir eine Macht sind und daß wir nicht dumm find . ( Beifall und

Heiterkeit ) . "

Effet Nordsees Fischkotelettes ( gebratene und marinierte ) ! So rä

die Dainpfssfcherei - iÄeseUsch. ist „Nordsee " . Und in der That find „Fischkote -
letteö " nicht nur die billigste , sondern auch die beste und äuberst schmackhafte
tafelfertige Delikatesse , die auf kemer Tafel fehlen dürste . Die 17Pfm >d - T oie

kostet 3,50 M. , die 3 Pnmd - Dose SM. , die 4 Psund - Dose 1,2b M„ pro Pfund
40 Pf . Diese Delikatesse ist tn allen bclannten sechs Verkaufsstellen ( Haupt -
uerkaiifSstelle : Bahnhof Börse , Bogen 9 —10 ) käuflich . _

Elektrotechnik .
Heuer Abendkursus der Elektra *

Ticustag . de » 5. September , 8 Uhr abends
für Elcktromontage . JnstaUation und Maschiuenfach .

Vorzügliche Lehrmethode , glänzende Resultate (seit November
700 Schüler ) . — rraktiiseke Ausbildung .

gar * Dwlomzcilgnis . — Stellungsnachweis . " MW
Anmelduugen persönlich , auch Sonntags bis 1 Uhr .

Prinzenstrasse Ao , 55 . — Prospekte gratis und sranco .

Hüte, Schinne.
Gewähre de » Genossen bei Vorzeigung diese ,

Anuonce b pCt . 24539 "

Otto Gerholdtf
_

g l > re « dener « tr . S , Ecke Stalitzerstraße .
Fernsprecher ! Amt KV. 4t7 .

Emsegnungs- Anziige 12- 27 1

M. Schulmeister , chneidermeister ,
Dresi>tllerstr . 4«ottb7z

Bitte genau ans die Firma zu achte ».

Kinuenv agen , Puppen - , Sport
Kasten - , u. Ziegcnbock - Wagen ,

stinder - Klappstuhle ,
friumphslUhit , Kin -

der - Hoizmöbel,Kran -
. enwagen für Er -
ivachsciie u. Kinder .

Kinderbcttstellen .
Sänitl . Korbware »
Äröbt . LagerBcrlins .

A. W. Schulz .
eisen n N. , 95 Beunnenstr . 95.

Feriispr . Amt III , 1767. Musterbuch
gratis u. franko . TeNzahkg . gestattet .

Nachdruck verboten «

Empfehle meine ckrel Resteurantt :
ItUbexahl , am Müggelsee ,
TenfelMee , Müggclberge ,
iMaricnluiit , a. d. Dahme ,

zwischen Ortinau und Frlodrlchshagen
bei yußpartien über die Müqgel -
berge . L3V7L '

C. Streichhan ,
Besitzer dcS SaiierhofS « öpcuick .

»erreN ' U. ilonfirmenüenhüle . ' �M
nur neue moderne Eacheu . ( 23819 "

Prima Qualität 1. 50 und 2, —.

« , trdeilrlillle ' Z" l Mk.

Hutfabrik - Comptow

Herreil- u. KNiiell-Gariierelielt
eigene Fabrikation , in »lvdeniftcr u. gediegenster Arbeit , von nur besten Stossen

kiII8eglIIIIIiIZ-h?iilie, nur des » Qualität,
in grü ßter Auswahl zu billigen Preiseu empfehlen ( 24S6L «

Losepk & Bendit ,
Badstr . 38 | 39 . Berlin M. Badstr . 38/39 .

Ärbeiter - Beruisartikel u . Wäsche
ausschliesslich eigenes Fabrikat . — Specialität : Arbeiter - Berufs -
tleidung : Bla » Köper - Jacken M. 1,65 , steigend je nach Grösse »un 10 Pf , blau
Köper - Hoscii , in alle » Längen , M. 1,65. Arbeiterhemve » , Blusen , Maler -
kittel ii. Moutenrhemdeu . v . HV u r a el ckc Co . , Wrangelstr . 17.

4�
IHauaKayser

Görlitzer Bahnhof , Platz 6.
Billigste Bezugsquelle für

Press - n . Stolnkohlon .

I lkmnkokl » Freunden und Belaiiilteil
mein Weiss - u. Bayrisch -

Bierlokal , » elnkold Streit ,
Kirchstr . 22, früh . Nauiiynstr . 86. 230t ) L*

Nonnenbergs Restaurant

Treptow, Parkstrasse .
« rofter Saal . — Grosser warten .

Jeden Sonntag : Null . ( 23869 "
Empfehle uitin Lokal zu geftlichlette ».



Für bcii Inhalt der Inserate
iiberiiiinmt die Ncdaktio » dein
Piibliknin gegenüber keinerlei

Verantivortiing .

�hvakev .
Sonnabend , 2. September .
Opernhaus . Häusel und Gretel .

Die Puppenfee . Anfang 8 Uhr .
Schauspielhans . Prinz Friedrich

von Hmuburg . Anfang ?>/ , Uhr
Neues Opern - Dheater lKroll ) .

Die Fledermaus . Anfang T' /jUhr .
Schiller . Jpbigenie auf Tanris .

Anfang 8 Uhr .
Deutsche » . Hedda Gabler . Ansang

7V, Uhr .
Lessing . Die Genossin . Anfang

7Vz Uhr .
Berliner . König Heinrich . Anfang

7Vz Uhr .
Nene » . Kiwito . Anfang 7>/z Uhr .
Nesidenz . Der Schlafwagen

'
Co» !

ti olenr . Lorher : Zum Einsiedler .
Anfang 7V, Uhr .

Westen . Der Mikado . Ans. 7' / - Uhr .
Eentral . Der Heiratsniartt . Ansang

8 Uhr .
Friedrich - Wilhelinstädtisches .

Genninal oder • Der Streik der
Bergarbeiter . Anfang 8 Uhr .

Ostend . Die Kubanerin . Anfang
8 Uhr .

Luisen . Bilnte Kreise . Vorher :
All Heil ! Anfang 8 Uhr .

Metropol . Berlin lackt . Anfang
7>/z Uhr .

Belle - Zlllianee . Specialitäten - Vor -
ftkllung . Ansang VjS Uhr .

Apollo . Frau Lnna . specialitäten -
Vorftelluug . Anfang 8 Uhr .

die chshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palsage > Panoptikttni . Special ! -
täten - BorsteNnug . '

ttrani . i . Invalidenslr . a7/ « S .
Täglich abends von b —iv Uhr :
Sternwarte .

Daubenstr . » 8/4 » . Im Theater :
Das Land der Fjorde . Ansang
8 Uhr .

Crnkvnl hvatcv
Direttio » : so »ä Feronozy .

— I . iiMtspiel - KnHomblc . — -
Wegen Lorbereitung der Operetten

Saison nur noch diese Woche !

Der Heiratsmarkt .
Schwank in 8 Akten v. G. Okonkowski .

Anfang 3 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Die¬

selbe Larstelluttg .

Lsttliii-b' ttl Weij -Theater .
Gr . Kranksnrterstriihe 13 £ .

Nur noch kurze Zeit .

Die Kttbanerin .
Ansang 8 Uhr .

Borzugsbillets haben Gültigkeit .
In Vorbereitung : Um taueonä

Mark. Volksstück von Bnchholz und
Felsch .
Im Garten : Benefiz für das Haus -
personal . Spaolallttlton - Voratollung .

_ Ansang »Vi Uhr .

Schitler-Theater
( Wallner - Dheaterl .

S o n n a b e n d, a b e n d S 8 U h r :
Iplii » ente an » Dani - l » .

Schauspiel in ö Aufz . von W. Goethe .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Iplilxenle an » Tanris .

Sonntag , a bends 8 Uhr :
Swel glückliche Tage .

IMontag , abends 8 Ubr :
Iphigenie an » Taarln

zriehnch-Wilhelmst . Theater
Chauaseestr . 25/26 .

IMT " Nur noch 4 Aufführungen !
Abends 8 Uhr : Zum 28. Male :

Germinal oder : Der Streik
der Bergardetter .

Sensationsslück ii >«i Aufzügen nach dem
gleichnamigen Roman v. Emile Zola .

Morgen , Sonntag nachmittag 4 Uhr
bei kl. Preisen : Die Königstochter
als Bettlerin oder : Die Schule
des LebenS .

In Vorbereitung : Die Reife nach
der Deufelsinsel . Burleske mit
Gesang und Tanz in S Alten .
Im Frlalirlob - lVIIbolmat . Konzartpark :

Pleergette
mit ihren drei Liebhabern .

Pariser BurleSle - Pantominie .
Außerdem 20 S p eci alitäte n.

Entree 30 Pf .

Aetropol - ' l ' deater .
Behranstr . 55/57 .

Freitag , den 1. September 1899 :
MM " Jane Plerny .

Alice Bonhenr . - WA
12 sensationelle Debüts .

DM " Ilm 8Vi Uhr : - MS

D r r l i n larhk !
2 große Balletts .

Ansang 1/38 Uhr . Ende 11 Uhr .
IM " Das Rauchen ist in allen

Ränmcii des Theaters gestattet .

Vdiiliil - ödester .
Tresdenerftr . 72 - 73 .

Telephon ; Amt IV a No. 6440 .

EMnnlgs- Vorstejlllng
am 9. Teatember.

Novität ! Der Novität !

Platzmajor .
Gesangsposse in 3 Akten von Jean

Kren und Alfred Schönseld .
Muflk von Gustav Wando .

Hauptrollen : Fm » Thomas ,
Guido Thielscher , Fritz Helmerding ,
Hant Junkermann , Gerda Walde ,
Margareta Araaep , Johanna Junker -
Schatz . _

�Neue Ausstattung . �
Bor der Borstellung :

Kanzert der Theater-Kapelle
im Dimnel .

Blllat - Beatellungen im Theaterbureau .
Vorverkauf an der Tageskasse 10

bis 2 vormittags und 5 bis 7 nach -
mittags�

_ _

Urania
Tnnbenstranae 48/40 .

Um 8 Uhr : Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Invalidcnatr . 57/00 :

Tagl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr .

Passage - Panoptlcum
Geäffnet von

9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

Hippels
Stettiner
Quartett- u.

Humoristen -

Ensemble .
■ ■ CASTANS « ■

PANOPTICÜM
Die Hensatlonellen

IM - lebendenWG

Photographien !
In Lebensgrösse .

Die russische liiidiAii "
Damenkapelle „ nllljUUIl

In moskowltlschen Kostümen .
Viele neue plaiitUche
Gruppen uuil Figuren .

Alcazar - Theater
Variete I . Ranges

Dresdenerstr . 52 - 53 , Annenstr . 42 - 43 .

Aaftreteil höh absolut
erstklassige « Specialitiiten

Anfang :
Wochentags 3 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Entree :
Wochentags 20 Pf . Sonntags 30 Pf .
23688 *] Die Direktion :

Richard Winkler .

W. Noacks Theater ,
Brunnenstrabe 16.

Täglich : Theater - u. Speeialitäten -
Borstellung .

gas Nachtlager in der
Iungfernheide .

Posse mit Gesang in 1 Akt von Robert
Linderer . Musik von Michaelis .

Berliner Leben .
Burleske mit Gesang und Tanz in 1 Akt
von W. Gericke . Musik von Schmidt

Im Saale : Daiizkräiizchen .

VietoriaLrauersi
Luuo>l . str . ific 111/112 .

Im Naturgarten oder Saal :

Tägllcli
Hiliuoristischc Soiree der

Norddeulsciien Sänger
( Fuhrmann , .

Höret , Walde ) . . Ys
Aus. Sonntags l

präc . 7, wachen -
tags 8 Uhr .

Entree 50 Pf
Vorverk . 4 « Pf .
Familieiibillets

3 - 1 M.
Sonntag und

Donnerstag nach der Vorstellung :
DannltU - tsnachen .

R. Ballschmieders
„ Kastanienwäldchen "

Konzertgartt« «. Prachtsale
Badstr . tg . Gesundbrunnen . Badstr . 16.

T ä g l i d) :
Gr . Promenaden - Konzert .

Jeden Donnerstag :
Elite - Ttreich - Konzert .

Sonntags : Grotzer Ball im
nenerbanten Saal .

Empfehle meine Säle zu allen Fest -
lichkeiteu . R. Ballschmleder .

Neichshallen .
Täglich :

Stettiner Sättger
— ( Mepsel . .

Pictro . Britton .
Tteidl , Krone ,
« i r ch m a h e r .

Schneider
und Schräder ) .

Anfang 8 « Hr .
Entree 50 Pf. , Vorverkauf 40 Pf .
Num . Balkon 75 Pf . Ballon - Loge
1 M. Orchester - Loge 1,50 M.

Fremdenloge 2 M.
Jeden Freitag : Heues Programm .

Tageskasse 11 —1 .

Maehrs Theater
Oranicnatr . L4

Der Herzverfiihrer .
Operette ' in 1 Akt v. Leopold Ely .

Brothers Runge . Fröre , Alezendrs .
Franziska Held . Else Messer . Trude
Bürgel . Gustav Eulenburg . Paul

Frey etc .
Ansang 8 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Vorzngokarten an Wochentagen gültig .

Palast - Theater
Jj Wsrüher H

_ _

Feen - Palant . Burgstraste LÄ
Direktion : Winkler und Fräbel .

Wiederholung der phänomenalen

in bt tertm

Apollo - Theater .
Eröffttuug der Winter - Saison !

IM " Xnm e r s t e n in a 1 e In Berlin '

M Paulette Darty.
g « n « : Yumata Tlei ' o .

The Blossoms .

ÄsisELOtto
lim 9 Uhr :

Frau Luna .
Ausstattungö - Operette in 1 Akt von Bolten - Baeckers . Musik v. Paul Uncke .

Das fliegende I . nftballct :

örigolatis .
Klown Hibbob , Henry Kaiser , Jonglenr

©tc etc . ©tc . etc .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Billct - Vorverkauf täglich im Theater und beim KUnstlerdank .
Unter den Linden 69. _ _

Max Kliems Sommer - Theater
HaBcnheide 14 - 15 . Artistische Leitung : Paul MilbiH .

Wich : Croßes lArteil-Kollzert.
Auftreten des gesamten Schauspiel - n. Svecialitätcn - Pcrsonals .

HM " Nur erstklassige Kräfte .
Georg Fischer ( Liedersänger ) , Ernst Kühne ( Charakter - Louiiker ) , Frilzl Vena
( Kostüm - Soubrette ) , Gbarles Gllton ( Equilibrift ) , T! ie Original Becars

( Musikalischer Akt) , Mlle. Marguerlte mit ihren Rassetauben , bes Flgauos
( Jnftrumentalisten ) . _ _ _ _ _

fM " Sicncs gediegenes Familien • rrogminin . " 96
Fnlrce : Wochentags 20 Pf. I Entree : Sonntags 25 Pf.

Numerierter Platz 40 Pf [ Numerierter Platz 50 Pf .
Anfang des Konzerts täglich 4 Uhr. Anfang der Vorstellung 6 Uhr.

Ne » ! Novität ! Neu !

Sp vre - Uotkchr n !
Berliner Original - Posse in 2 Akten .

Hauptrollen :
Erdmann , Rentier Rich . Winkler .
Herzchen , Gerichtsvollzieher

Wilh . Fräbel .
Spree - Lottchen Helene Boß .

t - irosses [ 72788 *
Speclalittiten - Programm .

SensationSnummer :

Das lebende Karussell .
Anfang 7' / , Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Entree 50 Pf .
Knssenöffnung 1 Stunde vor Anfang .
Billet - Borverkaus vorm . v. 11 —1 Uhr .

StansGo « « ; !
- KottbauerBtr . 4 a .

WM ' Täglich außer Sonnabends :

Hoffmanus

Norddeutsche Sänger
Anfang wochentags 8 Uhr . Entree
( Vorverkauf ) 30 u. 50 Pf . Sonntags

7 Uhr . Entree 50 u. 75 Pf .
Donnerstag und Sonntag nach der

Soiree : Dana - Htritniceben .

Wiii-Lbtrschöiltiveiiie .
Restanrant SportahauH .

Empf . Vereinen , Gesellichafte « m. Saal ,
Garten , »egelb . u. Kaffeek . Dobsla «.

In den Festsälen :
Die Kasseeküche ist geöffnet .

Grosser Ball . ' 73X3
Max Kiieni .

Prater - Tlieater
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich : In Frend nnd Eeid .
VolkSstiick mit Gesang und Tanz von
Hugo «schulz . Musik von A. Kersten .
Kostlimsoubrette Fräul . [ i -ucle Sarow .
Gebr . Mllardo , Grot . Duett . Tauma -
Quartett , Gesang nnd Tanz . Die
3 Schönbrunns , hnmoristischeS Bilder -
buch, t-lttle Parklns und Miss Lizzle ,
Mustkal . EpeentrieS . Vendaro - Trlo ,

Exereltie » am Hand - Trapez .
WM " Konzert und Ball . " TpH

Eintritt Sonntags und wochentags
. 10 Pf. , num . Platz 50 Pf . Kalho .

Victoria - Theater
C. Alexanderstr . 40. Fernsp . VII 1711.
Direkt . : V. Bausennscln 11. C. Emmerich .
Eröffnungsvorstellung am 9. Septemb .
Anfang Vi8 Uhr . Zum 1. Mal mit

vollständig neuer Ausstattung :
Novität ! Die weisse Henne . Novität !

( La poule blanche ) .
Vaudeville in 3 Akten von Hennequin
und Mars . Deutsch v. Bolteii - BäckerS .
Musik v. B. Roger . In Paris mit fenfat .

Erfolge über 500 Mal gegeben .

Pastei ' s tfesellschafts - Säle

Imsclstr . IO , I .
Den geehrten Vereinen und Gewerk -

schaften bringe meine Säle u. Vereins -
zimmer in gütige Erinnerung .

Jeden Sonntag N. Mittwoch : Tanz
u. Gesellschafts - Abend , wozu Freunde
und Bekannte ergebenst einladet
2398L * « . » . Pasitcr .

Ostbalm - Park
Hermann Imbs

71 Niidersdorfer Strasie 71 ,
am 8 ü ft r i n c t P l a tz.

Täglich : Kansrort . Diieater -
lind Specialitäteu - Borstelliiug .

Hur erstklassige Hummern .
Anfang : Sonntags 4 Uhr . Entrce20Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Anfang : Wochen ! . 5 Uhr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Jeden DienStag :
Norddeutsche 81iiigcr .

Hermann JmbS . Direktor .

W. Noacks Festsäle ,
Brnnncnstr . 16 .

Empfehle meine neu renovierten
Säle Vereinen und Gewerkschaften
unter coulantcsten Bedingungen .

Auch sind noch einige AflNIt -
abende fr «. 2073b

Amtenbrinks

Tanz - lustltnt .
Frankfurterstr . 58 . [ 23438 *

Sonntag , 3, Sept . , beginnt der erste
Tanzlursus in der Saison . Empfehle
meinen Saal mit Theatcrbühne , sowie
große und kleine Bereinszimmer zu
Festlichkeiten und Versammlungen .

W� ' ä ~ A Kleine Anzeigen . %
y ta IlucAttiaben sä Ahm doppelt . JH N » y j

Anzeigen ' ■UT die ' " ichste
iVummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Haupt expedilion Beuthstr . S
bis 4 Uhr angenommen .

rden
an Jm

m

Verkäufe .

Gin seit 9 Jahren bestehendes
Materialgeschäft mit Rolle , Milch zc.
ist umständehalber sofort billig zu
verkaufen . Blaurork , Auttenberg -
straße 1, Eharlottenburg . _ 2242 *

Milchgeschäft mit Rolle , Portier -
steile , passend für Anfänger , verläus -
ltck «nldtstraße 2. 2321b

Gardinenhaii » . Große
fnrtcrstraße 9, parterre .

Frank -
-s-44*

Nnssbauminobel . ganze Wirtschaft ,
wegen Wegzugs spottbillig Waldemar -
straße 68, I . links . _ 99K *

Betten .
spottbillig .
straße 6.

Steppdecken , Gardine »
Pfandleihe , Neander -

99/19 *
Teppiche , Portiere », Tischdecken ,

spottbillig . Pfandleihe , Neandcr -
straße 6. 99/19 »

Nemontoiriihren . Regulatore »,
Operngläser spottbillig . Pfandleihe ,
Neanderstraße 6. 99/19 *

Strictinaschiue », bestes Fabrikat ,
auch aus Teilzahlung . Gustav Bredereck ,
Engel - User 20. _ _ [ flS *

Kaninchen und Meerschweinchen
verkauft Lehmann , Adlershof , Hacken -
bergstraße 6. 2303b

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Allee 110, I, Ecke
Königsbergerstraße . _

1379 *

Wegen RäumungmeinesGeschästs -
lokals am 15. September verkaufe
spottbillig komplette Wirtschaften ,
ebenso einzelne ?Nöbel , gebraucht und
neu . Wunderschöne Muschel - , Taschen -
nnd Stoffsofas , Säulentrumeaus ,
Säulenspinden 48 , Muschelspinden ,
Muschclbettcn 18. Alle Arten Küchen -
möbel . Hirschowitz , Mariannen -
straße 7.

_
136 » *

Obst - , Gemüse - , Rolle - , Mehl - und
Vorlost - Geschäst umständehalber billig
zu verkaufen Havelbergerstraße 23,
Moabit . 1- 12*

Schanfgeschäst , billig , verkaust mit
sämtlichen »iickensachen . Näheres
Schlitzcnstrahe 32, Ärünkramkeller .

Wirtschaft . Nußbaum , spottbillig ,
auch einzeln Gartenstraße 32 A, I Ii nks.

Baustelle . 18 Meter Front , ein -
gezäunt von der Landstraße , 6 Minute »
von der Bahn , umständehalber 1500 M.
JoerS , Restaurant Pankschlößchen ,
Zepernick bei Bernau . 2326b

Herknleornd . zuverlässig , 85 Mark ,
Gipsstraße 5, III geradezu . 76/1 *

Herrenrad , neu , verkauft spott
billig Neue Königstraße 22, Hof
1 Treppe rechtS . 145/11

Halbrenner , noch neu , verknust
billigst Müller , Lortzingstraße 31. sl -47

Kriinkram - Geschäst , verbunden mit
Kolonialwaren , sofort oder Ottober
verläuftich Slalitzerstraße 22. +71

Fahrräder , erstklassige Marken , 2
Jahre Garantie . Gefahrene Räder ,
noch gut erhalten , billig . Tcilzab -
lungen gestattet . Tandems und Ein -
sitzer werden verliehen . Karl Fischer ,
Bcusselstraße 9. 12 « « *

ilhreiinusberkauf spottbillig , Ska >
litzerstraßc 126 parterre .

Goldwaren - Ausverkauf , spottbillig ,
Skalitzerstraße 126 pattcrre . 117 » »

Vermisedle iiizeigen .

Elektrotechnik . Neuer Abend -
kursns , 6. September . ' Keine Vor -
kenntnisse . Vorzügliche Lehnnethode ,
Glänzende Resultate . Zeugnis .
Stellennachweis . Bedeutende Zukunft
für alle Branchen , namentlich Metall -
gcwerbe . Anmeldung persönlich , auch
Sonntagsvonnittags . Jackson , Alte
Jakob straße 24. ' : 2293b

Gebrauchte Möbel tauft Lazarus ,
Anklamerstraße 2V. _ 2290b

Bereinszimmer , 40 Personen
fassend , frei . Gustav Ladewig , Korn -
mandantenstraße 65, nahe Alte Jakob -
straße . 132 « *

( Plektra , Prinzenstraß « 55, Neuer
Abendkursus 5. September . Gediegene
praktische und theoretische Ausbildung
sür Elektromonteure , Installateure ,
alle Metallacwerbe , Kansleute . Keine
Vorkenntnisse . Diplomzeugnis . Siek -
lungsnachweiö . Lehrplan gratis . An-
Meldung täglich , auch SonntagSvor -
mittag . 119 « *

Dem geehrten Publikum , Freunden
und Betaunten empfehle ick mein
Weiß - und Bavrifch - Bier - Lokal , sowie
VereinSzimmer mit Piano . ( Zahlstelle
des Centtal - Verbandes der Putzer . )
Hochachtungsvoll August Bieberstein ,
Ädalbettstrahe 61. '

fllUe

Elektrotechnik . Neuer Slhenb -
kuisnö . Jackson , Alte Jakobstraße 24.

( iclektra , Prinzenstraßc 55. Neues
Praktikum für Elektrotechnik . Auf -
nähme jederzeit . _ t

Gin VereinSzimmer mit oder ohne
Piano ist vom 1. Oktober ab zu vcr -
geben . Daberkow , Schliemannftrafte
Nr. 48. _ t44

Tanzstunden - Eröffnung , Kellers
Festsäle , Koppenstrahe 29. Sonntag -
nachmittag Aufnahme . Boll , Tanz -
lehrer . _ t44 *

Zahnärztliche Klinik . Invaliden -
Straße 107, parterre . 10 —12 , 3 —8 .
Klinitpreise . _ J1 - 3*

O. nittnngs . Markcn und Kautschuk -
Stempel liefert seit 20 Jahren sür

tausende Kassen nnd Vereine Jean
Holze , Hamburg , ' Große Drehbahn 45.
Illustrierte Preislisten gratts . il84/l

Vermietungen .

Arbeitsmarkt .
Geübte Bilderrahmenmacher werden

verlangt «ottbuser - User 32. 2318b

Stellengeauohe .

Parteigenosse , 28 Jahre , guter
Redner , bereits 2 Jahre veranttvort -
Itcher Redacteur , sucht sofort , auch
zur Aushilfe , ähnliche Stellung .
Offerten Expedition des „ Vorwärts "
8. 3. 2322b

Blinder Stuhlflechter bittet um
Sttible zum fleckten . Si » werden
abgeholt und zurückgeltefert . Adressen
erbitte Keibelstrahe 40, Ouergebäude
3 Treppen . Gläser . 2333b

Stsllenangodotz » .

Tüchtige Geldschrankschlosser sticht
gegen Hohen Verdienst Rich . Vollmer -
Hans , Gcldschrankfabrik , Hagen i. W.

Tüchtige Sattler aus Hand - und
Holzkosser gesucht von I . Strubel ,
Reise - Effektenfabrtk Haßloch , Pfalz .

Schniiedelchrling verlangt Gär -
litzerstrane 49. 2317b

Tapezierer - Lehrling verlangt Köpe -
nickerftraße 190. . 2301b

Tüchtigen Blechspanner verlangt
Geldichranksabrtk P. galnan , C. , Wein -
meisterstraße 14. _ t47

Frontenpnsser verlangt Ädalbett¬
strahe 94�_ 170

Anmacher , selbsi -' iidig , für dauernd
sofott verlangt Leonhardk u. Co. ,
Nicdcrwallstraße 15. 2332b

Schlafstelle für 2 Herren zu ver¬
mieten bei Günther , Oranienstr . 204,
vom 4 Treppen . 1- 71

Korbmacher auf Munitionskörbe
verlangt Robett Schmidt u. Co. ,
Krautstraße 6. 2329b

Klavierspieler sür Sonntag ver -
langt H. Kühne , Weißensee , Rölke -
straße 20. 2323b

Klavierspieler verlangt Hansen ,
Mainzerstraße 21. 1- 29

Lederarbeiter auf Rahmensachen
( Maschinensalten ) verlangt S. Mar -
liewicz , Fabrik seiner Lederwaren
Berlin 8. , Ritterstraße 23. 2324b

Maschincn - Ziäherin verlangt Laser ,
Zossencrstraßc 55. _ 23286

Karton - Arbeiterin , auch Lehr -
mädcken verlangt Grünerweg 104.

Karton - Arbeitettniien in und außer
dem Hause gesucht Kommandanten -
straße 15. _ 2235b

Geübte Kartonarbeiterinnen finden
sofort dauemde , lohnende Beschäfti -
gung . Kartonfabrik MarkuSftraße 50.

Tüchtig « Arbeiterinnen auf Mäd -
chenjacketts verlangt Steinull , Königs -
bergcrslraße 19, Ul _ 22156

Mamsells , Krimmerkragen , gute
Preise , möglichst im Haufe , verlangt
Syländer , Graunftraße 16. 1- 47*

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Korbmacher , 20 tüchtige , auf
MuniiionSkörbe ( Lohn 1,86 Mark pro
Stück ) verlangt sofort Witwe A Bär -
walde , Spandau .

_
2325b

Rahmentischler verlangt Spiegel -
fabttk , Mühlenstraße 68a . . 2327b

hlrtiieii . Tischler !
In der Möbelfabrik von Fiegcl ,

Wassetthorstr . 14, haben sämtliche
Tischler wegen Differenzen die Arbeit
niedergelegt . 108/12 *

Zuzug fernhalten !_

Achtung. Mors !
In der Bautischlerei von Knrssahn ,

Mühlenftr . 6, sind die Forderungen
nicht bewilligt . Zuzug sernzuhalien .

Annahme - Stelle «

fiir „ Kleine Anzeigen " .
« taten :

Robert Weugels . Fruchistr . 30, H
L. Bogel Wwe . . Koppenstr . 83.
Chr . Schultz # Blumenstr . 14.

Xordontcn :
I . Renl , Baniimstr . 42.

ZVarden :
W. Gaftmaun , Grünthalerstr . 65.
Karl Mars # Kastanien - Allee 95/96 .
Emil Stolzenburg . Wieienstr . 14.
L. Dechand # Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Demininerftr . 32.
A. Tietz # Jnvalidenstr . 124.

Zinedvesten :
Karl Anders . Salzwedelerstr . 8.

! 8tidn - enten :
F. Ohnesorge # Bergmannstr . 23, H. II .
H. Schröder # Kreuzbergstr . 15.

Süden :
Hans Baakc # Dresdenerstr . 52/53 .
F . Gntschmidt . Kottbuser Damm 8.

kSfl dosten :
Irin Thiel # Skalitzerstr . 35.
W. Gesche # Wrangelstr . 58.
Martin Mescha . Adalbettstr . 24

Ventrnm :
P . Horsch # Gipsstr . 27.

Chaflottcnbnrg :
Gust . Scharnberg # Schillerstr . 94 1.
A. Tietz # Kaiser Fnedttchstr . 37b .

Feledenan :
H. Bcrnsee # Kirchstt . 15.

Fi - ledi - iebiAbei ' g :
Anton Kopp # Friedrich Karlstr . 4.

Fanlron - :
Kümmert # Kaiser Fnedttchstr . 15.

lUxdoc » :
C. Osternzann # Erckstr . 6.
E . Reüerau , Hermannstr . 50.

» ebbnebecg :
Wilh . Büumler # ApoVelPaulusstr . 13

Welvsenaee :
Heinrich Bachmann . Lehderftr . 1.
Julius schillert , Köniachaussee 39a .
Rod . Lievschmager # Gustav - Adols -

straße 16.

Verantwortlicher Redacteur : Rodert Schmidt in Berlin . Für den Inseratenteil verantwottlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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